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2. Rimann, bauUck$ Btscfireibung der Irren ^Heilantiah zu Leiibug. 

Die TorrkbtiiDg ssum Shins- oder starken Regenbade, in b (Fig. 10. 
aiid 11«) zeigt (Fig. 18.) rergröfiiert« Sie besteht aus einem Gelinder von 
eichenem Holze, mit starkem, verzinntem Eisenbleche gefättert« Die un« 
ten angebrachte Brause ist ebenfalls von Blech; aber die beiden Ventile 
innerhalb sind von Messing« Die Hebelsarme sind 3 und 5 FuCs lang, und 
es bedarf nur eines leisen iSugs, so stürzt eine angemessene Quantität Was- 
ser, 16 Fufs hoch, in starken Tropfen auf den Kranken herab* 

Der zu Dampfe oder Fumigationsbadern bestimmte Raum c (Fig. 10« 
und 11.) ist zugleich :m einem feinen Regenbade benutzt, durch welches 
auch die Dumpfe wieder niedergeschlagen werden können^ Die Maschine 
für das feine Regenbad ist der vorigen ähnlich und folglich eine besondere! 
Zeichnung derselben nicht nöthig. Sie besteht aus einem kupfernen Cy^ 
linder von If Fufs hoch und 1 Fufs im Durchmesser weit und, mit den 
beiden messingenen Yeqtilen, 51 Pfd. schwer. Die Hebelsarme sind hier 
2 und 3 Fuls lang; doch lälst sich die Maschine leicht bewegen» 

Beide Maschinen, zu den Sturz - und Regenbädern, kosten zusammen^ 
mit Einschluls der nothigen Vorrichtung zum Ziehen, dem Schranke zuni 
Verschlielsen des Zugs von starkem Eisendraht und mit Inbegriff des Auf« 
fctellens, 7$Rthlr. Bei jedesmaliger Anwendung eines Sturz- oder Regen- 
bades wird das Wasser aus dem Hauptreservoir durch Kannen eingegossen, 
konnte aber auch leicht durch Röhren zugeleitet werden^» 

Die Bade- Anstalt ist, in ihren Einzelheiten, nach dem Muster derjeni« 
gen im Hospital St. Louis zu Paris gemacht worden und hat sich bis 
jetzt zweckmSisig gezeigt^ 

ni. Die Wasserleitung. 

Das BedBrfnils der Anstalt verlangte nicht allein eine bedeutende Quan-f 
tität Wasser zur Consumtion, sondern zugleich eine Druckböhe von 24 Pub 
für die Douche^ und Regenbader, 

Reines Quellwasser, welches durch ein Druckwerk auf diese Hohe 
hätte gehoben werden kennen, war, selbst in bedeutender Tiefe, nicht zu 
finden. Eine 10 Lachter mächtige Thonschicht verhinderte sogar den Zu<^ 
drang des Wassers ai» dem kaum 100 Ruthen entfernten Bette der Oder. 
Aus diesen Gründen war schon in früherer Zeit eine Wasserleitung ge« 
macbt worden, die das Wasser zum Bedarf des Klosters, einer Brauerei, 
eines Wirthschaftshofes und m^ere Hauswirthschaften aus einer 484 Ru« 
then entfernten Quelle herbeiführte« * 

[4*] 
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Nacfarichten von der Belgischen Eisenbahn. 

(Fortietznng tod No. 9. und 12. Band 8.) 

I 

■ ■ < I ' 

IL 

Abhandltmg über denEntrnirf der Eisenbahn von Me che In 
über Gent nnd Brügge nach Ostende, als Vervoll- 
ständigung der StraTse von der Nordsee durch Bel- 
gien nach dem Rhein. Von den Herren Simons und 
r. IVidder, Brücken- und Wege -Ingenieurs. Geschrie- 
ben im November 1833. 



Einleitang. 

Jlis soll hier untenuofat werden, in wie fern «ne Verlängerung der für 
die Yerbindung von Antwerpen nnd Brüssel mit der Maas und dem 
Rhein, und für den Absatz der Lütticher Producte ab nützlich aner- 
kannten Eisenbahn^ durch das reiche und fruchtbare Flandern, bis zum 
Hafen von Ostende, dessen Canal hergestellt worden ist und leicht noch 
verbessert werden kann, nützlich sein würde» 

Beim ersten Anblick scheint es, dals eine neue Straise durch Flan- 
dern selbst, welches . schon von einem Netze der trefflichsten Stralsen, 
pach allen Handelsplätzen und in allen Richtungen, so wie von Flüssen 
und breiten und tiefen CanSlen, die eine leichte Schiffahrt gewahren, durch« 
zogen ist, überflüssig sein würde; in der That finden sich nirgend in Eu^ 
ropa so treffliche ipnere Y^rbindungs- Stralsen, als in den beiden Flan- 
dern« Wir sehen nun zwar in England Eisenbahnen neben den treff» 
liebsten WaiNierstralsen entstehen« und vernehmen sogar die Absicht, die 
Caniile dort im AUgeineinen durch Eisenbahnen zu jersetzen; dies aber 
beruht nicht sowohl auf den eigentbünaJichen Vorzügen der neuen Art 
von Stralsen , sondern vielmehr darauf, dais in England die Canale von 

Crene't Journtl d. Baolroiiit Bd. 9. Hft. 1. [ ^ ] 



34 3. Naehriehien von der BelgUckm, EUmhakn, ' 

den Unternehmern mit ungeheuren Zöllen belastet sind und ihnen nnrer* 
haltnÜsmSlsige Erträge abwerfen. In Flandern dagegen, weit entfernt» 
dab-die S^rafsen zu einer Finanz - Speculation gemacht würden , wird fnf 
dieselben gerade nur so viel erhoben, als ihre Erhaltung erfordert« Unter sol- 
chen Umstünden ist also allerdings ^ne Eisenbahn von Ostende iMfch B r Schp 
sei, als VermiaderuDgs- Mittel der Transportkosten betrachtet, fSr nber- 
fliu»igzu erklären. In der That kostet jetzt die Fracht yon Osten de nach 
Brüssel, Antwerpen, Löwen, und umgekehrt, nur 28 Sgr. bis 1 Rthlr« 
lOSgr. die Tonne, für die ganze Fahrt, und eine regelmlifsige Beurth* 
Fahrt schafft die Waaren für 1 Rtbh*. 18 Sgr. bis 2 Rthlr. 12J5gr.,,di0 
Tonne, in 6 bis 10 Tagen an Ort und Stelle. Die blolsen Transportkosten 
auf einer Eisenbahn dagegen würden schon 24 Sgr« bis 1 Rthlr. 10 Sgr* 
für üie Tonne betragen , je nachdem sich Rückfracht findet , oder nicht : 
es würde also nicht möglich sein, die Zinsen des Anlage -Capitals durch 
die Wegezölle, die aufgelegt werden könnten, zu decken. Die Eisenbahn 
würde nur für die Reisenden und für gewisse Waaren, welche eine besimden 
schnelle Beförderung erfordern, Nutzen haben; wovon aber der Ertrag, so 
sehr auch der Verkehr zunehmen möchte, immer die Zinsen nicht dek« 
ken würde. 

An und für sich, und aus dem finanziellen Gesichtspuncte betrach- 
tet, würde also eine Eisenbahn von Brüssel, oder von Antwerpen nach 
^ Ostende wenig erspriefslich sein. Ganz anders indessen verhStt i9S sich, 
wenn man sie als Yerlaogerung derStrafse zwischen Lüttich, Antwer« 
l^en und Brüssel über Gent, den Mittelpunct des Handels von Flan- 
dern, betrachtet. 

§• I. VoTlheils einer Eiienbaho Yon Hecheln nach Genf. 

G e n t, die zweite Stadt von Belgien der Einwohnerzahl nach (von 
83000 Menschen), und vielleicht die erste rücksichtlich der Fabriken und 
Gewerbe, mit Recht als das Belgische Manchester betrachtet, am Zu- 
sammenflusse der L7S und Scheide gelegen, der natürliche Stapelort 
für die Erzeugnisse des Hennegau und des französisdien Flandern, 
muCs noth wendig mit der projectirten Handelsstralse zwischen Antwer- 
pen und dem Rhein verbunden werden; denn sein Terkehr mit Ant« 
werpen und Brüssel ist schon jetzt ungemein bedeutend, und die B- 
w&Mbxi wSrde denselbm, zum gegenseitigen Vortbei! bller drei Städte; 
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Zinsen während der Aus- 
fuhrung 



182 
^7170 



1 

10 

12 

3 

1 

2 

1 

15 

3 

1 

7302 

1832 

743 
1 



Zusammen 



Rthlr. 

23818 
8036 
8768 

77589 
6429 
1753 

6575 



180 

628^ 

2 

2 
4 
13 
10 

3 
40 

1 

1 

2 
15 

2 

1 

7726 
1991 
1991 



Rthlr.' 

23053 
10323 
17962 
86642 
5782 
3163 

9978 






132 968 156903 



362 

110063 

3 

«2 

5 

23 

22 

3 

43 
2 
3 
3 
30 
6 
2 

15028 

3823 

2734 
1* 



Rthlr. 

23502 
9244 

13546 

82 526 
,6 115 
2489 

8355 



145777 



278 
67386 
1 
1 
9 
9 

4 
55 
1 
2 
1 

21 
3 
2 

11152 

2655 

796 



Rihlr. 

19134 
7654 

10955 

75098 
5071 
2439 

6214 



153 
42678 
1 
1 
2 
12 

3 

26 

1 

1 

13^ 
2 
1 

6451 

1640 

1912 
1 



431 
105i^71 
2 
2 
11 
21 

7 
81 
2 
2 
2 
34 
5 
3 

17603 

4301 

2708 



126565 



Rthlr. 

17364 

8286 

15287 

88801 

5622 

2315 

7359 



Rthlr. 

18485 

7876 

12545 

80123 

5274 

2 394 

6636 



145039 1 133 333 
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Die 'Kosten eines zweiten Sohienen^Paarea Von Brüssel 
is* Antwerpen werden folgende sein» 

Die LSoge des zweiten Schienen «Paares ist: 

In der Seotion von Antwerpen bis iMteoheln • • . . 5 258Ruthent 

Tn diBr'Section von Meoheln bis Brüssel 4681 - - 

Anschlüsse in den verschiedenen StSdten^ an den Bracken etc« 682 - - 



■«a 



Zusammen 10621 Ruthen. 

Anf diese Lange werden zwei Schienen mit allem 

' ZubehOr kosten 285 333 Rthlr. 10 Sgr. 

10 Wegewfirter- Häuser^ 2 Wagebrucken^ 2 Wasser- 
behälter und 10 Platformen sind anzuschlagen auf 12000 - — - 
Ansfiihrungs • Kosten .....•.••• 8000 - — m 
Zinsen des Anlage - Capitals w&hrend des Baues . 14 666 •• 20 - 

Zusammen 320 000Rtbhr. — Sgr. 

Die jährlichen Erhaltungs* Kosten des zweiten Schienen -Paares 
werden betragen: 

Zinsen des Anlage -Capitals zu 5 pro C« l6000Rthfar« 

Erhaltung der Schienen . • 2 400 - 

Mehreres Personal .«•••• 1600 » 



m» 



Zusammen 20000RthIr« 
[Eine Meile des zweiten Schienen -Paares würde also nach dieser 
Berechnung etwa 60000Rthlr. und dessen Erhaltung 3750Rthlr. jahrlich 
kosten« D. H.] 

Beschreibung^ der Strafsen^Linie. Der schicklichste Ab- 
gtmgspunct von Mecheln ist oberhalb der Stadt^ da wo die Stralse nach 
dem Rhein von der nach Brüssel abgeht« So dient also eine und. die- 
selbe Stralse zur Verbindung von Antwerpen und von Ostende mit 
dem Rheine« 

Bfan konnte allerdings von Gent auch gerade zu nach Antwer- 
peuj fiber Lockeren und St Nicolas^ und eben so, gerade zu von 
Gent nach Brüssel, fiber Alost mid Assche gehen, welche Linien 
jede um 53 H) Ruthen kiirzer sein wurden, als jetzt der Umweg von Gent 
nber Mecheln nach Antwerpen (21452 Ruthen lang), und von Gent 
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8. Nachrichten von der Be^ßiichen £i&enLahn. 



Sie umgeht «lieselbe und erreicht das Thor von Boverie^ von wo der 
Seiten «Arm nach dem gro&en Meer -Canar abgehen kann. 

Dm dereinst einen Arm Sber Ghistelle nach Nieuport bäuenxU 
können, vrird es gut sein, die Bahn von Brügge einen Umweg über Jab- 
becke und Oudenburg (von 1500 und 1300 Eänw«) machen zu lasaeiu 
Die StraCse von Thournout wird an der alten Barrierre und dfejen^e 
von Nieuport bei dem Flecken Varsenaere geschnitten. 

Von dem Dorfe Oudenburg, wo die Eisenbahn den Ganal vcm 
Plaschendalle sdmeidet, läuft sie über Zandvoorde (vonSOOEinw^ 
nach Ost ende (von 11400 Einwt), und gelangt in die Stadt, entweder 
durdi die Festungswerke hindurch, oder vermittelst des Übergangs übet 
den Canal von Sljkens, und längs dem östlichen Deich fortlaufend, um 
bis an den Hafen zu gelangen» 

(Die FortsetzQDg folgt.) 



V 

f 



4. tfeber die KeiUnbrücke zu Frriburg in der Schweiz. 40 



4, 

Über die Kettenbrücke zu Freibarg in der Schweiz. 

(Von elDem UngenaDDteii.') 



jU^ den merki^iurdigeo Bauwerken neuerer Zeit gehört die Draht«- (Hänge •) 
Brocke 9 welche die beiden' (Stadt) - Theile der Stadt Freiburg in der 
Schweiz verbindet. Freiburg ist bekanntlich auf beiden Seiten einer 
tiefen Schlucht erbauet^ in deren Grunde ein Bach (die Sarine) flielst: 
über diesen Bach führt allerdings eine Brücke; allein es ist so beschwer- 
lich^ zu selbiger herab , und auf der andern Seite wieder hinauf zu gelan- 
gen^ dals ein Fuhrwerk | Stunden bis 1 Stunde dazu gebraucht. Dieser 
beschwerliche Umstand reranlalste seit den Sltesteq Zeiten eine solche 
Entfremdung unter den Einwohnern der beiden Stadttheile^ ^afs sie sogar 
nicht eine Sprache reden: in dem einen wird nur deutsohi in dem andern 
nur französisch gehört. 

Das Bediirfnijs einer Brücke von einem Thal -Rande zum andern 
war längst erkannt. Da aber die senkrechte Tiefe gegen 160 Pariser Fuis 
(bis an den Thal- Grund) beträgt ^ so würden mehrere Bogenstellungen 
über einander erforderlich und die Kosten ungemein grofs gewesen sein. 
Erst im Jahre 1830 kam der Gedanke auf, die Schlucht mittelst einer 
Hänge- Brücke zu überspannen« Folgender kurze Auszug aus der y^IVo- 
tice sur le pont suspendu de Fribourg eniSuisse, par Mr. de Candolle'* 
welche sich im September -Heft 1834 der zu Genf erscheinenden Bu 
bliothegue universelle findet , enthalt einiges Nähere über die Ausführung 
dieses Gedankens. 

Nachdem sich im Jahre 1830 eine Gesellschaft von Actionnairs zu 
solchem Zwecke in Freiburg vereinigt und die Genehmigung der Staats^ 
Behörde dazu erlangt hatte, wurde mit dem französichen Obrist - Lieute- 
nant der Artillerie, Herrn C ha Hey zu Lyon (schon bekannt durch die 
Erbauung einer abnliehen Brücke zu Beauoaire) ein Vertrag abgeschlos- 
sen, des Inhalts, dals 

1) der O. L. Challey nach den genehmigten Entwürfen eine Draht- 

Crallo's Jonrnal d. Batikuntt Bd. 9. HA. L [ '^ ] 
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(Häoge-) Briicke aber die erwähnte Schlucht, von einem ThaN Rande 
zum andern, im Niveau der Domkirche zu Freiburg, auf seine 
Kosten erbauen und selbige einer Belastung von lOOKilogr. auf den 
Quadr. - Metre (versuchsweise) unterwerfen solle ; . wogegen ihm 

2) nebst freier Anweisung des erforderlichen Terrains, gezahlt und gOi* 
stattet werden sollten 

a) 300000 Francs (franzosische, nicht Schweitzer), nach und nach, 
wahrend des Baues. (Diese Summe jedoch nicht ganz zinsfrei^ 
sondern niir während der ersten 15 Jahre: dann verzinset er sie 
während 15 Jahren mit 2 pro Cent, und nach deren Ablauf, währ 
rend 10 Jahre, mit 4 pro Cent.) 

b) Die Befugnils zum Erheben eines mäisigen Brücken- Zolls wab* 
rend 40 Jahre* (Dann erhebt die Actien- Gesellschaft den Zoll 
während andrer 40 Jahre ; nach deren Ablauf (also nach 80 Jah« 
ren von der Eröffnung) die ganze Briicke dem Staate ohne Ter» 
g&tung anheim fallt.) 



Der verabredete Bracken -Bau konnte, ohne Schuld des Unterneh- 
mers, od^r der Actien- Gesellschaft, erst im Frühling 1832 beginnen: 
30 Monate später war er beendet, und schon am 15ten October 1834 
fuhr ein starker Zug schweren Geschützes, 15 Stück, mit 300 Mann Be» 
deckung, über die Brücke. Wenige Tage darauf wurde sie feierlich eröff- 
net und es befanden sich wahrend der Procession nie weniger als 1800 Per- 
sonen zugleich auf derselben in Bewegung* Seitdem ist sie in stetem Ge* 
braudi für jedes Fuhrwerk u. s. w. * Der ganze Kosten -Aufwand hat 
000 000 Francs (160 000 Rthlr. Pr. Crt.) nicht übersiiegen« 

Nun einige Worte von der Construction der gedachten Brücke und 
ihren Dimensionen« 

Die ganze Länge der hängenden Brücken« Bahn beträgt 817 Pariser 
Fub, die Breite 26 Fufs, wovon 14 auf die Fahr -Bahn und 6 auf 2Trot« 
toirs kommen. An jeder Seite der Bahn sind, dicht neben einander, zwei 
Trag-Seile ausgespannt, welche, in gewöhnlicher Weise, über die (Pofv 
flaues) Brücken -Thore (an beiden Endpuncten der Babn), und zwar über 
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4 starke eiserne , bewegliche Walzen laufen und an der Landse^ (aber 
andere 4 Walzen) in gemauerte Brunnen treten, auf deren Boden sie be- 
festigt sind« Jedes der erwähnten 4 TragseUe besteht aus 1200 einzelnen 
Drähten (Fon l^SO Pariser Linien Durchmesser), welcher jeder 610 Kilqgr. 
zu tragen vermag. Es werden zuerst je zwei Drähte, jeder von 200 Me- 
tres Länge (auf bekannte Weise) nach der Länge verbunden« Es werden 
nemlich zwei Enden, auf 1^ bis 2 Zoll lang, neben einander gel^, und mit 
schwachem Draht, ins Kreuz;, wie ein sogenannter Krätzer, fest umwunden. 
Von diesen, nun 400 MStres langen, Drähten werden je 80 durch Gewichte 
und sehr starke Spann • Schrauben in eine gleiche Anspannung gebracht, 
und dann zu einem, 347,46 Mctres langen Seile vereinigt: es entstehen 
hierdurch 60 Seile, der^i wiederum je 15 zu jedem der 4 eigentlichen 
Tragseile verbunden werden. Dieses geschieht, nachdem zuvor die 60 ein- 
zelnen Seile auf die Brückenthor- Bogen {Portifues) gehoben worden, 
durch Arbeiter, welche dabei über einer Tiefe von 150 bis 200 Par. Fufs 
hängen oder schweben« (Es ist bei der Freiburger Brücke Niemand be- 
schädigt worden.) Diese 4 Tragseile besdweiben, nach ihrer möglichsten 
Anspannung, eine faist parabolische Curve, deren Sehne (fliehe) 20 Metres 
oder etwa 62 Par. Fuls beträgt.?? Mittelst Doppelhaken, welche beide 
neben einander liegende Tragseile jederseits von oben umiassen, laufen senk- 
rechte Seile (jedes bestehend aus 30 der beschriebenen Drähte,^ mit einer 
Tragfähigkeit von 18 300 Kilogr.) zu den Brüekenbalken herab, welche 
von ihnen getragen werden. Es sind dieser Balken 164, welche von Mitte 
zu Mitte 1^ Metre aus einander liegen; die längsten senkrecht herabfallen- 
den Tragseile sind 17 Metres lang. Die beiden Brücken - Thore {Portitfues) 
sind 10 Fuls vom Thal-Rande erbauet, aus sehr grolsen, vielfach mit Ei- 
sen verklammerten, Blöcken von hartem Jura- Kalkstein; die Höhe jedes 
solchen Thores ist 20 Metres, die Länge 14, die Stärke 6; die mittlere 
Bogen «ÖflPnung ist 5,76 weit; die Höhe im Lichten 13 MStres. Die Draht« 
Seilewerden durch sorgfältigen Öliarbe* Anstrich gegen den Rost geschützt. 
Da dieser Anstrich in den ausgemauerten Brunnen, in welche die grolsen Trag- 
Seile zu den Befestigung^puncten hinablaufen, nicht wohl erneuert wer- 
den kann, so will Herr Challey die Brunnen oder Schachten mit leben- 
digem Kalk ausrollen lassen» 
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>■ 

Zum Schlime eine VergleichuDg einiger Dimensioueo der beschrie- 
benen Freiburger Hange • Briieke mit der Telfordschen über den 
Meeres- Arm Menai^ zwischen Carnaervonshire und der Insel Au- 
glesea« 

Erstere ist lang (schwebend) • • • . . 817 Par, Fufs. 
Letztere • • - ••••... 516 * 

Erstere ist hoch über den Tbatgnind . . 156 - 
Letztere - - - • Wasserspiegel . 110 - 

Erstere ist in 2i Jahren) . 

w . -/•».> erbauet. 

Letztere - * 7 Jahren \ 

Der Brücken -Zoll auf beiden ist wie 1 zu 9« 

Die Kosten der englischen Brücke sind nicht genau bekannt, be- 
ttragen indessen wahrsdieinlich über das Zehnfache dessen , was die 
Freiburger Brücke kostete. 



Eine grandliche und ausführliche Belehrung über die Construction 
der Draht« Hängebrücken findet sich in: 
Tfotices sur les ponts suspendus en fil de fer^ par le Colonel D ujo u r. 
A Geneve 1834. 4*^. 



^ 
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die Denkmäler in Griechenland und KIdn- Asien ^ nach Stuart^ Re- 
vett eto. beschränkt. 
Danach lassen sich folgende, nach Zeiten, Gegenden und Formen in* 
dividuell verschiedene Bauarten, annehmen: 

1) Die babylonische; 

2) Die phönicische;^ 

3) Die sinesische; 

4) Die amerikanische (maftyische)} 

5) Die alt -persische (medische); . 

6) Die indische; ' u - 

7) Die ägyptische; . * ' 

8) Die pelasgische (oydopische, keltische); 

9) Die etruskische; 

10) Die alt - griechische ; 

11) Die römische; 

12) Die byzantinische (neu-grieohisehe); ^ 

13) Die gothische (alt-gothische, «Sehsicfaei kmibardische) ; 

14) Die arabische (maurische, neu -persische); 

15) Die deutsche (neu * gothische, fränkische, normannische); 

die mehr oder weniger genau bekannt sind, deren Hauptverschiedenb^ 
und IndiridualitSt jedoch, sowohl durch das Clitna der Länder, ab durob 
£e Bildung und den Cultus der Tölker, bedingt zu sein sdieint ^ 

\ 1. Di« babylonische Badsrl^ 

Ober die Bauwerke, welche in der 'frühesten Zeit, bis gegen 80Q 
V. Chr., in Babylonien, Aseyrien,' Medien^ etc* ausgeführt wurden, 
sind uns von den ältesten SchriftsteUern dar Griechen (besonders He^b-i 
dot) und durch die Bib^l, nur wenige^ ;meisi:ffabeUia£te und «nbestimibte 
Nachrichten überkommen; und da die Untersuchungen neuerer Reisendbn, 
als Niebuhr und Schulze, nnr unkenntliche Trümmern ergeben bab^n, 
80 sind wir sowohl über die fiesOhi^lB^Bheit- fsoixt* Bao^eHü» beftst,.^« 
über den St> 1 derselben überhaupt, ^ÖH^ ^ iM^ Duirfc^ ^ mir isf b^inl anf e- 
nommen werden zu kontiMi, dblb «»' rfdhwtdfe 'MassirhaWy v^n Mcks^* 
nen, in ebem rohen CharaKter geiv^sen^^zik dered AwfübmagJedotiK scfen 
gute techmche Kenntnisse^ und meohanlMhe Biiffimiiltofc vorausgesebtwer- 
den m&|sen* '^-* - ■,- »* >:i lU- '•':).. ..:.a:r.i.:* ..» u;.ij;>f'i> 
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Die berShmtesteo Werke von dieseit Bauart amd: 

1) Der Tempel des Belus zu Babylon; 

2) Der Thurm des Ninus. daselbst { 

3) Der Pallast der Semiramis^ mit den haogenden Gfirten; 

4) Die Brücke fiber den E'uphrat und 

5) 6) Die Mauren von Eobatana und Ninive# 

2. Die phonicisch'e Baaart. 

Über die Bauwerke in Pbonioieni Judäa und Syrien^ aus den- 
selben Zeiten^ sind wir eben so mangelhaft unterrichtet^ und es waltet Sber 
ihren Styl dasselbe Dunkel ob^ da die historischen Quellen eben so gering sind^ 
als die neuen Untersuchungen fruchtlos gewesen sind^ so daCs man daraus 
nur im Allgemeinen auf grolse Holzbaue schlielsen kann, die zwar gleich- 
falls eine bereits gewandte Technik und Mechanik voraussetzen lassen, 
jedoch auf Ausbildung der Formen wohl keine Ansprache machen können. 

Die hierher gehörigen berühmtesten Bauwerke und: 

1) Der Tempel des Hercules zu Tyrus; 

2) Der Tempel des Jehova zu Jerusalem; 

3) Der Fallast des Salomo daselbst« 

Die vielfachen Versuche von Architekten (als Tilalpandus, Po- 
kok^ Sturm^ Hirt etc.), die Anordnung dieser^ in damaliger Zeit 
durch Pracht und GröIse berühmten , Gebäudei aus den alten Quellen zu 
entwickeln, bleiben immer nur Ideen der Restauratoren^ ohne eigentlichen 
historischen Grund« 

3. Die sinesische Baaart. 

Über die Bauwerke der Sinesen, die von den ältesten Zeiten her, 
im (istlichen Asien, stets in demselben unveränderten Styl ausgeführt worden 
zu sein scheinen, sind uns aus dem Alterthume gar keine Nachrichten 
überkommen, und die Untersuchungen und Mittheilungen der Neuem, wo- 
von die wichtigsten in ,9Chambres desseins des edifices'' enthalten sind, 
noch zu gering und mangelhaft, um ein vollständiges und sicheres Resul- 
tat daraus ziehet zu können« Es scheinen mehr Holz- als Stein «Baue, 
häufig mit leicht proportionirten Pfeilerstellungen ^ mit höhEemen Decken- 
Constructionen^ gesdiwdften Dacbungeo und eigenthümlichen , oft im 
Übermaafs angewendeten und in kleinliche Spielereien ausartenden, Yer^ 
aierungen zu sein« 
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Die \i^iohtig8ten und SltesteD der uns bekaimteii BauTrerke dod: 

1) Die grobe Grenzmauer; 

2) Der Kaiserkanal { 

3) Die Pajode zu Honang; 

4) Der Porzellanthurm zu Nanking; 

5) Der Pallast zu Peoking und 

6) Die Bracke zu Lpnyang« 

4. Die amerikanische Bauart 

Ül>er die Bauwerke der Amerikaner ^ welche vor der EnCdeokung 
der neuen Welt^ 1500 v. Chr«^ aufgeführt worden^ aind uns keine alten 
Nachrichten überkommen^ und aus den^ bis jetzt noch geringen, Unter- 
suchungen der wenigen aufgefundenen Überreste kann nur im Ailgem^ 
neu auf colossale Fels- und Steinbaue, in einfachen Formen, geschlos- 
sen werden» 

Die wichtigsten der bekannt gewordenen Sfonumente sind; 

1) Der Thurm zu Tlapallan; 

2) Der Pallast des Montezuma zu Mexico; 

3) Der Tempel des Teotihuacan bei Guatimala; 

4) Die Gebüude zu Palen <j[ue; 

5) Die Gräber der Incas in Peru und 

6) Der Sonnentempel zu Cuzko, worüber sich Nachrichten in neuerii 
Reisebeschreibungen, besonders von A« v. Humboldt, finden» 

b. Die alt-persische Bauart^ 

Über die Bauwerke der alten Perser sind uns nur sdir wenige alU 
gemeine Nachrichten durch Diodor mitgetheilt worden; die neuen Unter«» 
suchungen einiger merkwürdigen Reste derselben jedoch, deren Resultate in 

1. Niebuhrs Reisebeschreibung; 

2. Ch ardin, Voyage en Ferse ^ und 

3. LeBruu, Voyage en Ferse j en Moscovie etc. 

mitgetheilt werden, haben uns nicht nur mit der Anordnung dieser ber 
rühmten Werke, sondern auch mit der Bauart überhaupt, die in Persien 
und Medien bis zur Zeit der griechischen Kriege, 500 v. Chr., befolgt 
wurde, bekannter gemacht« Wir erkennen daraus grobartige Stein- und 
Felsenbaue, mit Säulen und Pfeilern von ziemlich leichten VerbakniB^eD^ 
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wagerechten Dedken und eben so mannigfiiltigen ab efgehtfcumlioben Orna- 
menten und Sculpturen^ Ton zierlicherer Ausfuhrung , als in Ägypten« 
Die merkwürdigsten uns bekannt gewordenen Bauwerke sind: 
Der Palast des Dsiemsohied zu Persepolis (Pasargadae)^ jetzt 

Tschilrainar genannt; 
Die Grabmf der Könige zu Fars^ 



6» Die iodiscbe Baaart^ 

Über die Bauwerke der alten Inder sind uns von den Schrift- 
steilem der Alten gar keine Mitthalongen geworden; jedoch haben sich 
viele und bedeutende Überreste der Werke bis jetzt erhalten^ und sind von 
neuem Reisenden zum Theil so gründlich untersucht und aufgedeckt wor- 
den , z. B« in: 

1. Niebuhrs Reisebeschrdbung; 

2. Langle's Monumens anciens et modernes de PHindostarti 

3. A Comparatif view of the ancient Monuments of India ; 

4* Hunter, Beschreibung einiger kiinstlicfaen Hohlen bei Bombay: 
dab wir die Anordnung derselben insbesondere, so wie den Styl im All- 
gemeinen, ^emlich sicher daraus entnehmen können. 

Diese Bauart, welche in Ostindien und Tibet wahrscheinlich bis 
zum Mittelalter ausgeübt wurde, spricht sich aus in colossalen Felsbauen, 
meist unterir&che Höhlen bildend, mit wagerechtoi Dedken, durch schwere 
Pfeiler gestutzt, und ausgezeichnet durch mannigiadie und eigenthnmliohe 
Ornamente und überhäufte Sculpturen, die, wenn sie auch nicht einem 
Idede der Kunst entsprechen, doch von zierlicher Ausfiihraug zeugen, und 
angenehmer ins Auge fallen, als die ägyptischen Compositionen« 

Die meriLwärdigsten bekannten Bauwerke dieses Styls sind : 
1 -—14) Die Tempel oder Pajoden zu Dantnli, Tintaii, Desava« 

tara, Nilakantha, Deruacas, Richi, Kennery, Baroian, 

Colombron, Tulicut, Galipuri (Elephanta), Amliota und 

Canara; ; r^ , - 

15) Zu Elora: die Tempel des Dsoha gern at ha, Parasua, Rama, 
Sabha, Doumar-Leyna, Yiscua oarma, die l^loste des SchiVa 
und des Indra, die Höhle dwunrdnon Hindus; 

16) Der Tempel der Maha-Dewa zu Bombay; 

17) Die Pajode zu Tanschiaurt •* v 

Crelle'« Joonial d. Baokanst Bd. 9. Hft.l. , [ 8 ] 
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t8) Die Pajode zu Mahabalj-Puram; 

10) DarTschultri oder Hospiz zuMadhura« 

« 

7» Die ägyptische Bauart. 

Über die Bauart der Ägypter sind nicbt nur sehr viele Nachrichten 
durch die Schriftsteller der Griechen und Römer, besonders Herodot, 
Diodor, Pausanias, Strabo und Plinius, auf uns gekommeui son-^ 
dem auch sehr viele und ansehnliche Überreste derselben noch erhalten 
und von neuern Reisenden untersucht, so dals vrir aus deren Mittheilungen 
sowohl die Anordnung dieser Bauwerke, als auch die Eigenthiimlichkeit 
dieses Baustyls,^ welcher in Ägypten, Habessinien und Nubien, bis zu den Z^ 
ten der Ptoleniuer, 300 v. Chr. , ausgeübt wurde^ genau kennen lernen. 
Mittheilungen finden sich in: 

1. Pockok, Beschreibung des Morgenlandes; 

2« Norden, Reise durch Ägypten und Nubien; 

3. Bruce, Reisen zur Entdeckung der Nilquellen; 

4. Caillaud, voyage ä tOasis des Thebes et dans les deserts^ su 
tuäs ä Vorient et ä roccident de la Thebai'dej 

5. Belzoni, voyage en Egypte et en Nubies 

6« Waddingy)n, Journal of a visit to some parts of Ethiopiiai 
-7» Burkhard et Graviet, monumens egyptienss 
8« Gau, neu entdeckte Denkmäler in Nubien; 

0» Ehrenberg und Hempert, Reisen durch Ägypten, Lybien und 
Habesch ; 



10. Menü von Minutoli, Reise zum Tenmel des Jupiter Amman in 

der lybischen WSste; 
IL Description de l' Egypte, von d^ Gelehrten der franzosisdien Ex«. 

pedition nach Ägypten ; 

12. Hirt, vom Wasserbau der alten Ägypter; 

13. Hirt, über den Bau der Pyramiden; 

14. Ackermann, de Pyramidibus aegyptiaciss 
15* Mercati, degli Obelischi di Roma; 

16« Bosius, de Obelisco Sesostridiss 
n. Kirch er, Obeliscus aegyptiacusj 
18« Kircher, Obeliscus Pamphili; 
19« Bandini, de Obelisco Augästh 

\ ■ ' ■■>■ 



r 



0. Bmmich^ 9ur OiaarokitrisHk der B0H$t/h der f^przeU» 59 

Der Chacaoter des Sgyptisohon Styb flprid^ sicli beftonders aiui in 
colossalen Fels- und SteiohciiieB^ mit iSulMrlich doBsirten Mauarn und ver- 
jüngten Öflhungen von scbweren Verhältnissen , mit Btämmigen Säulen^ 
einfachen Gebalken^ wagereohten Steindeoken^ ohne ächrage Daehungen^ so 
wie mit manniglBiltigen und eigenthiimlicben^ jedodb nidbt zierlichen und ge- 
ialligeu^ Ornamenten und Sculpturen^ die sich meist als Hieroglyphen zei^^en« 
Zu den vorztigUchern» uns bekannt gewordenen Werken in diesem 
Baustyle gehören: 

1—8) Die Tempel zu Dosche^ Dschebel el Berkel^ Kalapsche 

Belange^ Essabua^ Girscheh^ Obussambul; 
0) Die Tempel der Isis und des Osiris^ der 4)stliobe und der süd- 
liche Tempd auf der boisel Philae; / 

10) Der Tempel zu Sjene; 

11) Der Tempel des Knuphis auf der Insel Elephantine; 

1 2) Der grofse und kleine Tempel und der Tempel des HoruszuOmbos; 

13) Die Tempel des Apollo und des Typhon zu Apollinopolis 
magna; 

14) Die Katakomben oder Hypogäen za filithja; ^ 

15) Der Tempel des Jupiter »Ammon und der Nordtmiipd zu La« 
topolis; 

16) der Tempel Aest ^^nua zu Aphroditopolis oder Gontrala- 
topolis; 

17) Der Tempel des Apollo zu Hermontis; 

18) Zu Thebae oder Diospolis: die grofse Rennbahn^ die Paläste 
des Sesostrisj Memnon^ und zu Gumale; das Grabmal des Osyi? 
mandias; der Tempel der Isis; der grobe und mehrere kleine Tem-r 
pel auf dem linken Nihifer; die kleine Rennbahn; die Palaste zu 
Karnak und Luxer; der kleine und gtofse Tempel; die Ufermauer; 
die Kolosse und Sphinxe auf dem rechten Nilufer^ 

19) Der Tempel der Isis und das Typhonium zu Tentyra (Den- 
derah); 

20) Der Tempel zu Apollinopolis; 

21) Die Tempel zu Panopolis (Chemnis); 

22) Der Tempel des Osiris und der Palast des Memnon zu Aby dos; 

23) Die HypogSen zu Alkmyn; 

24) Der Tempel zu Passalon oder Anteopolis; 

[8*] 
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Die wichtigsten Resultate der Untersuchungen aber die Werke und 
Denkmale griectnscher Baukunst^ finden sich mitgetbeilt in : 

1. Le Grand, monumens de la Grece} 

2. Le Roi, les plus beaux monumens de la Grece; 
X 3. La Gardette, les Raines de Pästums 

4. Majoi^, les Ruines de Pästum; 

5. Houel, voyage pittoresque de la Sicile^ 

6. D e N o n, voyage pittoresyue de la Steile et de Naples ; 

7. Choiseul Gouffier, voyage pittoresque; 

8. Tournefort, voyage de Levante^ . 

9. Paoli, Rovina della Citta di Pesto; 

10. Stuart, Repeft and Woody te antiquities of Athens 

11. Ghandier, Revett and Pars^ Jonian antifuities; 
12» Gell, M^ antifuities inedited of Jttica; 

13. Wilkins, M^ antK/uities oj Atticas 

14. Dodweli, views in Grece s 

15. Dodwell, class. and topogr. tour trough Grece s 

16. Williams, views in Grece s 

17. Wilkins, the antiquities of magna Gräcias 

18. Pockok, Besohreibong des Morgenlandes; 

19. Gärtner, die best- erhaltenen griechischen Monumente in Sicilien; 

20. Swinburne^ Reise durch beide Sicilien; 

21. Chandler, Reisen in Klein -Asien und Griechenland; 

22. Riedesel, Reisen durch Sicilien, Grols^ Griechenland und nadi 
der Levante;, 

23. Hirt, über den Bau des Tempels zu Ephesus; 

24. K lenze, der Tempel des olympischen Jupiters zu Aggrigent; 

25. Homer, Bilder des griechischen Alterthums; 

26. Martini, von den Odeen der Alt^i; 

27. Gronow, de Musaeo Alexandrinoi 

28. Bernard de Montfaucon, griechische und römische Alter- 
thümer; 

20. Baumgärtner, Ruinen von Piistum; 

30. Stackelb^rg,. der Apollotempel zu Bassae; 

31. Müller, Minervae Poliadis sacra et aedes in arce Athenarum i 

32. Tölkel, über den Tempel und die Statue des Jupiter zu Olympia. 
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Zu den vonSgllolisten der uns bekannt gewordenen Bauwerke in 
diesem Style gehören: 

In Adien und Afrika, 

1) Der Tempel der groben Sjrischen Göttin zu Hieropolis; 

2) Der Tempel des Apollo zu Antioohien; 

3) Der Palast der Ptolemäer zu Alexandria; 

4) Der Hafen und Leuchttburm zu Pharus; 

5) Der Tempel der Minerva zu Sigaeum; 

6) Der Tempel der Diana^ das Gymnasium'^ das Stadium und das 
Odeum zu Ephesus; 

7) Der Tempel des Baohus und das Theater zu Myus; 

8) Der Tempel des Apollo-Didjmaeus und das Theater zu Milet; 
0) Der Tempel der Minerva-Polias zu Prione: 

10) Der Tempel der Diana leuoopbrjne und das Theater zu Mag- 
nesia; 

11) Der Tempel des Jupiter Carius zu Mylassa; 

12) Das Grabmal des Mausolus und der Tempel des Mars zu Hali- 
car nafs; 

13) Das Odeum^ das Gymnasium und das Stadium zu Smyrna; 

14) Der Tempel der Cybele und das Grabmal des Alyates zu Sardes; 

15) Die Burg von Assos; ' 

16) Das Stadium zu Laodicaea; 

17) Das Stadium und Gymnasium zu Alabanda; 

18) Die Gebäude zu Cyrene« 

Auf deo griechischen Inselo. 

19) Der Hafen und Kolols zu Rbodus; 

20) Der Tempel der Venus zu Paphos; 

21) Der Tempel der Juno zu Sa mos; 

22) Der Tempel des Bach us^ das Theater und das Odeum auf Teos; 

23) Der Tempel des Jupitor-Panbellenius, der Tempel der Ve- 
nus^ das Theater^ das Stadium und das Aeadcum auf Aegina; 

24) Der Tempel des Apollo und der Portious auf Dolos. 

In Grieehenlaod und MacedoDien. 

25) Die Incantada oder Hätriva zu The«salonioa; 

20) Der Tempel d6r Jaao, das Stadium, die Agora und das Denkmal 
dw Pyrrhus flu Argmi; 
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27) Die Agora zu Trözene; 

28) Das Schatzhaus des Atreus^ oder das Grabmal des Agamemnon 
zu Mycenae; 

29) Der Tempel des Jupiter zu Nemaea; 

30) Der Tempel des Aesculapius, der Tholus und ^as Theater zu 
Epidaurus; 

31) Das Odeum zu Patrae; 

32) Die Burg, das Stadium^ die Agora und der Tempel des Neptun zu 
Gorinth; 

33) Der Hippodrom zu Mantinaea; 

34) Der Klisthenos zu Sicyon; 

35) Das Thor und die Agora zu Messen e; 

36) Der Tempel des Apollo-Epiourius zu Phigalia; 

37) Der Tempel der Minerva- Alea und die Agora zu Tegea; 

38) Der Hippodrom zu Lyoosura; 

39) Das Theater^ Stadium^ Tersilium, und die Agora zu Megalopolis; 

40) Der Tempel des Jupiter; das Gymnasium und der Agaptus zu 
Olympia; 

41) Die Agora 9 Stoa^ der Skias^ das Theater und Gymnasium zu La- 
oedaemon; 

42 — 44) Die Agoren zu Clis^ Thespis und Elathia; 

45) Das Schatzhaus des Minyas zu Orohomus; 

46) Der Tempel der Minerva- Area zu Platüa; 

47) DieBurgy der Hippodrom und die Gymnasien des Heroulea und 
des Jolaus zu Thebae; 

48) Der Tempel des Apollo zu Delphi; 

49) Das Phocicum zu Daulis; 

50) Die Stoa zu Thoricus; 

51) Die Propyläen und der Tempel der Minerva zu Sunium; 

52) Der Tempel der Themis und der Tempel der Nemesia zu 
Rhamnus; 

53) Die Propyläen^ das mystische Portal | der Tempel dar Diana pro-^ 
pyliia und der Tempel der Geres und Proserpina zu Eleusis« 

54) Zu Athen: die Akropolis mit den Propyläen; der Tempel 
des Theseus; der Tempel der Minerva (Parthenon); der Tempel 
der Minerva-Pplias^ des Erechtheus und des Pandroans; der 
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Hafen Pyraeu«^ das Theater des Bacehus, das Denkmal des Tra- 
syllus und Trasycles (oder das Heiligtbum des Ägraules), die 
Agora, die Stoa Pokile^ die Bräoke iiber den Ilissus,. das Odeum 
des Ferioles^ der Tenpd der Ceres oder dos Triptolemos, 
der Thurm der Winde^ das Denkmal des Lysiorates (oder dio Laterne 
des Demostbenes)^ das Grabmal des Hippolitus, die Pnyx^ die 
Akademie, der Areopagns, der Kynosarges, das Pryfaneum, das Ly- 
eeum, das Gymnasium des Mercur^ das Stadium panatheAaicum und 
der Tempel des olympiscben Jupiter, vor der Römerzeit 

In Sicilien und Grofs- Griechenland (oder Süd * Italien). - 

■ 

55) Der Tempel des olympischen Jupiter^ der Tempel der Concordia 
der Tempel der Juno-Lucinia und der Aquäduct zu Agrigentj 

56) Der Tempel der Venus, oder der Diana, und das Theater zu Se- 
gesta; 

57) Der grolse Tempel (des Jupiter), der kleine Tempel und der Sud- 
tempel zu Selinus; 

58) Das Odeum und das Theater zuGatanea; 

59) Der Tempel der Minerva, der Tempel des olympischen Jupiter, 
das Theater und die Höhlen (Latomien) zu Syracus; 

60) Der Tempel zu Megapontj 

61) Der grofse Tempel (des Jupiter)^ der kleine Tempel und di^ Stpa 
zu Faestum; 

62u.63) Die Theater zu Taormina und Cystene; 
64u,65) Pie Gymn$isien zu Neapel und Tarent. 

10. Die etrnskiscbe Bauart. 

Über die Bauart der Etrusker sind uns zwar von den alten Schrift- 
stellern wenige, nur sehr allgemeine, Nachrichten mitgetheilt, und auch 
die geringen Überreste ders^ben sind zu unbedeutend, um sichere Schlosse 
daraus auf die Anordnung und den Styl derselben ziehen zu können: in« 
deCs Ililst sich doofaV mit Bezug auf die wenigen Mittheilungen den Titru- 
^ius, Livius und Pliuius, und auf die neuern Untersuchungen der 
Überreste, annehmen, dafs ihre Bauart, ur^priingKch ein Holzbau, init einer 
einfach, jedoch gut cottiponirten Sänlenordnung und mit wagerechter Dek« 
ken-Construotion, sich der gnechisöh- dorischen Bauart näherte, spfiter 
indels durch Anw^ndflng^ eii^faoher Wijlb«mge& bd massiven Banwerken 

Crelle's Jonrnal d. Ilanl.r.iit't l;*1.9. Uft, 1. [ ö ] 
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1« Desgodez, edifices antigues de Bornes 

2« Piraneai^ antichitä Bomarias 

' 3« Piraaesi^ della magnificenza della architettura d^ antichi Bömanij 

4. Piranesi^ Buines des anciens edifices de Borne, avec les explicßtions, 

5* Piranesi^ antichitä di Cora; 

6. Becueil genöral d'Herculane^ 

7. Le antichite d'Ercolanoj 

8t Winkelmann^ herkulanische Entdeckungen ; 

9* Burton und Siokler, Roms Alter tbumer in ihrem jetzigen Zu- 
stande; 

' 10. Barboult, monumens de Bornes ' 

11» Oberbeok, reliquae antiquae Romae urbiss 

12, Yestigi^ della antichitä di Borna da Sadeler; 

13« Mazoisy les Buines de Pompeis ^ 

14« Gell and Gändy^ Pompejanas 

15» Lampirii de sacris aedificiis de Constantino magno constructis f 

16. VeterisLatii antiquitatum collevtios 

17« LaffredO) P antichitä de Puzzuolis 

18« Ichnographia Villae Tiburt. Hadrianis 

19. Herdesiniy antiq. Puteolanorum s 

.20. HadrawiEr> Briefe iiber die AUerthumer auf der Insel Capri; 

21. Olivieri^ .vedute degli avanzi dei monumeati antichi delle due 

Siciliej 

22* Labus^ int. antichi monumenti stoperti ä Brescias 

23. Panorazi^ Antichiti Siciliane; 

24« De Non, voyage pittoresque de la Sicile et de Naplesf 

25. Adams^ Buins of Spalatro f 

26# Voyage pittoresque de VIstrie et de Dalmatief 

27. Allason^ Fiews of the antiquities of Pola; 

28. ChoiseuUGouffier, voyage pittoresque; 

29. Paoli^ Antichitä di Puzzuoli; 

30. Casas^ voyage pitforesque ; 

31. Stuart^ Revett and Wood, antiquities of Athens; 

32. Le-Roy, les phis beaux monumens de la Grece; 
33« Chandier, Reyett and Pars, jonian antiquities; 
34. Volpey; voyage pittoresque en Egypte. et en Syrie; 
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35. Wood, the ruins of Baalbek} \ ,{; .i : 

36. Wood, Mtf ruins oj Palmyra) 

37. Clerisseau, les antiguiiSs de la France; 

38. Girvaud de la Vinoelle, Hecueil de mamimens antiyues dans 
Vancienne Gaule; 

39. Sammlung römischer Denkmäler in ßaiern; 

40. Quednow, Beschreibung der Altertfiiimer in Trier; 

41. Dorow, Denkmäler germanischer und rumischer Zeit in Rhein- 
land und Westphalen; 

42. Swinburne, Reisen in Spanien; 

43. Yolkmann, historisch -kritische Nachrichten Fon Italien^ 

44. Weinlig, Briefe über Rom^ 

45. Bernard de Monfaucon, griechische und romische AlterChümer } 

46. Sachse, Beschreibung der Stadt Rom^ 

47. y. Rumohr, itaHänische Forschungen , 

48. Carletti, camer e delle terme di Tito; 

49. Cameron, the baths of the Romans; . 

50. Maffei, de amphitheatro Flavii; 

51. Bartoii, Colonna Trajana et Antonina; 

52. St an CO wich, delV amfiteatro di Pola; 

53. Mazois, ie pqlais de Scaurus; 

54. Felibien des Avaux, plan et description de la maison de cam- 
pagnede Pline; 

55. Yignoli, columna Antonini; 

56. Piale, cfi?/ Tempio di Festa; 

57. Gen«, description. des arenas d' Ar les; 

58. Mercati, deffli obelischi di Roma; 

ä9# Ligorio, Planta della villa Tiburtini di Adriano; 

60. Gerhard, delfa Basilica Giuiia; 

6L Lucargeli, // Colosseo di Roma; 

62. Fea, osservazioni sull' arena; 

63. Fea, integrita del Panteon; 

64. ^ \hh y j del fwa Roman^o; 

65. Palosy-Navarro, Dissertatione sobra el Theatro e Circo de 
Sagunto ; 

66. Hirt, qsservazionc istorica sopra il Panteon; 
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67# B at t oli f Fetenim sepulcraf 

68. Fabretti^ di Columna Trajani$ 

69« Fontanai Vamfiteütro Flavio; 

^Q. Descrizione dei circhi di Caracalla^ di Feas 

7L Ponce, description des bains de Titas ; 

72. Palladio, les thermes des Romains; 

73. Arous^ Augustorum triumphis insigna; 

74. Noiliy del areo Trojani in Bienevento 

75. Varco aniicp di Susa, per Masazzoj 

76. Goriu8, Columna Trajanaf'^ 

77. Ooriusy admiranda antifuitatis Herculanea. 

Zu den uns bekannt gewordenen wichtigem Werl^em in diesem 
Bausfjle gehören; 

In Ilalieo, 

1) Zu Rom: 
die Tempel des Janu8| der Tenu«^ der Tirtus und Honer^ der 
Fortuna eciuestris^ der Minerva (Kirche Maria sopra Miner« 
va)| der Juno und des Jupiter (Kirche St Angelo), der Con- 
cordia» der Fortuna virilis (Kirche Maria-Aegiciaca), der 
Vesta (Kirche Stefano alla Ciarozsi), der Camönen, oder der 
Egeria (Kirche Ui^ban alla Gaffaretla), des Dens redioulu«, 
des Mars ultor^ des Jupiter tonans, des Jiipiter Staltor^ des 
Friedens^ des Mars (Basilica des Antoninus), des Antoninus 
und der Faustina (Kirche San-Lorenzo in Miranda),- der 
St)nne, des Faunus (Kirche Sjan-Stefano rotondo), des Bac?- 
chus (Kirche St. Constanze oder Agnese), der Pudes (Kirdie 

ff 

Maria inGosmedia)^ desHadrian (Kirche San«Martino eLii- 
cas)| der Minerva medica, des Saturnus, des Clitumnas^ der 
Pietas, des Neptun (Basilioa) und das Pantheon (KjrcheSanta 
Maria alla Rotonda), — die GrabmSler des Cestius, der Julia^ 
der Metella, der Scipioneui der Plautiaj die Mausoleen in 
Hadrian und des Alexander Severus, und die Septizoniea des 
Augustus und des Septimius Severus. — 

Die Basiliken Porcia (Kirche Poroia)^ Sempronia (Kirche 
St. Georgi in yelabro), Julia (Kirche Grisogna), CJIpiay des 
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33) Zu Pompefi: der Tempel der Isig^ das Odeum^ die Basilika^ das 
Theater 9 das Haus des tragiscfaeii Dichters, viele Privatgebnude , die 
Mauern, Thore, Pliitze und Strafsen; 

34) Zu H er enl an u«:' das Theater, das Gastmm, die Mauern, Thore,' 
Plätze, Straten und viele PrivatgebSude ; ' ■ 

' 35) Zu Stabiae, PrivatgebSude, Mauern, There, Pliitze und Stra&en;' 

36) Die Brücke zu Yicenza^ 

37) Der Triumphbögen zu Susa; 
36) Das Amphitheater ZU Verona j 

30) Die Triumpfabnicke des Augusttis zu Rimini> 

40) Der Triumphbogen des Trajan zu Ancona; 

41) Das Amphitheater und das Grabmal ;zu Gapua; 
. 42) Der Triumphbogen des Trajan zu Benevent; 

43) Das Stadtthor zu Pästumj 

44) Die Villen des LucuUus^ Pliniüs und Cicero; die Tempel der 
Venus, Diana und des Merkur und die Gisternen zu Bajae; 

45) Die Brücke nach der Insel Ischiaj 

46) Das Amphitheater und die Tempel des Serapis und des Augustus 
(Kirche des St. Procul) und die Villa jsu Puzzuoli (Puteoli)}, 

47) Das Amphitheater zu Arretium^- 

48) Der Tempel zu Noceraj 

49) Das Denkmal des Augustus zu Torbia; 

50) Der Tempd der Minerva zu Assisi^ 

51) Der Tempel des Hercules zu Gera; 

52) Das Theater zu Eugubiuto; 

53) Das Theater zu Antiuroj ) ' • 

54) Die Villen des Hadrian und des Horaz, so wie der Ten^l der 
Vesta oder der Sybille zu Tibur (Tivoli)j 

55^- 61) Die ViHen des Plinius zu Albano, des Antonin zu La- 
nuvinin, des Crordian zu Praieneste, des Gicei^o zu ^tii^ae, 
Formiae und Tuscälum, und des Tiberius ziiCapi^ae;'- ' ' 

• • ■ • . < V 

\ . • ...■,*..■.. !•#** 

In Illyrieo, Thracien and Slosien. .^ . 

62) Die Basilika zu Fanestfum; ' ' : . 

69l) t)er Tempel des Antg4)st^« tinddei^Roma/ der TKumpbbogen und 
das Amphitheater zu Pol a^ ^ .^cmj*** i , :. *>;.;:; 
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64) Der Palast de» J[)io<Meti#p.iEtt S^Ioaa (Spalatra); 

65) Die Curie, das Forum, der Hippodrom, der Tempel mid die Kirche 
der Apostel zu Byzanz^ . . . : 

66) Id Mösien der Wall des Trajan und die Donaubr&eke^ 

lo SiciHeo« 

67^«70er Aquaeduct m Tao4i:miiia (Tauromenieii)^ , ^ 

68) Das Grabmal des Theron.uttd derTempel des Castor und Pol- 
lux zu Syraous} 

69) Das Amphitheater, die ThermeD,.die.NaumacJiie und das Grabmal 

zu Catanea; 

•> » 

.70) Die Naumachie 291 Paagrtdqs« 
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In BritaDnieiii Galileo^ Hispa^Ieo uni Germaniea. 

71) Der Wall des Trajan in Britannien} 
7^)\Die Brücke zu Alcjantara} 

73) Die Bracke zu Salamanoa^ 

74) Der Tempel der Diana zu Tarragpna; 

75) Das Theater und der Carcus zu Sajgunt; 

76) Das Amphitheater zu Italica} 

77) Der Aquaeduct zu Evoraj ^ 

78) Der Aquaeduct zuSegoyia; 

. . . ■ • ^^ " ■ 

79 — 80) Die Heerstrafsen und Feldlager in Gallien und Germanien* 

81) Das Thor und die Stralse zu Trier} 

82) Das Ehrendenkmal zu Igel; ^ 

83) Die Wasserleitung über die Mosel uod der BruckPD(^aadi (Pout du 
Gard) bei Metz; « 

84) Die Bäder des Julian zu Paris^ 

85) Der Aquaeduct zu Clermontj 

86) Das Grabmal ^u Vienne; 

87) Das Theater und der Bogen des Marius zu Oranges; 

88) Die Thermen zu Aquae-Sextiae (Aix); 

89) Das Theater zu Arles; 

00) Zu Nismes (Nemausis) der Tempel des Cajus uod Lucius 
(maison carre), die Basilica, die Thermen, das Amphitheater und 
das Nymphaeum; , 

Crelic's Journal d. Baoknnst Bil. 9. Hit.l. ^ [ 10 ] 
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oelse und St» Apollinaris, das Theater^ der Palast und AisMau 
soleum des Theodoriob (Kirche Sta* Maria della RotOHida); 

2) I]|ie Cathedrale zu Parenzo; , -• . . • r ; * 

3) Dm Brücke über den Apio (Tevelrone); . : ' 

4) Der Palast des Theodorieh zu Terraoina (Anxar)| 

5) Der Palast der Theadolinde zu Mojiaa; 

6) Die Kirche St. Alexander zu Fiesole'; . 

7) Die Kirchen St a. Julia und San Thomas.o (4n limine*) zu 
Bergamo; 

8) Das römische Thor zu Mayland; 

0) Die Kirche Sta. Petronik zu Bologna; 

10) Die Sophien -Kirche zu Bresciä} 

11) DieKircheo San Michael und San Giovanni inBorg^o zuPavia, 

12) Der Dom zu Spoleto; 

13) Die Kirche Sta. Clara zu Assisi; 

14) Die Cathedrale zuCarrara; 

15) Die Kirche San Giacomo zu Yicovaro; 

16) Die Kirche San Jean degli Eremiti und das Schlors della Zisa 

■ 

zu Palermo« 

In Frankreich und Spanien. 

17 — 19) Die Schlösser zu Rou«n, Corbeille und Yincennes) 

20) Der Thurm zu Monteri> 

21) Die Abtei Paraclet} 

22) Die Dreieinigkeits- Kirche zu Ca^nj 

23) Die Kirche St. Maurice zu Angers^ 

24) Die Hauptkirche zu Tairragona» , 

In Britannieo. 

25) Die Cathedrale zu Ely; 

26) Die Abtei St. Alban und die Kirche St. Peter tm Oxford; 

27) Die Kirche zu Istej; •' • 

28) Die Kirche Sta. Maria zu Torkj 

29) Das Kloster Kelso. ^ ' 

In Deillschlantf und der Schweiz. 

30) Die Kirche zu Soest} 

31) Der Dom za Paderborn^ 
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32) Der Dom und die SU Pauls Kirche zu Wormsj 

33) Der Dom zu Mainz} 

34) Die St* Annen^Kapelle zu Aachen; 

135) Die Frauenkirche zu Me mm leben j * 

36) Der Dom zu Freisingen; 

37) Der GroCsmiinster asu Zürich; < 

38) Die Kirche St. Simeon zu Trier; 

39) Die Spital - Kirche zu München; 

40) Die Abtei Heidesheim; 

4f) Der Münster zu Schafhausen; 

42) Die Kirche St. Titi und die Neumarkts -Kirche ;su Merseburg; 

43) Das Kloster Alt-Zelle bei Nossen; 

44) Die Kirche Sta. Maria auf demHarlunger Berge bei Brandtfn- 
bürg« 

Die byzantinische Bauart. 

Ton den Bauwerkoi der Byzantiner , deren Styl skh ebenÜBilb An 
dem verdorbenen antiken Geschmacke, seit Gonstantin^ 330 n. Chr.^ in 
Byzanz entwickelt und ausgebildet hatte , von da aus verbreitete ^ und 
bis zum 12ten Jahrhundert in Deutschland, Frankreich und England, vor» 
zugs weise aber im byzantinischen Reiche befolgt wurde, haben sich viele, 
zum Theil sehr bedeutende, Denkmaler noch mehr oder weniger erhal- 
ten, die zum Theil näher untersucht und dadurch bekannt geworden sind, 
so dafs wir diesen Styl ziemlich genau kennen zu lernen im Stande sind, 
obgleich wenig alte Nachrichten davon auf uns gekommen. 

Derselbe characterisirt sich gleichfalls als ein Steinbau von schwe- 
ren und kahlen Massen, mit übrigens kleinlichen Verhältnissen, durch An4 
Wendung, des Rundbogens und perspectivisches Zurücktreten der öffnun* 
gen, so wie durch hohe Kuppelgewölbe und Überhäufung von unpassend 
angewendeten, zum Theil eigenthSmlichen , schlecht componirten, jedoch 
zierlich ausgeführten, zum Theil aus antiken Resten entnommenen, Orna- 
menten und Sculpturen« 

Die wichtigsten Untersuchungen über die Werke dieses Styls finden 
sich besonders in: 

1. Ruhl, Denkmäler der Baukunst des Mittelalters in Italien^ 
2« Moll er, Denkmäler deutscher Baukunst; 
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del Fiore^ der GIockeDthurm, die Apostelkirohei die Kfeohe Sao Bfi- 
niato und der Porticus (die Loggia); 

17) Der Dom zu Como; 

18) Das Wohnhaus zu Bolsena; 

19) Das Kloster St. Soholastious zu Subiaoo} 

20) Die Kirche St. Flavius zu Montefiasoone; 

21) Die Kirche St. Bernhard zu Chiaravalle} 

22) Der Thurm und der Dom zu Cremona; 

23) Die Kirchen St. Marcus und Sta. Catharina zu- Venedig; 

24) Die Kirche St. Stephan zu Bologna; 

25) Die Kirche St. Fosca zu Torcello; 

26) Die Kirchen St. Yital^ Sta« Agatha und zum heiligen Geist zu 
RaTonna; 

27) Das Baptisteriiim zu Parma; 

28) Der Dom, das römische Thor und die Brücke zu Siena; 

29) Die Kirche Sta. Maria della Torre zu San Germano; 

30) Die Kirchen San Michael in Foro und^Sta. Maria in acumine 
zu Rimini; 

31) Der Dom zu Orvieto; 

32) Zu Pisa: der Dom, der schiefe Thurm ^ das Campo santo und das 
Baptisterium ; 

33) Die Kirche Sta. Maria in castello zu Gorneto; 

34) Die Kirche St. Paul und St. Andreas zu Pistoja; 

35) Die Kirche Sta. Catharina zu Pola; 

36) Die Kirche nebst Thurm zu Tranig 

37) Die Kirche San Antonio zu Padua; 

38) Das Hospital zu Fabriano; 

39) Die Bibliothek 2u Capua. 

In Spaoiea und FraDkreich. 

40) Die Kathedrale zu Oyiedo; 

41) Die Brücke zu Martere I; 

42u.43) Die Cathedralen zu Laon und Bourges. 

lo EDglaod, 

;44) We Capelle zu Cambridge^ 
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45) Die Cathedrale zu Haxhem; 

46) Die Abtei zu Wal tham^ 

In Deutschland und Belgien. 

4 

47) Der Dom zu Spei er ^ 

48) Das Kloster zu Paulinzelle; 

40) Der Neumiinster und die Burkhards «Kirche zu Wiirzburg; 
50) Die Domkirche Sta« Georg zu Limburgs 
' 51) Der Münster Sta. Maria zu Aachen; 

52) Die Kirche St. Jacob und St. Bartbelem7> nebst Thurm> zu 
Lüttich; 

• 53) Die Margarethen-Capelle In der Kmserwohoung zu Nürnberg; 

54) Die St. Oastor-Kirche zu Coblenzj 

55) Das Kloster Lorch an der Bergstraisej 

56) Der Dom zu Bamberg; 

57) Die Stiftskirche zu Aschaffe.nburg; 

53) Die St. Leonfaards-Kirche ^\i Frankfurt a^ M.i 
59) Die Kirche St. Maximin un^ der Dom zu Trier; 
60u.61) Die Dome zu Lübeck und Schwerin; 

62) Die Benedictiner-Abtei zu Erfurt; 

63) Die Kirche zu Bürgeliu; 

64) Der Dom zu Goslar; 

65) Die Johannis-Kirche zu Magdeburg; 
56) Der Tempelherrnhoff zu Bacharach. 

Die arabische Bauart. 

Von den Bauwerken dor Araber und Mauron, so wie der Neu ^ Per- 
ser, sind zwar von den alten Schriftstellern keine iMiittheilungen bekannt, 
auch die vorhandenen ^ zum Theil bedeutenden, Überreste derselben bis 
jetzt nur sparsam untersucht und dargestellt; iadels sind wir mit Hülfe 
dieser Quellen doch im Stande, uns von der Anordnung und dem Style die- 
ser Bauwerke einen deutlichen Begriff zu machen. 

Derselbe hat sich wahrscheinlich schon b früher Zeit in Arabien 
ausgebildet, mit der Herrschaft der Araber, seit Mahoraed, 620 n.Chr., 
über Vorder - Asien , Nord- Afrika und Spanien ausgebreitet, hier beson- 
ders vervollkommnet, und gleichzeitig auch, mit Modificationen, nach Per- 



5# Emmichf Mttr ChanMerirtik der Baustyh der Vor^eü. gl 

« 

siea naoh Indien und dem bjzantimscben Reidie verpflanzt, wo er wSh« 
rend des ganzen Mittelalters und bis in die neuesten Zeiten | theils mehri 
tiieils weniger ausgeabt wurde« — Er oharacterisirt sieh als Stebbau mit 
Tiden kurzen, jedoch schwadien Pfeilern und Säulen, Kuppel Wölbungen 
und BogenöflPnungen in Huf- und Kielform, Sulserlich in einfachen, rohen 
Zufassen, innerlich mit vielfachen, ebäoi so zierlich und reich, als eigeo- 
thamlich und mannigfoltig ausgeführten, oft jedoch auch mehr prächtig, 
als geschmackvoU angeordneten Ornamenten und Verzierungen in Sculp- 
tur und Malerei; worunter sich besonders die Mosaiken, und Moresken 
auszeichnen« 

Die eigentlich arabischen Bauwerke sind besonders durch die huf- 
fürmigen Bogen, die persischen durch die kielfprmigen Bogep und scblaik- 
ken Thiirme (minarets) luiterschieden. 

Die wichtigsten Mittbeilungen über die Depkmaler dieses Baustyls, 
fiuden sich besonders -in: 

1. Murphy, arabian antiquities ofSpai/if 

2. Swinburne, travels trough Spain; 

3. H o d g e s , Reise nach Ostindien i 

4» Langle's, Monumens anciens et modernes de t Hindos tan s 
5. Chardin, voyage en Perser 
9. Chateaubriand, Uineraire; 

;Su d^ wichtigsten bekannten Bauwerken dieses ßtyls gebörep : 

la SpnnieD« 

1) Die Moschee, jetzt Kirche zuCordova; 

2) Die Moschee Thuima und das8chlob Generali ffe zu Sevilla;; 

3) Der Palast Alhambra zu Granada. 

lo Uogiuro, cUr Tüjkei^ Ara|;)ieii Ägypten u^d dar Barbarei. 

4) Die BSder zu Buda; 

5) Die Moschee Mahomeds zu Constantinopel; 

6) IKe Moschee des Omar zu Jerusalem; 

7) Das Schlofs zu Smyrna; ^ " • 

8) Die Kirche St. Marcus zu Famagusta auf Cyf^rny 
0) Die Caaba zu Mecoa; 

10) Die Kirche St. Simeon zu Mandras; 

Crdle's Journal d. Baukiinst Bd. 9. Hit i. [ H ] 
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14# Costenoble, der Dom zu Magdeburg; 

15. Mo II er 9 Originalzeichnung des Doms zu Colin; 

10. Boisser^e^ der Dom zu Colin; 

17. Schweobten, der Dom zu Meifsen; 

18« Müller, die St. Catharinen-Kirche zu Oppenheim; 

19. Murphy, the church of Batalha / 

20. Suecia antiqua et novo; " 

21. Britton, antiquities ofSalisbury^ Norwichj ff^inchester y York, 
Lichfield, Oxford and Canterbury^cathedral s 

22. Rubl, Denkmäler der Baukunst des Mittelalters in Italien; 

23. Swinburne, travels trough Spainß 
24« J o 1 i m o n t , cathedra tes frarrgaises ; 

25. Britton, the architectural antiguities of Great-Britain; 

26« Chateaubriand, itineraire de Paris ä Jerusalem ^ 

21. Miliin, antitjues monumens a Paris; 

28« Beyer, thesaürus Brandenburgicus. 

Zu den wichtigsten und bekanntesten Bauwerken dieses St}i8 
geboren : 

lo Deutschland mit FreafseDy BeIgieD| Holland und der Schweiz. 

t) Die Nioelai-Kirche, die Marien-Kircbe und die Kloster • Kirche 
zu Berlin; 

2) Die St. Catharinen-Kirdie zu Brandenburg; 

3) Die Kirche zu Beeskow; 

4) Die Ober- und ünterkircho zu Frankfurt a. O«; 

5) Die Hauptkirohe zu Liibben; 

6) Der Dom zn Magdeburg; . . 

7) Der Dom zu Halberstadt; 

8) Die Hauptkirche und die Step hau s^Kirehe zu Stendal; 

9) Das Thor zu Tangermünde; 

10) Die Schlolskirche zu Zeitz; 

11) Der Dom zu Merseburg; 

12) Der Dom zu Meifsen; 

13) Der Dom zu Naumburg; 

14) Die Kirche zu Sehulpforta; 

13) Der Dom und die Kirobe St. Blasius zu Brauaaohwei g;^ 

• » ■ 
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16) Der Hafen zu LBbeok} 

17) Die Johanuis- Kirche zn Hamburg; 

18) Die Marien -Kirche^ das Wallthor und ein Wohnhaus zu Danzigj 

19) Die Marien -Kirche und das Kapuziner -Kloster zu Thorn; 

20) Die Marien-Kirche zu Elbing; 

21) Das Schlols der deutschen Ritter zn Marienburg; 

22) Die Schleis- Kirche zu Königsberg i. Pr.; 

23) Die Kreuz- Kirche und die Liebfrauen- Kirche in Breslau; 

24) Die Kirche St. Teit, das Schlols und die Brücke zu Prag; 

25) Das Cölestiner- Kloster auf den Oibyn bei Zittau; 

26) Die Stadt- Kirche zu Meiningen; 

27) Das Schlols Regenstein auf dem Harz; 

28) Das Schlofs Puffart und die Wartburg im Thüringer Walde; 

29) Die Marien -Kirche zu Zwickau; 

30) Der Dom zu Freiberg; - ' 

31) Die Eibbrücke zu Dresden; 

32) Die Cathedvale St« Stephan und die Kirche Marie-Stiege zu 
Wien; 

33u.34) Die Kirchen zu Fried borg und Grüneberg in Hessen; 

35) Ein Wohnhaus zu Hannover; 

36) Die Capelle zu Franken hausen; 

37) Die St. Elisabeth -Kirche zu Marburg; 

38) Der Dom zu Erfurt; 

30) Die Kirche zn Meisenheim; 

40) DieKirche und der Palast des Kaiser Friedrich zu Gellnhausen; 

41) Die Grabmäler Wittekinds und des Grarfen Heinrich md der 
Irmgard bei Arensberg; 

42) Das Schlofs im Siebengebirge; 

43) Der Dom, die Liebfrauen- Kirche ^ die Ludgeri- Kirche und die 
Lambert^Kirche zu Monster; 

44) Die Matenasohe- Kirche und die Stadt «Kirohe zu Wesel; 

45) Die Jaoobi-Kirche zu Coesfeld; 

46) Die Gollegiat-Kirdie zu Xanten; 

47) Die Stifts- Kirche 'zu Herford; 

48) Die Abtei -Kirdie zu Alten borg; 

49) Die Stifts-Kirche zu Oberttiatr8berg=$ 
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82) Der Thurm^ die Kirche St. Peter ahd .Gudula und die Cathe- 
drale St« Romoaldus su Bfeoheliu 



lo ItaUen. 

83) Die Colonnade zu Ritninl; 
^) Die Cathedrale zu Modena} 

85) Die Börse zu Bologna^ 

86) Die Kirche St. Cyriac zu Ancona; 

87) Die Kreuz-Kirche und die Kirche San Francisoi «i Assisi; 

88) Die Cathedrale St. Leo und der Palast zu Urbino} 
80) Die Fontaine Branda zu Siena; 

00) Die Brücke zu Pavia; 

01) Der Dom zu Majlandj 

02) Der Dogenpalast zu Venedig; 

03) Das ScbloCs Cofaggiuolo in Tosoana; 

04) Ein Wohnhaus zu Otricoli; 

05) Die Cathedrale zu Palermo» 



lo 

06) Der Dom zu Chartres; 

07) Die Brücke zu Avignon; 

08) Die Kirche Notre-Dame zu Dijon; 
00) Die Cathedrale zu St. Denis; 

100) Die Kirche N.otre-Dame zu Orleans; 

101) Die Rhonebrücke zu St. Esprit; 

102) Zu Paris: die Kirchen Notre Dame, St. Stephan vom Berge, 
St. Germain und St. Innocenz; 

103) Der Dom und die Abtei Ouen zu Ronen; 

104 u. 105) Die Catbedralen zu^miens und Broue; 
106) Die Kirche Notre-Dame zu Couzi« 

la Spanieo und PojrtugaL 

107 u. 108) Die Catbedralen zu Leon und Amarant; 
100 u. 110) Die Dome zu Sevilla und Toledo; 
lllu. 112) Die Catbedralen zu Burgos und Segovia;^ 
3u«114) Die Dome zu Batalha und Oviedo. 
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• la Grofsbtitailaleii/ l * ' , .- 

115) Der To wer^ die Tbemse-Briicke und die Westthlnster- Abte! In L o n d o n ; 
llöu.llT) Die Cathedralen zu Canterfiury und Exely^j 

118) Der Dom zu Norwich; 

119) Der Münster und das Capitelsbaus bu York;' 

120) Die-Cathedrale und das Capitelshäm zu Lincoln; 

121 — 123) Die Cathedralen m Winschester, C^nterbury »i») 

Lichfield; 
124 u. 125) Die Dome zu Bath und Siilisbury; 

126) Die Capelle zu Cambridge. 

lo Schweden, Norwegen und Pänea^arl^p 

127) Die Kirche zu Drontheim; 
126) Die Cathedrale zu Schleswig; 

129) Die Cathedrale zu Li<idki<{ping5 

130) Der Dom zu Lund; 

131) Der Dom und die DreifaUigkäts-^Kirdie cu UpsaU« 

Frankfurt a. 0.^ den Ist^n März 1835« 
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Fünfte Spalte: Gewichte pro Quadr. - Zoll Widerstandsfläche, welche 
die früher kaum sichtbaren Risse bis auf wenigstens yV Linien erweiterten« 

SechsteSpalte: Gewichte, welche pro Quadr.-ZoU Druekfläche 
die Zerstörung der Steine bewirkten« 

Siebente Spalte: Gewichte, welche pro Quadr.-Zoll Druckfläche, 
Ecken, Flächen oder Segmente absprengten. 

Achte Spalte: Besondere Bemerkungen und Beobachtungen. 

Im Allgemeinen ist zu bemerken, dafs man den basaltischen Stei- 
nen in der Umgegend von Andernach, die man zu den pseudo-vulkani« 
sehen oder wohl gar wirklich - vulkanischen Formationen rechnen kann^ 
so wie manchem andern Steine nicht den geognostischen Namen gegeben 
hat, weil die neuere Geognosie viele derselben anders benennt, als früher, 
und in kurzer Zeit bei den grofden Fortschritten dieser Wissenschaft^ 
vielleicht noch andere Benennungen dafür gewählt werden müssen. 

$. 11. 

Die Tabelle XXI. enthält Versuche, welche mit der Rondeletschen 
Scbraubenpresse, und auch zur grölsem Sicherheit durch Belasten mit wirk« 
liehen Gewichten, über Eichenholz und Rothtannenholz angestellt wurden^ 
um solche mit den vom Mechaniker Barlow zu Wo ol wich auf Kosten 
der Englischen Regierung angestellten Versuchen und Jessen Theorie der 
Biegung und Widerstandföhigkeit verschiedener Bauhölzer zu vergleichen. 
Man sieht daraus, dafs diese Theorie für die Praxis sehr brauchbare Re- 
sultate giebt, sobald man die absolute Elasticität jeder Holzart, die man 
zu irgend einer Construotion anwenden will, gehcvig berechnet hat. 

§. 12. 

Tabelle XXIt. Diese enthält Versuche über die Widerstände und 
Biegung^i verschiedener Träger und armirter Balken. 
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Der 2weck der SiseobahDen oder Schienenwege Ist Verminderung 
«des Widerstandes^ den die Stralse den Fuhrwerken ^entgegensetzt und ' dar« 
^us entstehende Yerminderung jder Transportkosten jund Yergrölserung der 
^Geschwindigkeit :de8 Transportsu 
Man kann ;untersQheiden^ 
1* Temporaire Eisenbahnen msi Baustellen^ 
,2. Eisenbahnen üir Güter -Transporte insbesondere; 
.3« Eisenbahnen, J>esonders für den Transport TOn Reisenden« 
Die Construction und Anordnung fieser drei Arten von ^Schienenwegen 
4st nach .ihren .Zwecken yerschiedoiu 

Temporaire Eisenbafaneii. 

Temporaire Eisenbahnen müssen leicht za legen *iind wieder 
^wegzunehmen sein« Sie bestehen aus rohen Eisenstangen , wie sie im 
Eandel vorkommen, .auf Hölzer yon 5§ bis 7f Zoll im Quadr« im Quer- 
schnitt stark 9 gelagert. Diese Holzer werden entweder der Länge nach 
unter die .eisernen Stangen gelegt^ wie bei dem€anal von Surgund, bei 
den Arbeiten zu Cherbourg und zu Soccoa geschehen ^Taf. V. Fig. 1» 
a und b) j ^der , in angemessenen Entfernungen von einander , quer un« 
ter die Schienen 9 wie zu Roanne^ bei dem Brücken *- Canal des Allier^ 
der LoirOj <und wie bei den Eisenbahnen zu Leeds und Selby 
(Fig. 2. und 3.). 

JLiiegen die eisernen Schienen der liänge nach auf den flSlzern, so 
sind sie in der Regel platt und werden auf die Hölzer vermittelst Nägel 
mit versenkten Köpfen befestigt. Liegen die Hölzer <[uer tmter denSchie« 
neu, so sind diese entweder quadratisch im Querschnitt und werden wie 
vorher befestigt, oder sie sind platt und liegen horizontal, in Einschnitten^ 
in welche sie mittelst hölzerner Kdle befestigt werden. Zwei parallele 
Bahnen , die dann Schienen heilsen, bilden einen Weg von gröfserer oder 
geringerer Breite. 

[U*] 
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findet man in SohotlUnd ähnliche Bahntti «us i&xkm PUtteii ^on ge- 
gcMsenem EiBeo« 

Die AteiDerne Bahn 2u Loüd^ n <Fig. 6.)> «eine FraditBtfi&fi^ ist aw 
Cvranit gemaeht, meistens «us Abrerdeen« DieiStane «ind 3^ F« lang, 
14 F. breit und etwa 1 If Zoll dick. Sie sind x>hne YerjSngung nach an- 
t&x behauen nnd , ohne weitere Yerbindung «der zosammenitolBenden jBn« 
^en^ auf einen festen Boden von Cement und Kies gelagert« 

Man hat gefunden^ dafs die Beihung eines v^ £tr. «schweren Fuhr^ 
^erksy bei gutem Wetter und ^Is die Steine rein gefegt und nodi nea 
waren^ den ISOsten Theil der Last betragt. Es £ndet ^ch das Terhfilt- 
Ulfs .der Durchmesser der Biider und Axeu nicht Angegeben. Wahrsdiein- 
lieh ist es 9 wie bei den Londoner Wagen , 1 xu .30. Bei den Wa^w 
auf Eiseubaboen ist es nur 1 zu 12. 

Nimmt man an , dafs ^r JMloder und Staub nllmalig die Reibung 
verdoppeln, so würde immer die BeJbung erst -den OQsten Theil 49 
-Last betragen, und man würde also auf «olchen Bahnen TOn .Steinen^ 
urenn 4as Gefalle nicht stark ist, imm^ nur den jdritten Theil der Pferde 
brauchen. Dieser Gewinn ist l>edeutend. Aber 4iese Bahnen aind .kpsjU 
bar, und über xlie Abnutzung der Steine fehlt es noch an Erfahrungen. 
Offenbar aber wird der Widerstand stark zunehmen, so wie Furchen in 
den Steinen ^entstehen ; auch würden sich die Furchen nicht wohl anders 
wegsdiaffen lassen, als dais man neue Steine legte, x>der die gefurahtcm 
nach und nach auf aUe Seiten wendete. Ich liabe indessen auf 4er Lion* 
^oner Strafse keine Furchen bemerkt, obgleich diese Stralse «chon ac^t 
5 Jahren befahren wird, und obgleich die Felgen der Wagenräder yiel 
schmaler «ind^ als die Steine. Die Räder greifen dieSteine auf allen Punoten 
«iemlich gleich an, bald hier, bald da« Jln denStrafsen jtaliänischer Stfidte, 
£.B. in Mailand, findet man solche Bahnen i^on behauenen Steinen, und 
selbst zuweilen Ton ziemlich weichen Steinen, xlie gleichwohl recht ^ut 
vorhalten. D. H.] 

StabachieneD (^^ge^^rails). 

Wegen der Übelstiinde der Rianenscbienen ist man aeit lange <dar<» 
auf gefallen, den Schienen eine rückenformige, über den Boden vorsprin* 
gende Gestalt zu geben, so dafir darauf nichts liegen bleiben kann. Die 
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OavJjEiufendeFiiifi paralleler ScbiepeD^ Uings aus mit dem gröfs« 

ten Quersohnitte der niclit |)arrllelen Liverpooler Scbienea^ würde 

ff 

ungefähr \Z^ Pfd.^ der laufende Fufs nicht paralleler Schienen nur 
1 1 7 Pfd» wiegen. D^ aber (im. Jahre 1 830) der Centner paralleler Schie- 
nen nur 3 Rthlr« 17 Sgr., der Gentner gebogener Schienen dagegen 
4 Rthlr. 7f Sgr. kostete, so sind die parallelen Schienen wohlfeiler« 
[Um etwa IJ^ p. C« ^ Of Q«J Erwllgt man nun aber die übrigen gröikern Vor- 
ziige der parallelen Schienen: dab nemlich die Tragsteine leichter genau gesetzt 
werden können upd nur dje geri^de Richtung erfordern; dajji den Steinen 
nach Erfordernifs der Wirkung des Fuhrwerks auf die Schienen und der 
Beschaflenheit des Bodens mehr eine beliebige Entfernung von einander 
gegeben werden kann, uiyd da£i die parallelen Schienen weniger die Ab- 
leitung des Wassers hindern: so ist kein Zweifel/ dals ihpen der Vorrang 
^ebübrtf 
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Folgendes sind die Maafse der Schienen auf einigen Stralseni 



ßtrafse. 



Entfernnng 

der 

Statzpancte 

von einaMfier. 

Zoll. 



Höhe 

der 

SdiieBen. 



Breite ' 
der Scliienen. 

Gröfjste Kleinste 
Breite. Breite. 



Länge 

einer 

Schiene. 
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L Parallele Schienen Ton 
gefichmiedetem Eisen. 

Bd LyOB . . 38|bis34f 
Bei Roanne, 

Fig. '^4 <;. und «f. 27fbi«31| 
BeiEpinac,Fig.21. 
BeiDeoaio, Fig.22. 
BeiSuHeien-Run« 

corn, Fig. 18 &. 
Bei Leeds undSeU 

bf, Flg. 23. . . 
Bei Sunderland, 

Fig. 19 A — 

Bei Redruth . . 34f 
Bei Wrexbam . . 44 



Lini«a« Linien. Linien. Fn/s, Zoll. 



Gewicht 

eines derLt 

laufenden oder 

Fufses Dampf- 

Sclüenen. wagen* 

Ffiyna. Loth. Centntr. 
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Straffe. 



Hohe ' 
den 
Schienen* 



Entferr 

imtgder 

. Stutz- 

pnncte 

Tonein^ 

ander« 

ZoUi 

II. Nicht parallele Scluenen 

von geschmiedetem Eisen« 

Bei DarliDgtoDy 

Flg. 15. uDd 17. 34.1 25/2jt)i839 
Bei' Liverpool^ 

Fig. 14. und 16. 34| 27| bi845f 

in. Schienen yon gegoa- 
senein Eisen. 

Aei Andrezieux 43^ 32$bi8 64| 

Bei DarliDgton u. 
Helt'oD, Fig. 13. 44 

Bei Newcastle 44 — 

BeiMiddletOD^ un- 
fern Leeds • 35 41^bis55 
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§. 13 

UnterstUtzuDg der Scbieneo. : 

Die Schienen müssen nothwendig so befestigt werden^, dais sie im- 
mer in der oemlichen Höhe, immer parallel und immer bundig in den JStü- 
ben verbleiben^ weiches alles um so schwieriger zu erlangen ist^ je schwe- 
rer das Fuhrwerk wiegt und je geschwinder es sich bevvegt. 

Die Erhaltung der Höhe hängt vom Widerstände des Bodens ab^ 
der selten stark genug und noch seltener gleichförmig ist. Sie 
hängt also grofsentheils von der Grundfläche und dem ^Gewichte der Trag- 
steine ^b. Anfänglich nahm man dazu Steine von 1 Fuls lang und breit und 
8 Zoll hoch. Allmälig stiegen diese Maalse bis auf beinahe 2 F. lang und 
breit und 1 F. hoch^ also bis auf das 6fache der Mas^se^ und in der neuesten 
Zeit fand man, dals für grolse Geschwindigkeiten des FuUrwerks noch 
schwerere Steine nothwendig sind.. 

Steine mit groCier Grnndflgche widerstehen gut, weil /n^ den Druck 
auf eine grofee Fläche vertheileo, und Steine von grobem Gewicht durch 
die Trägheit ihrer Masse. Wenn das Fuhrwerk über den Stein hinrollt, 
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«. 15. 

Verfabreo beim Bao einer EiseDbahn. 

ZiUoSchst ifFerden die Steine zugehauen und die Locher zu den ei- 
sernen oder den hölzernen Pflocken in dieselben gebohrt« Sie werden 
zur Stelle gebracht und die SohienenstShle werden darauf befestigt. 

Die Mittellinie der Streike ^ird yermittelst FHible bezeichnet^ die 
5 oder 6 Schienen - Längen , also etwa 6 Ruthen ^ von einander abstehen. 
Die Pfiible werden von 80 zu 80 Ruthen mit der Libellenwage abge- 
wogen. An den Seiten jedes Pfahls^ auüserhalb . der Schienenreihe, setzt 
man zwei andere Pfähle, deren Köpfe, nach deri Setz wage, mit den mitt- 
lern Pfählen in gleiche Höhe gebracht werden. 

In den Linien der Schienen macht man der Länge nach Gräben, 
um die Steine aufzunehmen. Den Boden muls man auf das sorgfal- 
tigste zu befestigen suchen. Zuerst setzt man diejenigen Steine, die un- 
ter die auf die Pfahle treffenden StöCse der Schienen zu liegen kommen^ 
sodann die Steine unter den übrigen Stöfsen. Die Stellen derselben giebt 
die Mittellinie; ihre Höhe findet sich durch Steinsetzer -Yisire, auf dieSchie- 
nenstühle der zuerst gelagerten Steine gesetzt. Nachdem alle Steine un- 
ter den Schienenstöfsen gesetzt sind, giebt eine Schnur, von dem Boden 
eines Schicnenstubis bis zu dem des nächsten ausgespannt, die Stelle und 
Höhe der zwischen liegenden Steine. 

Hierauf werden die Schienen zur Stelle gebracht, auf einem am- 
bulanten Ambofs genau gerichtet und dann in die SchienenstUhle gelegt 
und festgekeilt. Man muls sorgen, dals die Schienen genau auf dem Bo- 
den aller Stühle aufliegen, und dafs sie genau gleich hoch und gerade liegen. 

Der Rest der Gräben wird nun mit Sand, Kies oder zerschlagenen 
Steinen ausgefüllt, die stark gegen die Tragsteine gestampft und wiederholt 
fest gerammt werden. Zuweilen hebt man auch, statt Gräben, den Bo- 
den in der ganzen Breite der Strafse aus. 

Es ist vorzüglich noth wendig, dafs die Steine nicht wanken, und 
dab sie mit allen Puncten ihrer untern Flache den Boden berühren. Bei 
Liverpool habe ich die Steine auf folgende Weise setzen gesehen. Eine 
Art von Dreifufs, Fig. 48. 6., 5| Fufs hoch, diente zum Auflager eines 13 
bis 10 Fuls langen Hebels. Am Ende des langen Armes desselben waren 
Zugseile geknüpft, wie bei einer Ramme, um den Hebel herunterzuziehen. 
Am Ende des andern, kurzen Armes des Hebeb war eine Kette, die mit- 
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Da das Wanser, in beiden VSUeni rechts und links sur'Sdte ge« 
schafft werden muCs^ und solches bei der Schienenbahn fast noch nothwen« 
digerist, als bei der Chaussee; so macht man an den eingeschnittenen 
Stell en, am FuCse der Böschungen, kleine Gräben (Fig* 36., 37. , 38., 
39«, 4L, 45.)* Sie sind oben 2| FuTs (bei Leeds und Selby) bis zu 
3|F« (bei Liverpool und Darliugton) breit, und müssen So tiefsein^ 
dab das W asser^^welches darin stehen bleiben konnte, immer tiefer stehe, 
als die untere Flache der Schienen -Tragesteine. [Aber nach (^er Tiefe 
richtet sich erst, der Böschung wegen, die obere Brdte. Also lalst sich 
diese nicht im Tprans bestimmen. D. H.] Die Griiben sind 'bei Li- 
verpool 3^ bis \\ Füb von der Üufisem Scbienenreihe eiitfernt. 

Die Böschung der Aufschiittungen fangt bei Liverpool 4 F. 
9f Z. von der iiufsern Schienenreihe entfernt an. [So breit vräre also das 
Bankett, D. H.] Auf der Stra&e von Leeds nach Selbj, die für 
vier Schienenreifaen eingerichtet ist, wird diese Eutfernung, auf dem JDamme 
bei H al t o n , 11 Fufs 2 Zoll betragen , was bei weitem überflüssig zu 
sein scheint. Yielleicht aber hat man nur das Mittel behalten wollen, 
die Böschung, welche sehr steil ist, flacher zu machen. Bei der Stra(se 
von Lyon scheint ^lan in die entgegengesetzte Uogewöhnlichkeit verfallen 
zu sein ; denn jene Entfernung des Boschungsrandes von der aufsern Schie« 
nenrdhe betrfigt dort nur 2f Pub. Indessen sind die Banketts auf den 
Dämmen mehrerer steilen Bahn -Abhänge in England, über welche 
täglich 3 bis 4 Hundert Wagon fahren, nicht breiter als 1 Fufs 11 Zoll; 
auch an mehreren Stellen in der Ebene nicht (Fig. 42.). 

Man se4zt, in Aufschüttungen, die Schienenstühle anHinglich immer 
auf hölzerne Quorstückc, was sie mehr gegen das Ausgedräogt werden 
schlitzt. Erst nachdem das Twrain sich* mehr gesetzt hat, legt man 
Tragsteine an die Stelle der Hölzer. 

Aus den oben angeführten Beispielen folgt , dafs 4 Fufs 9 Zoll 
Breite zwischen der aufsern Schienenreihe und dem Rande der, Böschung 
vollkommen hinreichend ist, um allen Erschütterungen von der Bewegung 
der mit gröfster Geschwindigkeit fahrenden Wagen zu widerstehen. 

Auf der Liverppoler Stralse hat man ursprünglich die Boschuil- 
gen des 48 Fufs hohen Dammes bei Robj convex gemacht, im't 4} Fuls 
Erhebung auf 44| Fuls Sehne (Fig. 43.). Aber ich 'habe gefunden, da(s 
man ^darauf an .einigea Stellen die Erde, geradlinig im Profit, mit ettiem 
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Achsen der Wagen und über denselben ^ sich bewegen. Iliese Kasten, 
welche man aus den Magazinen auf die Wagen rollt, und umgekehrt, wer- 
den unter bedeckten Schuppen beladen und entladen (Fig. 58.)« 

Wesentlich nothwendig ist es, dafs die Liingenstüoke des Gestells der 
Wagen, welche mit einander fahren sollen, hinten und vorn überstehen, 
damit sie, und nicht die Kasten, sich berühren, wenn die Wagen einander 
stoben, weil sonst dieser Stols die Kasten bald zertrSmmem wSrde« 

Die Wagen müssen vermittelst Ketten an einander gehängt werden, 
die sehr fest an die Gestelle geheftet sind ( Fig. 85.). Die Ringe dieser 
Ketten sind 2 bis 2i Zoll dick. Sie sind sehr heftigen Stofsen unterwor- 
fen. Man bringt an jeder Seite eines Wagens einen Ring an, oder audi 
nur einen in der Mitte; im letzten Falle fügt man zuweilen einen zwei- 
ten Ring hinzu, zur Aushülfe, im Fall eines Bruches. Die' Ketten ^nd 
sehr kurz; denn die Wagen dürfen, wie sich sogleich zeigen wird^ nidit 
weit, nicht über 12 bis 16 Zoll, von einander entfernt bleiben» 

Ein Pferd kann eine groDse Last auf solchen an einander gehängten 
Wagen fortziehen, nemlich 300 bis 500 Ctr. Wenn die Wagen still ste- 
hen, so müssen sich ihre Gestelle berühren und die Ketten sind nicht 
gespannt. Wenn nun das Pferd sich in Bewegung setzt, so zieht es An- 
fangs nur den ersten Wagen; darauf wirkt die vereinte Masse des Pfer- 
des und d^ ersten Wagens auf den zweiten; hierauf die vereinte Masse 
des Pferdes und der beiden ersten Wagen auf den dritten, und so wei- 
ter, so dafs also die Trtigbeit des ganzen. Zuges all malig, und ohne 
zu grofse Anstrengung für das Pferd, überwunden wird. Eben das gilt 
für feststehende oder mitfahrende Dampfmaschinen. Ohne die beschrie- 
bene Anordnung des Wagenzuges würde die Wirkung der Maschine auf 
so groTse Massen leicht Cnßille und das Zerbrechen der Fuhrwerke zur 
Folge haben können« 

Um die heftigen StSfse zu vermindern, welchen die Passagiere in den 
einander und gegen den Dampfwagen sich stotsenden Personenwagen auf der 
Liverpooler Strafte ausgesetzt sind, wird die Bewegung jedem Wagen, 
er mag gezogen oder getrieben werden, durch Termittelung einer Feder 
an der Mitte des Wagengestells und sinnreich angeordneter Hebel mitge- 
theilt (Fig. 59.). 

Die beschriebene Art der Kuppelung der Wagen ist ebenfalls nütz« 
lieh für die Zugkraft beim Anhalten. Die Wagen gelangen nemlich 



Se ä u 1 8 e r e n Söbienea • gedfStfgr wiril ; tirat * ttHrtheilhlrfit 'i8t<» * ilndeMen 
darf die Yerjangung Dicht zu fit^rk sidinj w^ die ftfider Boait.iBO'Sdiie«^ 
nen au» eioandei^ drängeö wSrdeti. •- ,' • ^i'.' •• . *: .- 

Der Quersehnitf des ^>rtfriprfigbtiddlB AitidM-tst %ahr ^ ^enAießea^ 
Zuweilen ist er ein HalbkreSiJy d^r'' niieh d«r Fdg^ hk^äuÜSuftr '^^ weilen 
ist er conisch und endigt ih ein^' felbftfkMi«, 0^^w-^ei¥t*tcl^ Krei- 
sen, die ein S bilden (Fig. 60. /63.J 65., 66.^^.5 tSl). Im üllg^ei^ 
nen mufs der Rand desto starker sein , fd kwzer die Krumme» d^- fiabni 
sind, und je gröfser die Geschwindjjgkeit ist, also je mehr von der Schwung- 
kraft zu fürchten ist. 

Die Stabscliienen (edg^e rails) reiben bald in den Radfelgen eine 
Rinne aus« Um diesen Übelstaftdiasu terminier», fio^t man dem aubem 
Rande der Felgen eine Art von Härtung, indem man die Rader in einer 
eisernen cylindrischen Form giefst, die, weil sie schneller erkaltet, ab 
die Sandformen des ge wohnlichen. Güfses, die fiufsere Fläche des Gulses 
härter macht. Indessen hat dieses Yerlahren auch sejne Nachtheile. Denn 
da die fiulsere Fläche der Felgen schnell erstarrt, iH)bildefc;pie einen Ring, 
der schon hart ist, ehe sich die inneren Tbeile zusammengezogen haben« 
So trennen sich dann die Speichen entweder vom Radkranze,, oder erhär- 
ten so stark gespannt, dab sie beim ersten Stplse ee^hrecbeii. l^Ian hat 
diesem Übelstande wider dadurch Torasubeugen gesucht, dab man die FeU 
gen gegen die Speichen «ebi^: djck machte, damit die^e, ehcir. erkaltet, sich 
eher zusammenzieheü möchten; oder auch dadurch, dab man die Buch« 
sen in zwei, drei, und selbst vier Tbeile tbeilte und die Zwischenräume 
mit eisernen oder hölzernen Kdlen- ciusfull|e, nachdem die beiden Endai 
der eisernen Buchse abgedreht waren. ( Fig. 60. , 64. , 65, )• 

Die gubeisernen Räder sind dem Zerbrechen um so mehr ausge* 
setzt, je gröber die Geschwindigkeit der Fi^brwerke ist ; und besonders an 
der Gestalt der Räder der Danfipfwagen, wenn sie sehr schnell sich he* 
wegen sollen, und welche unter den Bahn - Fuhr werken die schwersten 
sind, hat sich die Erfindungskraft der Mechaniker geübt. . 

Man hat gubeiserne Räder mit geradlinigen und mit S formigen 
Speichen gemacht (Fig.. 61., 62., 64., 6S.). 

Man hat gubeiserne Räder ohne Speidien, ganz gefällig und nur mit 
drei oder vier ausgesparten kreisförmigen Löchern, gemacht. [Diese Art 
pobeiiit in der neuesten Zeit . als die beite befunden worden zu sein, D» IL 
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«. 26. 

Reibung der Bahn -Lastwagen. 

Der Widerstand 3. welchen die Balinwagf^n auf einer Eisenbahn der 
Zugkraft entgegen setzen , und welchen man nur uneigentlich Reibung 
nennt 9 ist ein sehr wesentlicher Gogonstand, den Herr Wood durch 
vielfache Versuche zu erörtern sich bemüht hat. 

Man bedient sich^ um diesen Widerstand zu messen^ eines Pendel- 
Dynamometers (Fig. 69.)« Dieses Instrument wird zwischen den Zug 
und den Wagen gelegt. Die verschiedenen Neigungen des Pendelzeigers 
geben, auf dem Limbus, der vorher nach Gewichten getheilt worden ist, 
die Starke des Zuges unmittelbar in Gewicht an. 

Mittelst dieses Werkzeuges hat Herr Wood die Reibung direct ge- 
messen; aber er bat sie auch ans der Bewegung der Wagen auf ab^ 
bängigen Bahnen berechnet. Das Yerhliltnifs zwischen dem Abhänge 
der Bahn, der Zeit und der Länge des Laufs, dem Gewicht des Wagens 
und der Reibung, giebt diese letztere ai» dem beobachteten Bfaabe der 
übrigen. 

Die Reibung eines Wagens auf horizontaler Bahn ist zusammen- 
gesetzt aus der Reibung der Achsen in den Lagern und aus der Reibung 
der Rader auf den Bahnschienen. Die Erfahrung hat gezeigt, daCs diese 
Reibungen nicht so stark zunehmen, ah der Druck« Aber in der Praxis 
kann man sie^ als proportional ansehen. 

]Ss werde bezeichnet: 
Der Durchmesser der Achsen durch cf, derjenige der Rader durch D; 
Das Gewicht eines Wagenkastens, mit Ladung, durch ß^, dasjenige der 

Räder und Achsen durch Rf 
Die Reibung am Umfange der Achsen durch /^, diejenige am Um- 
fange der Räder auf den Schienen durch /i(^+-ß); 
Die diesen beiden Reibungen gleiche Zugkraft durch F: 
so ist 

1. F= ^f]fr-\-ufr-\-R). 

Um zu sehen, ob die beiden Reibungen sich wie der Druck ver- 
halten! der sie hervorbringt, muCsi wenigstens eine derselben besonders 
gemeiseo werden^ was auch Herr Wood gethan hat. Er hat siierst die 
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der mit Blei ausgefallt« Der Abhang der Bahn betrug ongefSSir 1 auf 
lOÖ ; der Durchmesser der RSder war 2 Fufs 0| Zoll ; die ganze durch« 
laufene Lange 484 Fu(s ; die Zeit wurde beobachtet auf jedes Fünftel der 
durchlaufenen Länge und es wurde nun die Reibung fiir die versohiede- 
nen Geschwindigkeiten^ die von 5 Fuls 8| Zoll bis 12 Fufs Zoll stiegen^ 
berechnet. 

Herr Wood hat so gefunden ^ daCs die Reibung blofser Räder, 
mit der Achse^ am Umfange der RSder den 640sten bis 804tenTheil der 
Last beträgt; die Reibung beladener Räder aber, wie unter dem Crewicht 
des Wagens^ den 800ten bis 1200tenTheil der Last. Da aber die Formel, 
nach welcher er gerechnet hat, nicht ganz genau ist, so mub sie erst be- 
richtigt werden, und dann findet sich der 500teTheih Was Herrn Wood 
bewegt, das kleinere Ergebnifs anzunehmen, ist, dafs das einzelne Paar 
Räder, leichter aus der Richtung der Bahn kommen kann, als vier durch 
das Wagengestell verbundene Räder, und dafs also die Radränder an den 
Schienen sich klemmen können« [Dieses ist so augenlalllg, dafs man nicht 
wohl sieht, wozu der Versuch mit dem einzelnen Räder -Paare und die 
darauf gegründete Rechnung nützen sollen. D. H.] Übrigens ist leicht 
zu sehen, dals, wenn es auf Zahlen ankommt, wo es einzelne Tausend- 
theile gilt, die Versuche sehr delicat und die Resultate sehr ungowifs 
werden« [Jawohl! besonders wenn man sie nicht aus möglichst unmit- 
telbaren Messungen nimmt, sondern sie aus zusammengesetzten For- 
meln berechnet, die dann öfters von eben so vielen ÜTpothesen ausge- 
hen, als sie Buchstaben haben« D« H.] 

Coulomb hat diese Art von Reibung an hölzernen Cylindern, von 
6 bis 12 Zoll Durchmesser, mit 1067 Pfd. beladen, und auf glatt gehobel- 
ten Hölzern (bien dress^es a la varlope) rollend, direct gemessen« Er hat 
gefunden, dafs dic^ Reibung sich wie der Druck und umgekehrt wie der 
Durchmesser der Cylinder verhält, so dafs die Reibung eines Cjlinders von 
Franzosenholz {gaiac)^ 2 F« 0^ Zoll im Durchmesser, etwa den lOOOten 
Theil der Last betragen würde« 

Folgendes ist die Übersicht der ersten 5 und des 21sten Versuches 
des Herrn Wood« Bei den 5 ersten Versuchen betrug das Gewicht der 
beiden Räder und der Achse 576 Pfd«, bei dem 21sten Versuch 4330 Pfd« 



146 7« Minard, ^vrlesungen über Eisenbahnen» 

aber um so schwieriger sein werden^ da man nicht siehti wie der Wider- 
stand der Reibung auf den Schienen von dem Widerstände der Luft sich 
trennen lasse, wenn man nicht etwa den letzten zuerst ermittelte« 

Folgendes sind die Resultate, welche Herr Wood aus sdnen vorzüg- 
lichsten Versuchen über den gesammten Widerstand, den Wagen auf ei- 
ner Eisenbahn erfahren, theils durch unmittelbare Messung mit dem Dy- 
namometer, theils durch Rechnung nach der Formel (4,)j gefunden bat. 

Zahl der K« TerhStt rieh 

Dmck Widerstand Darchnieaaer ^ die der " 

^* - - S / ■ ' *s der Aclisen, Reibang gesammte 



No. der Versuche, anf die auf die von der welche auf den zum Widerstand 

Scluenen. Achsen. Reibung Im Cranzen. Durchmesser Druck znm Druck 

der Achsen. des Rades auf die auf die 

gehen. Achsen* Schienen. 
Pfand. Pftiad. Pfund. Pfund. 

h Messovg mit dem 
DjDamometer» 

3 2521 1300 8,00 13,04 12,36 1:13 1:193 
2 2521 1300 7,04 12,08 12,36 1:15 1:208 

4 4657 3468 15,81 25,14 12,36 1:18 1:185 

5 6828 5637 19,21 32,87 12,36 1:24 1:207 
1 8264 7045 21,19 37,71 12,36 1:27 1:219 

6 8236 7045 22,20 38,67 12,36 1:25 1:213 

7 8183 6990 21,34 37,71 12,36 1:26 1:216 

11. Aas der Formel ^ 

berechoet. 

11 3359 2089 5,57 12,29 11,60 1:32 1:273 

12 8806 7585 20,11 37,71 12,36 1:30 1:233 
10 9105 7837 24,52 42,73 11,6 1:28 1:212 

9 9105 7837 21,77 40,08 11,6 1:31 1:227 

8 9105 7837 19,83 38,03 11,6 1:34 1:241 

Herr Wood findet also, im Ganzen^ für die gesammte Reibung 
den 173sten bis ISSsten Theil des Drucks. Er nimmt ^ im Mittel, den 
200ten, und wenn Wagen und Bahn in sehr gutem Zustande sind, den 
240sten Theil an. 

Der Erfahrung nach vermehren die Feuohtigkeit^ der Koth^ der 
Staub und der Schnee die Reibung der Schienen« Am geringsten ist die 
Reibung, wenn die Schienen entweder ganz nab, oder wenn sie gans 
trocken sind« Auch der Wind verzöaArt iIah LiauF At» WA0i«i aehrz so» 
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beit'der Pferde macht allerdings dfese E^mittelang* a^hr schwierig ^ und 
zum Theil auch vergehlioh. 

Die Frage ist auch nicht blob Gegenstand der Mechanik. Wenn 
man die Kosten der grofsten Wirkung sucht , so kommt bei der Ermit- 
teUung auch die Schätzung der Lebensdauer der Pferde in Betracht, als 
ein zu erneuerndes Anlage -Capital; und nur Diejenigen TermSgen hier eine 
richtige Schätzung zu machen , die Gelegenheit haben, anhaltend und län- 
gere Zeit die Wirkung der Anstrengung auf die Complexion der Pferde 
in der Nähe zu beobachten. Bis jetzt sind noch keine Beobachtungen dar- 
nber bekannt geworden und wir wissen von diesem Gegenstande noch 
wenig. Zuverlässige Kenntnisse davon sind um so schwieriger zu erlan- 
gen, weil man mehrere Jahre hindurch die, auch zu einer und derselben 
bestimmten, Pferde beobachten mSlste. ^ 

Folgendes sind die Resultate einiger Beobachtungen: 



Geschwindigkeit 
der Beweg:i]ng. 

In der In der 
Stunde. Secnnde. 

Rnthen, Fnls. Zoll. 

800 2 10 



Täglicher 
Dienst« 



10 Stnudeit. 



Last, welche 

fortgezogen 

wird. 



Ctr. Pfd. 

233 ^ 



Zog- 
iLraft. 



Pfimd. 

109 



Last, so auf 

Verhaltnifs * ^'t"^ ^^>^^: 
der Reibung geschafft wird 

zur Last. 



Anmerkungen. 



1:240 



ImGan- Nutz« 
zen« last 

Ctr, C»r. 

1048 754 



2390 7 
4248 14 
3452 11 



lli 



16 — 70£ 1: 25 



574 



311 



ist. 30 M. 9 77 



6 1S(.18M. 130 >- 



42| 1: 25 3U 13. 
70 1:180 298| 157 



Nach Hrn. Wo od, 
auf Eiseobahoea. 

FraozÖsische Oi- 
iigenceo. 

Bnglisdie Dili- 
geaceo. 

Diligeocen aof 
der Eisenbahn von 
Ljou,ia derEbpne. 
Wenij^ Unierschird 
auf Abhängen von 
1 auf 167 and 71. 

Das erste Resultat^ für den Schrittgang der Pferde^ ist von Herrn 
Wood angegeben. Die Wirkung ist nach der Reibung berechnet^ welche 
die Wagen von bestimmtem Gewicht auf bestimmten Abhängen erfahren. 

Das dritte Resultat, fdr den kleinen Galopp der Pferde, ist aus ver- 
schiedenen englischen Schriften genommen, besonders aus den Mittheilun* 
gen des Herrn Macneiil über seine Beobachtungen bei Diligencen, wel- 
che ergeben, dals dieKrafIt eines Pferdes, vor den stage -- coaches gespannt, 
im Galopp, in der Ebene, bei 4248 R. Geschwindigkeit in der Stande, un- 
gefähr 42| Pfd. ist 
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um mehr als den dritten Theil yergrolsert worden^ ungeachtet das Pferd 
die Platelorme mit fortziehen muls. Auf der Strabe yon St« Et renne 
naeh Riye-de-6ier, wo das Verfahren sehr anwendbar za smn schien, 
hat es jedoch nicht vortheilhaft genug gesojiienen, um angenommen zu 
werden« [Wenn nur nicht der Schein etwa getäuscht hat« D« H.} 

Wenn man den gesammten Widerstand einer Eisenbahn dem 180sten 
Theile der Last, das Gewicht der Wagen der Hälfte des Gewichts der La- 
dung gleich, und die täglichen Kosten eines Pferdes mit allem Zubehör 1 Rthlr. 
lOSgr« setzt: [das würden auch beinahe die Kosten in hiesiger Gegend 
sein , D« H.] so -findet sich Folgendes für die Transportkosten von Lasten 
auf horizontaler Eisenbahn. 

^ L • j* t. 'A Auf 1 Meile werden Der Centner kostet auf die 

Geschwindigkeit ^^.^^^ taglich fortgeschafft. Melle 

In der in ^er " Arbeitszeit. °« V^wh^nnt x„hri««^ mit ohne " 

Stande Secnnde. üeberhanpt Nutzlast. Rs^i^^^^g, Rückladung. 

Rntheo« Fnl«. 2«olL Sttuidea. Pfand. Ctr« Ctr. Silberpfeaaige. Silberpfeimige. 

850 2 10 10 109 768J 513 0,935 1,87 

2390 7 llf 3 70§ 419 279f 1,718 3,432 

4248 14 2 IJ 42| 226 150^ 3,184 6,368 

Dieses waren die mittlem Preise des Transports auf Eisenbahnen, 
wenn sie überall horizontal, gerade, und stets im besten Zustande'^ wären. 
Aber Abhänge , Krümmen . und Verminderung des guten Zustandes der 
Bahn und der Fuhrwerke erhöhen die erforderliche Zugkraft, und folglich 
die Kosten« 

Folgendes sind die Kosten auf einigen wirkUch im Dienst befind- 
lichen Eisenbahnen, mit Einschluls des Rücktransportes der leeren Wagen. 

Es koatet, loit 850 Rathen Geschwiodigkeit io der Stande, der Ceotoer Wftareii. 

aaf eioe Meile zu Iraosportireti: 

Zu Darlington 2,385 Silberpfennige. 

Yon Lyon nach Givors 1,927 

Zu Newcastle ••.••...• 1^35 

Zwischen Andrezieux und St. Etienne 1,651 » - bergab. 

Zwischen Epioac und Ivry 3,211 - - bergauf. 

Reiseode mit 3452 Rotbeo Geschwiodigkeit io der Stunde zn traonportiren , kosten, 

«uf die Meile nod den Centoer gerechoet: 

Bei L Jon, auf horizontaler Bahn .•••.. 3,486 Silberpfennige. 

bwgan, auf einem Abhänge ron I auf 160 8,441 



\ 



154 7^ Minard, yoriesungen über Eisenbaimea» 

der Bahn links weifer; «befr die leeren Wagen werden duroh die Rad- 
Itaker jiB in die Bahn rechts getrieben^ in welcher sie bleiben ^ bis sie 
oben anlangen« Die beladenen Wagen^ nachdem sie den leeren b^egnet 
sind 9 gehen in der einzelnen Bahn unterhalb weiter; im Vorbeifahren 
drängen isie die Radlenker bei AC so^ dafs sie die Bahn rechts yerschlie- 
faen^ und langen nun unten an« In dem Augenblick^ wo die Wagen oben 
tind unten anlangen, wird das Seil von Menschen schnell losgehakt und 
die Wagen setzen ihren Lauf, mit der Geschwindigkeit, die aie erlangt 
haben 9 noch weiter fort. Durch Erfahrung findet man, wann das Losha- 
ken geschehen mufs, damit die Wagen da stehen bleiben, wo man es 
verlangt. Da nun jetzt das Seil auf der Bahn links sich befindet ^ so 
müssen die beladenen Wagen ^ oben auf der Plateform, nach der Bahn" 
rechts gebracht werden, und die leeren Wagen steigen nun auf der Bahn 
links aufwärts; was nöthig ist, weil die Radlenker die Bahn rechts ver-- 
scbiiefsen. So also fahren die Wagen hinab und herauf, abwechselnd auf 
dieser und jener Bahn« 

Wenn der Abhang oder das Übergewicht so stark ist, dals die 
Bewegung der Wagen zu sehr beschleunigt werden würde, was beson- 
ders nach dem Endpuncte ihres Laufes hin der Fall ist: so mälsigt man 
die Geschwindigkeit vermittelst einer Hemmung, die die grofse Rolle 
umgiebt« In so fern aber das Übergewicht so grofs ist, dafs auch dann nodi 
die Bewegung fortdauert , wenn die Rolle aufhört, sich zu drehen , also 
das Seil in der Kehle derselben gleitet^ hemmt noch ein Arbeiter den 
hintersten Wagen. Auch kann man die Rampe verlängern, und unter- 
halb eine Gegenrampe anordnen. Das Gefälle der Rampe mu(s übrigens 
nicht gleichförmig, sondern oben stärker sein^ als unten, um die bewe- 
gende Kraft auszugleichen, die das Gewicht des Seils, in dem Maatse^ 
wie es sich weiter abwickelt, verstärkt. Auch kann man die Reibung 
noch dadurch verstärken,, dals man das Seil mehr Als ein halbmal die 
Rolle umgehen läist : vermittelst einer oder zwei kleiner Rollen, welche die 
Richtung des Seils ändern, und an sich selbst die Reibung schon vermehren^ 
(Fig. 89.)* Aber diese Anordnung hat den Übelstand, dals die Bewegung^ 
am Anfange derselben, erschwert wird. 

Nachdem die Wagen unten angelangt sind^ werden sie von der 
Schwere nicht mehr getrieben; ihre Geschwindigkeit wird also nicht wei^. 
ter beschleunigt, sondern gegentheils verzögert, durch das ^ Seil, welches 
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Nammer iet Beoliacfatiiiigt 



18. 



Ift, 



ML 



2L 



22, 



VerbrilOiifs des DarcboieMers der 
Achte der kleioea Relle u dem 
Darcbmegser der Relle • • 

Verhiilüiifs des Durcbmeesers der 
Achse der grofseo Rollo la dem 
Durchmesser der Rolle • • 



l:lfd 1:14^ 1;H1 l;^! 1:16 



1:24 



1:24 



1:24 



. . 1:20 1:20 

Bei den Beobaobtungen No. 18. und 19. war das Gefölle des Ab- 
hanges oberhalb stärker, als unten. Die Bahn war vollkommen gerade, 
die Schienen waren sehr trocken und im guten Zustande« 6 beladene 
Wagen zogen 6 leere, ohne dafs eine Hemmung nothig war; im Wintef 
aber rollten die Wagen kaum von selbst« 

Bei der Beobachtung No« 20« war der Abhang irregulair. ' Die 
Bahn hatte eine gro&e Krümme. Man läfst immer 7 leere Wagen von 
7 beladenen herauiziehep und hemmt die grobe Rolle, oder thdl weise 
die Wagen« 

Bei der Beobachtung No, 21. war das Gefalle nicht gleichförmig. 
In der Mitte machte die Bahn einen groben Bogen. Gewöhnlich 2ogea 
7 volle Wagen 7 leere herauf, mit grobem Übergewicht. 

Bei der Beobachtung No. 22. war das Gefälle fast gleichförmig. 
Die Bahn war- gerade. Gewöhnlich zogen 7 beladene Wagen 7 leere 
herauf, mit grobem Übergewicht. 



Siebente Vorlesung. 



§. 29, 

Ton den Rollen, welche anf selbst wirkenden Rampen das Seil tragen. 

Die Rollen (sheeues)^ welche das Seil zu tragen und zu lenken 
bestimmt sind, finden sich von verschiedener Gestalt. Einige haben enee 
Rinnen (Fig. 71., 72., 74., 78.); «ndere sind CjUnder mit vorspringen- 
den Rändern (Fig. 73., 77,, 94.), Auch giebt es senkrecht stehende 
Gelinder und schief liegende RoUea^ deren Achsen dann nicht hori2ontal 
sind (Fig. 82.). 
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In der SofafitsuDg des Herrn Wood findet doh die Reibung der 
Adisen der RoHen und der Trommeln mit der sur Biegang des Seih nothi- 
gen Kraft ^susammen genommen» Herr Wood nimmt f&r die Bewegung 
des eine Rampe auf- und abgdiQnden^ WageoEi^es, abstrahireiid Ton der 
Terschiedeneo Lange des Seilst ungeßihr folgende Gleichung fui: 

1 j?— ^<* 180(itf-^in — »P)— >(M+m) 

wo 

M das Gewicht der beladenen^ hinabbhrenden Wagen nit{ 

m das Gewicht der leeren, heraufGahrenden Wagen; 
R das' Gewicht aller Räder, als volle Cjlinder betrachtet; 
P das Gewicht aller Rollen und der Trommel, ebeq so betraphtet ; 
C das Gewicht des Seils; 
£ der in der Zeit t durchlaufene Raum; 

G die Schwere [doch wohl der nach der ersten Secunde des frden Fal- 
les gleichförmig zu durchlaufende Raum, D. H.]; 
I1I8O das Yerhältnils der gesammten Reibung der Wagen zur Last; 
F die Reibung des Seils, der Rollen -Achsen, der Trommel u. s« w«; 
t : / das Yerhältnils der Höhe der Rampe zur horizontalen Lange derselben. 
Nachdem er nun noch über das Hinab&hren der Wagen verschie- 
dene Betrachtungen angestellt hat , welche ihm £ und t geben , findet er 

fSr den Widerstand in der Richtung des Seils. Herr Wo o d übertragt die- 
sen Widerstand auf den Umfang der Achsen, indem er ihn mit einem Durch- 
sdmitt der Verhältnisse der Durchmesser der Rollen zu ihren Achsen 
multiplicirt, die nach Terschiedenem Druck berechnet sind, und er findet 
durch Versuche, daJs dieser Durchschnitt den vierten bis dritten Theil 
des Gewichtes des Seils, der Rolle und der Trommel beträgt. 

Andere Ingenieurs, die Herrn Locke und Stephenson^ haben 
einige directe Versuche über die Reibung des Seils angestellt» Sie haben 
auf einem Bahn- Abhänge leere Wagen bioabfahren lassen, welche verschie- 
den lange Seile fortzogen. Wenn das Seil so lang war, dals die Ge- 
schwindigkeit beinahe gleichförmig wurde, so nahmen sie an, dab die 
Reibung des Seils und der Wagen der aus ihrem Gewichte in pamlleliar 
Richtung mit dem Abhang hervorgehenden zusanunengeseteten Kraft gleioli 
sei. Und. da nun die Reibung der Wagen bekannt war, so lieCs sioh 
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Folgendes Bind die Wirkungen einiger feststehenden DaoEnpfmaschi- 
nen auf Balm-AbbSogen« 



Krftft 
StndseiL der - 


Des BahB 


-Abhanges 


Dnrchmesser 
des Seils. 

'Zoll. Linieo. 


Oewolmliche 
Bewegiing:. 


Gewicht MitUer* 


Maschiiie. 

Pferde. 


Linge.^ 

Ruthen« 


GofSUo. 


der Ge- 

beladenen' schwin- 
Wagen. digkeit. 
CiT. FuTt. 


Liverpool • • • 50 


478 


1 auf 46. 


1 9i 


4851 12i 


St« Helen«-Runoorn 40 


106 


1-30 


1 9i 


4657 5J 


Canterbury ... 25 


797 


1 - 76 


1 7J 


7761 8i 


Desgleichen ... 25 


427 


1 - 41 


1 ' 7| 


3260 lli 


Ivry (Epinac) ., . 25 


80 


1 - 8i 


{l %\ 


2095 If 



Man miifs ungefähr 3 Minuten Zeitverlust zwischen jedem Ende und 
Wieder -Anfange der Bewegung rechnen. Die Maschinen von Liverpool 
können bis 7760 Ctr. hinaufziehen; die von St. Helene bis 6210 Ctr.; die 
Von I vry bb 2794 Ctr. Auf diesem letzten Bahn- Abhänge ist ,das Seil platt. 



Achte Vorlegung. 



5. 31. 

DampfWagSD. Allgemeine Übersicht. 

Herrn Wood zufolge scheint, es , dafs Herr Watt im Jahre 1760 
dte Idee von Dampfwagen auf gewöhnlichen Straben hatte. Es ist davon 
in dem Patent^ welches er damals nahm^ und in dnem andern von 1784^ 
die Rede. 

Im Jahre 1802 nahmen die Herren Trevitbik und Yivian ein 
Patent für einen Dampf wagen auf Schienenstralsen. Im Jahre 1804 ver« 
soebten sie einen solchen auf der Schienenstra£ie der Bergwerke zu 
Mertbjr-Tjdvil. Damals glaubte man nocb^ die Reitmng der Rader 
auf den Schienen sei nicht zureichend, um Lasten mittelst des Dampf« 
Wagens fort zu ziehen. Um diesen Widerstand zu verstärken ^ legte im 
Jahre 1811 Herr Blenkinsbop längs den Schienen der E&enbahn von 
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Sohienen zu dem Gewicht ~ äet Masdiioen geschlossen. Diese directen 
Ermittelungen haben Folgendes für gufseiserne Schienen ergeben. 

1) Die Sdii^ien Waren sehr trodcen> der Abhang 1 auf 104| die Rä- 
der glitileB nklit: das Yerhaitnib war 1 eii 0. 

2) Die Schienen waren in schlechtem Zustande und mit Moder bedeckf, 
der Abhang war 1 auf 324 , die Geschwindigkeit 5f Fub: die Räder 
glitten ein wenig; das YerhSItniis war 1 2u 21. 

Andere Ingenieurs haben durch eb fibnliches Verfahren Folgen* 
des gefionden« 

3) Dio Schienen waren feucht und init Kohlenstaub bedeckt^ die RS* 
der glitten: das YerbSItnirs war 1 zu 20. 

4) Eben so; die Räder glitten nicht: das Verhältnils war 1 zu 24. 

5) Desgleichen, mit einer andern Maschine; die Räder glitten sehr we- 
nig: das VerhäHnils war bei zwei Versuchen 1 zu 2A und 1 zu 18. 

Mehrere Jahre lang mit den Maschinen zu Killingworth fortge- 
setzte Versuche haben Herrn Wood, für gutes Wetter, das VerhältnUs 1 
zu 20 und für schlechtes Wetter das Verhältnib 1 zu 25 gegeben, und in 
der Rücksicht, dals die neuen Maschinen vervollkommnet sind, nimmt 
Ji«rr Wood als praMische Regel an, dals zu allen Zeiten die Zugkraft 
ijues Dampfwagens 

Der 20ste Theil seines Gewichtes sei. 

Die folgenden Versuchs-Resultate scheinen anzuzeigen, dab jener 
Satz meistens der geringste ist. 

Gegne de. Ablumgei. <^,^75^*«- "ISaSÄnJ"" 

B«g^. Beigab. Bewegung, iem Geidcht wie 

FaA. 

OarlingtoD (mcht angegeben) ..... lau 18 

Desgleichen . . . lauflOO . - - 5i 1-15 

Bolton .... 1 - 430 - - - 8§ 1-22 

Liverpool ... 1 - 600 - • - .... 1 - 27 

Desgleichen ... 1 . 89 - - - 12f 1 ^ 21 

Desgleichen ...1-96 - - '- .... 1-20 

Desgleichen ... 1 - 96 - « - Hi 1-12 

St. Helen-Runoorn 1 - 80 • « • .... 1-10 

Roanne .... 1 - 22 - - - 17* 1-9 



V. 



7. Minard, FoHaumgeH &er Eiitiibahnetu 



18& 







5* • 

o ^ 



fiL S Ort Ort 

CD rmm ® S 

O Ä^ SP or 

• ST ® S 

3 S B 3 

H" H 

tr • gr 



1 



o 

9 



3 



I 

s 



c? ? ? 
i I I 



$ S I 8 



s 






§ 



I 



?. 



S 8 ;^ S. 



8 



* 






^ 



o c 






09 »A O» 



^58 

^ s^ ? S 



»^ 4^ Nk ^O 



Od 

O 



g 



lO 



I I 



? 



? 




"1 






I 

8 

t 



Ca» 
00 



4!* Oi äJ 

^ ^ Ä 

8 S S 



s 

»(^ O) ^ 
CT ^ Ck9 CT 

^ O O %o 

a^ Ol 

o* 



s 



lA o {o a^ 

SCO c*> -- 
^ s s 



CO 
00 



CM 

o 



CA S 




I 




7. Minor dp Vorksungen über Eisenbahneiim 1Q9 

Die Wirkung der Schwungkraft ist sehr gefährlich ; sie verursacht 
nicht blob ein Reiben der Radrunder an den Schienen , welches Räder 
und Schienen* beschSdigt^ sondern^ wenn die Geschwindigkeit sehr grob 
und der Balbmesser der Krummen der Bahn sehr klein kty so können 
die Radränder über die äuCsern Schienen springen^ und da dann nidUs der 
Schwungkraft sidh mehr entgegensetzt ^ so können die Wagen ans der 
Bahn kommen ^ und werden zuweilen selbst umgeworfen« [Das Ähnliche 
sieht man sdion an gewöhnlichen Fuhrwerken, wenn sie mit einiger Ge- 
schwindigkeit, die aber gegen die der Dampfwagen in keinem Yergleicb 
ist, einen kurzen Bogeu beschreiben: die Wagen werden zur Seite ge^- 
schleudert, und werfen' selbst um* D» H.] Auch drängt die Schwungkraft 
die Schienen seitwärts; wo sie sehr wenig Widerstand leisten» 

[ Man muls deshalb die Halbmesser der Kriimmen der Eisenbahnen 
so grols machen, als möglich« D. H.] Die kleinsten Krummuhgs »Halbmes- 
ser auf ausgeführten Eisenbahnen sind folgende: 

Bei Sunderland i . . ^ . . 26| Ruthen« 

- Darlington 133 - * 

- Liverpool 352 • - 

- Runcorn-Gap 61 - - 

- Warrington 531 - - 

Zwischen St« Etienne und Andrezieux • • 8 « - 

Bei Lyon •«. ^« .... 133 - - 

- Roanne •••«.. 53 - « 

- Epinao . 93 - - 

Auf projectirten oder in der Ausfuhrung b^rifienen Eisenbahnen 
sind sie: 

Ewischen Leeds und Selby 265 Ruthen« 

- Newcastl/e und Carlisle 109 - • 

- Dublin und Kingstown • • • . • lOl - • 

- Liverpool und Birmingham • • • 956 • • 

- London und Birmingham .... 212 - - 
- - London und Bristol ...... 323 - - 

m London und Brighton « • • • « 85,5 - - 
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§. 42. 

Uogefahre Aogabe der Baukosten einiger Eisenbahneo. 
Biflstneilige Etsenbahaen, aof Banatelleo. Kosfeo aof die Mdh. 

Bei Roa DD e^ einfache Babiif 10044IUIilr. 

Beim BriiidLen-CaDal zu Digoio, eine Bahn^ • • • • • 14001 • 
Bei Soccoa (auf Bocken, 22 FuCi hoch), eine Bahn, . • 110 500 • 

Bleibende Eiseiibaboeo, 

Bei Andrezieux mit gegossenen Schienen, ^e Bahn, • 100093Rthfap« 

Bei Roanne mit gesdbmiedeten Schienen, eine Bahn, • • 200800 • 

Bei Lyon, eben so, 451 048 - 

Von Gpinao nach Ivry, eben so, •••••••• 114403 « 

Bei Deo'ain, eben so,* 44100 - 

Von Darlington nach Stock ton, theils gegossene, ük&h 

geschmiedete Schienen, eine Bahn, ••«•••• 184710 • 
Von Liverpool nach Manchester, geschmiedete Sdbie» 

neu, zwei Bahnen, • • . * 823 550 - 

Bei St. Uelen-^Runcorn, geschmiedete Schienen, aneBahn, 311 342 - 

Von Boston nach Leigb, eben so, 345480 - 

VonLeeds nach Selby,ge8dimiedeteSchienen,zweiBahnen, 518 225 « 

VonCanterbury nach Whitestable, geschmiedete Schie» 

neu, eine Bahn, 277 194 -- 

Von London nach Birmingham, geschmiedete Schienen, 

zwei Bahnen, geschätzt zu 092987 « 

— ■ — —■ ß 

s. 

Bücher - Anzeige« 

(EiDgcsaodt.) 

■ 

Küni^L Preuis« Gesetze und Verordnungen über das Bauwesen, voll 
ständig in alphabetischer Ordnung zusammengestellt, als Hülfsbuch fu 
Baumeister und Bauherren, von O. W. L. Richter, K. Pr. Criminal 
rathe, Leipzig, 1835. Bei Baumgartner« 

Mßie vorliegeude Sammlung bildet den VI, Band des Repertoriiuns der Königlich 
Freursischen Landes- Gesetze, welches gegenwärtig von dem Herrn etc. Richter heraus 

Crdle's Joarnal d. Baakunst Bd. 9. HA. 2. [ 27 ] 
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keiD Raum fibrig bleiben wurde, and also die Kosten nicht venninderfy 
sondern nur vermehrt und die Sebwiorig^eite|i noob vergrölsert wer«^ 
den wurden# 

Die Ausführbarkeit dieses Vorsdifages durfte nicht za bezweifeln 
sein f wenn glnchr in dem- hier gegebenen besondere^» Falle , wegen der 
groisen Beschränktheit des Ranmes und der dadurch veranlafsten geringen 
GroCse der SpielrSumei die Arbeit gegen die in anderen Fallen bedeutend 
erschwert sein wurde« An Festigkeit wtirde augensohdnlich gegen die 
der Kasten ohne Boden und der Senkbrunnen sehr bedeutend gewonnen 
werden« An Kosten wHrde^ wenigstens relativ, wenig mehr wforderliob 
sein, ab 2a jenen, und das iur die. in der Nfihe liegenden Gebäude höchst 
naohtheilige Aospumpen des. Wassers- wurde fast ganz wegfallen« 



10. Alm «im, Noiklrag xut Flata i^on Schiesien/ür dä9 Bauwesen. 225 

8. Die Fichte (PiüM a6iis Liii.)> XXI. Ktaräe« Die besten leben* 
d^en ZSune, die auch eiMn liriduten- sandigen Bod^ti vertragen ^ werdeä 
aus Fichten gezogen. Man erlangt solche Zäune am besten durch Yer- 
pihuffifHigf tierjährfger* Fiehteinbäumoliien« Sie gewähren auch im Winter 
ikmA die grnnen Nadeln ein gutes Aussäen und einen dichten Schuts 
der GSrten» 

9. Der gemane Hanf {Cannabis sativa L.)^ XXII. Klasse. Man 
bezahlt jetzt in Schlesien 1 Pfund gute Seilerarbeit mit 6 bis 7 Sgr» Wird 
der rohe Hanf einige Zeit in feuchten oder dumpfigen Behältnissen auf- 
bewahrt ^ so wird derselbe leicht schimmelig und daraus verfertigte Seile 



Nimmt man anter den Kalk sam Abputz der Wände eine Abkochung Ton dem 
Kbelriecbenden Holze des Sadebaamt, Juniperus sabina Lin,^ welches in allen Apo- 
theken zu haben ist, so hat dies zwar einigen jedoch geringen Einflufs zur Abhaltung 
der Wanzen. In kurzer Zeit hat auch dieses Mittel so wie alle übrigen^ seine .Wirk*' 
samkeit Terloren. 

Fettigkeiten Terhindem das Laufen dieser Insecten, daher das Bestreichen dei^ 
Fugen und Winkel hölzerner Bettstellen mit loselt, Oel und andern Fetten sie in 
ihren Schlupfwinkeln festhält 9 wehrend welcher Zeit ihre Vermehrung desto unge- 
störter fortschreitet« Nach wenig Tagen yerliert sich die Fettigkeit und das Auslaufen 
der Wanzen geschieht um so häufiger. Das Wallrath (Sperma leti) hielt mau in die- 
ser Beziehung fiir ein Unirersalmittel gegen die Wanzen, bis man sich überzeugtei 
dab es die Fettigkeit nur etwas länger als Inselt und dergleichen conserTirt| imÜbii* 
gen aber nichts Toraus hat« 

Die Behauptung einiger, dab das Eintauchen aus einander genommener hölzerner 
Bettstellen im Wasser wehrend zwei oder drei Tage die Wanzenbrut vertilge, hat 
ebenfalls ihre Richtigkeit nicht , denn die Anwendung dieses Mittels hat seine Un« 
Tfirkaamkeit bewiesen« 

Eiserne Bettstellen ohne Vorhänge und Ton den Wänden abgeriickt, dienen am 
sichersten als Schutzmittel gegen die Wanzen. Sie sollten daher bei allen wohlein* 
gerichteten Famiellen um so weniger fehlen, als ein gut gearbeitetes eisernes Bettstell 
nach Maasgabe seiner Grofse jezt 6 bis 6} Bthlr. kostet, ein gut gearbeitetes holzerr 
Des Bettstell aber einen höhern Preis hat. 

Ein für die Srmere Klasse sehr wohUsiles und gutes Wttel die Zahl der 
Wanzen zu Termindem, ist ohnstreitig dieses: Man nehme ein 1 bis If Zoll star- 
kes behobeltes Brett, bohre auf einer Seite desselben Tiele jedoch nicht durchge- 
hende Löcher und stellt solches zwischen die Wand und das Bette, so dafs die Lö- 
cher gegen das Bette gerichtet sind. Joden Morgen kann man gewahr werden, dafs 
Wanzen bei ihrem Rückzug aus dem Bette sich in diese ihnen sehr beoueme Woh- 
nungen begeben haben nnd alsdann durch siedendes Wasser leicht getodtet yfetim 
können. 



226 ^« Rimann, Nachtr&g tut Flarm voa Schhiim für da» Bouweum. 

rei&en nach kurzer Zeit. — Diesen Feblw kann man duBohs Auge niobt 
lekihti wohl aber durch den Gwudi entdekken» 

■ 

10. Die Pappel QPopulus Lin.)f XXIL Klasse« Das qpeoifisoiie 
Gewicht des Pappelholses ist 0^383^ — Das Pappelholz soll in dnem ge« 
ringern Grade als das Lerchenholz die Eigenschaft hahen ^ dals die Waii« 
sen seinen Geruch nicht vertragen kSnnen und also Bettstdlen Ton Pap« 
pelholz als ein Behuf zmittel gegen sie betrachtet werded konnte» Doch 
mangelt es hierin noch an ToUstäodiger Erfiahrung«. 

WoUau, im December 1834» 
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11. Eiidges äUgemein VmrdSmälUhi ätfr- BUmhahntJu 



Bis hierher • • 
50 Gtr« Heu jährlich^ zu 

IRthlr.^ 50 - 

6 Schock Bunde Strob^ zu 

6 Rthlr.y ...... 36 - 

Für den Beschlag jährlich . 36 •» 
Erhalhings« u. flmeuerungs« 

Kosten ^es Geschirrs und 

Stallgeräthes • • • • • 8 « 
liohn des Kutschers • • » 120 - 
ErhaltuDgs - u* Emeuerangs* 

Kosten der Kleidung des* ' 

«dben ^ • 

Erhaltuogs- u. Eroeueruogs- 

Kosten der Stallung . . 10 - 



Ente Art der PiMo> Zweite Art der Pferde., Dritte Art te Pferd«. 

ISSRthlr. 172RthlB. l97BthIr. 



50 

36 
36 



50 - 

36 • 
36 • 



10 
132 



12 
144 



10 ^ 



10 . 



12 .. 



10,-- 



Zusammen 42aRthIr. 456Rthlr. 407Rtlilr. 

giebt nun, zusammengenommen mit den obigen Ilkten, in 
der Übersicht Folgendes: 

de. PferdeVio ^•8''*« TSgüdier ^^^^^ „^, i ^i« ''««1 " tSS taktet d» %af 





der Stande. 


A^KCUSM 




Rotheo. 


Standen. 


No. 1. 


iooo 


9 


No. 2. 


2400 


3 


No. 3. 


4250 


H 



Weg. 
Rntben.- 

9000 
7200 
6350 



Pfund. 

110 

70 

424 



von 
Tagen. 

5 

4 
3 



erbalten 
jahrlldi 

Rtbir. 

426 
456 
497 



flgr. 

- 
21 - 
49 . 



Melle 

10 
9 



la der letzten Rubrik dieses Täfelcheas sinii sogleidi die ResttUafe 
angegeben« Man* findet sie M^ie folgf» Das Pferd ÜTo« 1* z. B, hat in 5 
Tagen einen Ruhetag, also 73 Ruhetage jährlich^ folglich 292 Arbeitstage 
jahrlich« An jedem Arbeitstege legt es 4f Meile mit seiner Last zurucÄ^^ 
folglich wahrend eines Jahres 1314 Meilen. Das Pferd kostet jährlich 
426RthIr.9 also kostet seine Zugkraft auf die Meile ^/^litUr.y oäm 
9 Sgr. 8| Spf. Die Zugkraft beträgt hier gerade 1 Ctr. : also kostet der 
Centner Zugkraft^ mit 1000 Ruthen Geschwindigkeit in der Stunde, 9Sgr. 
81 Spf., wie es in der letzten Rubrik angegeben ist. Auf SfanUche Weiso sind 
die beiden underen' in der letzten Robrik «ngegeboneo Resultate ge&ittden. 



11. Emg^ mOgmäM r^mämdlich^ 



2&7 



Erimuer^ Ben SlmonSf war nach England vem&iet) genaue und um« 
»tfindliche Auskunft erfaalteni für wddhe er Herrn r. Ridder hierdurch 
öffiontlidi flieinen yerbrndliohsten Dank abstattet. Diese verschiedenen No« 
tizen über Eoenbahnen sind dem Verfiasser dieses Aufsatzes ungemein in- 
teressant und Idirreich gewesen^ und er wird audi nicht ermangeln^ über 
die Brüssder Bahn^ ab Fortsetzung der im 3ten und 4ten Hefte^ 8ten 
Bandes dieses Journals enthaltenen Nachrichten von der Belgischen Eisen« 
bahn^ sobald es seine Zeit erlaubt^ einiges nähere Technische in der ge« 
genwSrdgen Zeitschrift zu berichten« Allem ^ was er auf der Reise nach 
Brüssel von Eisenbahnen sähe und hSrte^ ist aber keine von den in dem 
öligen . Auiratze ausgesprochenen Ansichten entgegen* Der Ter&sser hat 
jrtetf beim abermaligen» Durchlesen des Aufsatzes ^ vor dem 'Drucke ^ kei« 
nen Anlab gefunden^ an den Inhalte desselben etwas zu andern« Er über^ 
giebt ihn also dem Publice mit verstärktem Vertrauen, vrissentlich nicht 
gegen Dasjenige gefehlt zu habeui was nach seiner Überzeugung bei dem 
Gegenstande recht und wahr ist« 
Berlin« im October 18359 



/ 



288 12. Beittf fyidirtiandtfälugkmiderBauMaiu,^Iiktm.Sch^ferstiirsetu.».u>. 



12. 

Versuche über die Widerstandjsfähigkeii der bekanu- 
testeu und nützlichsten Bausteine, welche das Bheim- 
Bche Scliiefergebirge und das daran grenzende Flötz- 
gcbirge an der jUosel und in den Ardennen liefern, 
angestellt im Festungs-Bauhofe zu Coblenz. 

(Von dein KoDigl. Freurs. IngeDiear-Preniier-LientenBnt Herrn Bcife za CoUedi.) 

(FotUetzung der Abhandlung No.6. Bd. 9, Hft 1.) 



Nimmt mtn nun alle die Besnitate derjenigen Granwackenv-ütfel cnwuninen, wekha guu gleiche Rohe In- 
htn, oder deren llÖlu^n trenit<:cr all 4 ^o" ^■>n einander Tenchieden lind, und berecbnet ihn >ildentftadifibiK- 
keit auf den QuadraUoll n'identandullüctie ; to ediält man für diejenigen Bxempkre, welcbe beiuhe 3, gtaan 2 «m 
wenig über 2 Zoll hoch aind, pro Ouidratzgll für die Steine Ko.: 



200 '2- Bette, If'iüfrstanils/ähigl-^t dtr BausMiu'dt» RJim. Schitfergibirfeiu,a.urr 



Hin Exemplar vou beinalic 6 Zoll iin Cubiu ^1i : 
12.| - - - |6 \^-i\^l\ 1416| 1631 I 2608 | 642t| 3896 | • - | 

Nimmt ma|i allf diese Besultotc in 2, 3, 4, iE» und ß Zoll liohsn S^ine nuanvneii, jo eibSIt S 
dnboH Wiilergtandiflliclie: 



I (10 Qu». 



7.WS 


8121 


9695 


1111)21 


8963 




6W9 


7201 


9595 


8559 


HOfH 


8184 


8838 


10O40 


8998 


.H906 


4318 


4531 


ww 


6380 


t4tA 


1631 


2698 


64-21 


2896 


.MWl 


5765 


6597 


8815 


7159 


4Ü37 


S789 


5948 


7747 


6198 


7n(M 


7531 


8449 


9986 


9005 


46»! 


H91 


5735 


9934 


7912 






tlb* hti pühtta aOa 



Die 2 Zoll lic 
Die 3 Zoll h( 
Di« 4 Zoll h( 
Dia 5 Zoll hl 
Die 6 Zoll ]i( 
Dnrciisclmitt 
Oline Unletla 
Sandluger . 
Bleiplatten . *ii04 sisi o/oj vna* /vvi - _ 

DieiB Zahlen können nun wolil als die mittlere Widentanddöbigbeit der dfow^ke ugawben .werJa, 
wenn ei nothig wird aolche bei irgenil einer Construction in Eedmong zn brin^n. 

Verden alle Steine ohne ViitrrlageB cerdrückt, laiBnunra genomiaeii, nemlich Ko. 1., i., S., 12., JS., 17. 
und 33>, M erhält man nto Quadratznll: 

I - - . f . j . I . I 5037| 5789 I 5948 | 7747| «198 | * . | 

Ferner alle Steine mit Dnterlagren tob fdnem Sude, oder No. 4., 5., 6., ?.«. 8-, B., 10., 11., 18., 19., 20-, 
21., 22., 23., 24., 25., 26., 27., 28., 29., sa, 31., 32., 3*., 35-, 36,, 37., 38., geben die DududmittinBaltat« 
pro QnadratzoUg ' 

I - - . I - j - [ . I 7004| 7531 I 8449 | 9988| 90O9 | . , | 

Diejenigen Steine, welche Ober- nad Duteriager tod Bleiplatten eiüelte^ gaben die Ducbdwitfi'-WidCT- 
atSnde pro Quadratzolh 

I - - - j - I - I - I 4684J 5191 I S73S | 9934| 7912 | - - | " 

Ein Exemplar, dessen natMichtt Lager Tertikal unter £e Pnne guteUt wdt, 
pro Qoadnuzoll; 

I . . . 11 |-|«"J «».| »5.|.=o«j«o»| .. 1^^^, 

Du Haxirnnm des irider8tandsTemii>gens der Granwacke findet licb pro Qoadntiotl WidentandafiSch«: 
Beidei 
Beidei 
Bei dei 



1^44 


17S63 


16934 


, . 




9SI4 


1)251 


1251« 








13217 


13»; 






14363 


14363 


141« 






9916 


11526 


14546 






7566 


7566 


Kmi 






-lissi 


12581 


■ÜÖS 


- -■ 





i^. S.eif «, IFidenta/id^äliiekcU dtr ßau»ttir>e äta Rliein, SchieftrgAirges u,- ». w, |jU^ 



JtMtel, yentär^ea tf*hei die Widentäniia (U««er »teiaart tiodeutend. 

ftlit BleipUtten wunlrn keine «olche Steine i^enlrückt, weil sie sidl zn Quailern 
Die beiden Rjcem[i1aTe No. 41. und 46., welclie mit iliren natürlichen Lageui 



nicht bearbeiten lauen. 
Tcrtikalet Stellung ser- 



•tÖrt mirdea, gaben pro Quatlnlxpll 1 36361 37S3 | jTH \ 4e00| iil900. Im Alli^emcinen scheint" (Üeu 
Positinn datier keinen grorsea EinHuu inf me Widcntando dieser Steinart z\ Laben ; jcdacli werden sie eher <von 
der Witternng leiden, wejl das Wasser dann leiclitcr in die Lagenclüchten eindringen kann. Audi liefern die RoU- 
Mhiditen niif den Contscscar])*» der Fcstang Cablefts, welche xum grolsea Tlieil ans eeldiem Schier^ ^efertigrt 
wurden, den Beweli, dab diue VerwitlcriuiB ii«r sehr langiara «rm; sjch gehe, wenn der Stein nicht gar lu K^JcU 
und tlionie isL 

IIa« Maximum der !et sich, i>ei den 3 Zoll lioh«a Schiefers 



«3. 



Siimina 
Oder doreliadinilt- 
lich pro Q'iadratz«^ 



6122- 


7591 


9060 


7298 


9til3 


1031«: 


4101 


«672 


6842 


5934 


6613 


SSSI 


1681 


8718 


477C 


2093 


5468 


5216 


1560 


■ J747 


4716 


1969 


2768 


4248 


307S8 


40392 


'53551 


S34S 


5049 


6694 



6122 

10-118, bei den 4 Zoll Lohea 
6208 

6206 , bei den 5 Zoll hohen 
4770 

1468, bei den Szöllin» 
2249 
1578 



37913 



Dos Miraouun der WidentSnde findet aieh bei den Siollig^n Steinen, bei N'o. 



1494 
1988 
2462 
1711 



1481 
2219 
3462 
1721 



2306 
2661 

2566 
1850 I 



2841 , unior ^n 4 ZdH bohen bei So. 
3929, bei den S/ülligen No. 

624. Die&EoU.zeigenihr.MuiiQumNo. 
2743 



Aach liier lielit man eine Afinahme der Widerstände bei Vermchrnng dtr Ilülie der Steine, am bellen Mu 
den Snrcbsclinittgresiiltaten pro QnadraUolI, und zwnr im Verhältnisse Ton 6287:5900:4130:3619, lo dab man 
■chan ein Gesetz entdecken kann, nach welchem diese Alinalipie bei der wir^liclien Zersturnng StaH finde. Üinc 
gleiclie >'vrminderaDg der Wide[rs(ändc fin^vl man auch bei dea'Gbrigen Wideiflandsinoinentta. • 

,«• 3',- . ' 

Tab. lll. Übpfgaag^kaik, o<ler bunter Marmor. 

' Die biac xerdricklcn E»in{i1nre kamen tu der Lnbn und der Dill, wie aieb von Slroniborg. 

Man wendet ihn in Slialen, .Allarslüiken, Trciiiienstiiflen, Thnr- iind Fei sl ergo n finden, la Plnllen ia HSn- 

MTO, Kirclien n. g. w. rin. Die kloiiicrn Slüche kümien nis gute Bausteine inni HünserUaii »od ».Mautro 

jeder Arl gebranrlit «erden. Gebrannt girlit' er einen seb6aea wcifHeo Knllc um Weifseo der Zimoer. 

Will naii ibD aber znm Bnu nla Mi>tirt iHtnafien, so 'rnnfB er vetfier ein{;einRi)rfl werden; weil er, nnchdem 

er Terarbeilel ist, im Murlel und selbst in der Maner, eirfi noefamnls naflGsHit, wens er nirbl lange Tor- 

bar eingelÖKlit nnd immer ff nebt «rbnlieo nonle» ist. Uiei ist aucb' der. Grund, warum man in lideo 

nlten GebAfldeu der Rhein- oiid Lahngt^ead eralt Mörtel einen wriraen nii» &Bodk5racrn Termpnglep Sl^b' 

im laoern der Manem £ndel. Slil Trafee in eine« bjdraolisrfacn .S^Brid bereitet, erbHrtel er ml icbnii- 

ler und wird weit Tester als der Fliitiknllc, wie dies rifle in Cobleai an^eslcllte Verfni-lie beweiifa, 

wafoa die Mörlelgnibeu oodi in FeslungsbauboGe FvrbaiidviltW'ad- , ' | ; 

Crelle'* Joömald. BauWit TW.tf. nft..r' ' ' f '40'] ' 



i 



298 19- Beise, Jf^iilastandt/ähiBteü dtrlSaitttäne dn R/i^n-SclHf/eretbirga u-s-v. 



dentäod« der gonzea SMinart fa betractitun ; n sind die foleenden: ~ 

I 57391 5772 | WU? 1 163471 

?. 5, ' 

Tal. V. Quarz aus der UmgfgeiKl von Cobleozj im RbeJDtbale und dessen H&een. 

Mno fiodtl ibu (iniijjartig ia *Icr Granwucke, er ist sehr frst nod wSrile ein sefar gafn 6lraf«ea- 
baa-Mnlcrinl gebpn, wrnii er io gefiüriger MoDgc vorbanden würe; er ist abrr Bellen büHfig, Er ist sebr 
aerkliilllcl, uuJ idsd IrifTl iba »ur seilen in grofsen Blückon an. Es ist ein gntes Material um SteiDpllasler 
Vüi ID deg fiitfsrrn Tfaeilen der Geblinde nh Brncbsicin au fcmtenden. Im lagen deräelbcn adiwilsl er 
Oiid Teriliibl die Tii|ict(>u n. s. «. dnrcfa Feucbtigkiit, 



1% 



12835 



lard iir 
cnNandl 



VomK 
Coblen 
undimlet 



starke Bl 
DtNsL 



Die Widerstünde dar 2 Zoll Lohtn Ste 
No. 72. tMjtragen pro QuadratzuU . 
pi„.73. - - - - ^ . 

Nü.7J. - - - - - . 
Ucr 3 y.. fanlirn No> 7l}> betragen \i, Q.-Z. 
IhT4Z.huhenNo.77. ----- 
]lurcbK)initlli':Ii )i. Q.-7.. der 'i Z.<i<)li 

Verglvirht man nll 
daittand pro QnadnitTDll 



1Ä?55 


21895 

Krweiter- 

ten «ich 

alle. 


«6» 


Keil» 





50585 


10192$ 


1472» 


Dm^. 





58975 
woiBiM«. 


106720 

KIn ItiL 
mtitutle 
lirli, uni< n 


uoei5 


l>»gi. 





385 ID 


4'J075 


6MSS 


Bügi. 


(1 


65685 

Ei. k.am 
Rill. 


88335 


203G99 


DogU 





66335 


9538$ 


1S340 


D»gl., 






1510 


1865 


2576 


4783 


2230 


2645 


53!» 


7109 


2372 


3I.1C 


5580 


7885 


5160 


5GÜ1 


7.139 


ylM 


29ttJ 


2919 


3S26 


9053 


3926 


3926 


4.>r>i 


S'lGf 


2«'^3 


13 IJ 


Si06 


7133 



SanillUL-rrn zeriliricLt<-n mit «inander, . 

f 30111 2549 I 4495 ) 65921 



DicM Sldant UJb 
M, 1^ tthwr i. n- 
E«lBUURKürper bria- 
|tM> d^lb'^niilM« 
»■, «a die tm^faH* 
rH^BaunEUicfan, 
•Hcnliltlw'B batic (i. 
■ ffifa ia e B ho ri »oBtot« 



glmtgndijijri-Mr* ^1*. 

Er, wu nu durch Ti*l> 
■•ba ud Arbeit bc- 
tnafwtdam JujBal«. 

I>intrRlrfa lutlc cia 

•tn du IjJäer!liaaB 
dilbv. Er mrde |nuu 
I Susb »rdiück I, wtl- 
W. den OcTudi dn 



man Vcl dcntetbeBdatcbacbniUlicb Vi- 



if Ul(-i|il3tt(tn zi-rdriickleu düpifm Kebi'n ilurchichiiittlicli uro 'Uoadratioll: 
■ ""' ""■" ■ !»133 I 7802| 



I 37J7| '3940 . 

Die dureh^ichniltlicbcn Wideratändr alkr J-lxnniiila: 

I 30U| 3348 I 

r Wideril.LtiJe di'^ier Slciaait betiaclilsl werden künnea. 



I Welche Zaiilcn wolil 'ali RepiSientutei 
(Die FurLM'Uuns folgt) 



13. Btistf über KoM'ifai. 



822 14, ßtitf; tyi4miimd>/ähigVtit'itrBnmt^.^ßi*^.ii^irf»r$'b»^a4^*.ni. 



ipro Qj 



8193 


6103 


706 


9213 


i9I6 


36» 


4943 


6670 


2105 


2373 


3768 


&.134 


1316 


1316 


1938 


4592 










11730 


13741 


16338 


337!» 


»38 


8446 


4»0 


64fi0 



■iMlM'.da&dieStel. 

(• ibnr BelaitBaf 
Hmb erlitUen. 



M'eldia 5 Zalilen al« Rcpr&tenUnten der Widentünds du Schuktein^ in m fem er •!• Awtüa Terbuwt 
wiidi bctncliiet irenlen künnen, da man selten die w^ichita Art »nweiulen wird, und eine lettBia Art ■!■ di« g»- 
■■ififte (dten ugetroffen weiden muclite^ weil nun aicli die faiteiteii Prpben rencliaffl bylt«, dia maa a|lugen koniita. 

«. r. 

Tä&. V//. Porphirr tod der Lahn und der Aar. 

Nur »I BrMl]Si«i«mRDerp, PAasIcrstnoen nsd CbanBaden gebrfiiii-blicb, v«1 er lieh mit Jon Hribd 
•ebner bmrbfi|efi lAhL Jfdocb taisen airli Tenchintem GegentlAude daraaa ftriigea and abwUnfco, voii 
er ntCht lerUüftet ist. Br ist nulcr der Press« sebr spröde and lerspriogt mil KrariMR. 



ObneO 8305 


32463 
Hin Mb. 


35485 

Erwoiler- 
to licii, e* 
enUUa- 
den ivci 
andere. 


77765 


Eine mit 

15856 
•tne sn- 
dcn mit 
324» 


1 


Hntta sdir nM 

Hinni.beiaitM*»- 

rea, ZailaacltiÄii- 
nwnTonebenbiM». 


De.sl. 23405 


Vm VAU. 
5460r 

ein ande- 
rer. 


*5«605 

Beide er- 
weitert. 


164439 


Eine 

Ecke mit 

20360 


1 


Vi» der Torise. 
W«& ato der Stein 
haiw -nti w bn- 
cbM dieuPriMMi 
in dar Mitte dorcli. 


Zwei 8. »«5 
elnimder, 
en und \i 
fiandlaBer. 


29445 
Bin Ril*. 


53605 

Btwcitp»- 
tc lieh, ei 
tnt»tan- 
den meli- 
rete. 


5663S 


Keine. 


2 


Hatte «Ute Later. 
der oben Stein wv 
blobinPriunenaad 

ee Stück« lenliadt. 
Der untere hattBkei- 


beigl. a a 30955 


30955 

Ein K'h, 

3850J 


43035 


43035 


Keine. 


U 


HattengntaLa«»! 
beide Steine wnidea 
xerdiücU. 


fininiler. 
MTB lind in 
lli-i|>liitlei 


49075 

N..r iwei 

Hiue. 


62655 

Die 
■willen 
cntpn, 
68705 
entitan- 
den meh. 
rere. 


70215 


Kdne. 


24 


Die Lag« 'waiM 
•ebrgnt;beideStei< 
ne worden in Pri.- 
men und Pnamiden 

keniKradMnn.[rn- 
berlUegeaderBiuli- 
»ück«: 



14v B«if«, tfidfr9tandtfäkigkt^,dn:BmiitMit»dt*Mein.S<Aiefergtbirge9U.».v>. 32d 



14. Bntt, Wtän-BtanS/ifSkigttUitrBautttinwtln'Rhfin.StihltftrgMrBttM.t.io. 345 



[49'1 



••' -i . ,- 




• I • • • - w 



4\ 

> • m 



sten GebSude aus Holz baut^ wnrd daher gieiohfalb eben so festes Mauer- 
werk gemacht werden konneo^|alf i^endwo* 

(apyre) der Thon ist, der Ssaai genommen wird* Und dann sohrint es 
mic gewäii, da&die BTdra^iipbBn Teigig «nd^Mfirtel» welche daraus be- 
reitet werden/ 'fester «ind«i«i8 dfar- Wnujchefef ' atts Wasstirhiafc gemach- 
ten MSrfel. " 

I^i^ol^ .fg|^e^ icii 1^, dem jsweitea Theiie der (gerichteten That- 
sac|ben, daib 40^;^^^^^ ^^n?}9^ I^kst^hie, Mergel «njl thonkalkige Er* 
den finden^^-mit yringe n ifös t e n - wasserfeste Teige und Mortdl bereiten 
lassen /'^^n'f*^gtti^^V^ Ton 45 bis zn 776 Pfunden, 

für ein Prisma Yon 23 Linien lai^ und 201 Liuen un ^Qü&drat, stei« 
"eern kkn^:- oir)?; oi^:.:. ONv? ff.:^. t=*-53 it^.s' . . ^i. -. ..: 

Dieses jana die Beobacbtung^m » welche ich..;9i machen Gelegenheit 
gehabt habe« Dieselbm sin^izwar bui[ sehr unyollsfSndigy und gcibei) Qp4)h 
iiicjbt hJAr(Bichefj^ A^if^nft-iiber di^ Ein^fi} de|(;.Zpit auf die Fe^tiglkttt 
de» hyd rauli s che n Tefea und Mö r t e l i ab or wenn die Resultate^- auf welche 
ich geköitsmen 'bio^^audi htv die A u f m CTkwmafeeit der BauAJeister wei- 
ter anregen, so ist aqho9 der Zweck «welchen ich hatte« erreicht» 






■ :1«»J> V. ^ ■■■. '•■! .i'»-!'!'. ■• *ft»" kii " 

Tifet'l; •*■ ' ' ■• ' • 



Bestanithdle der -rersoluedeneii awtatikdien üfiiohqiigen tnm Kalk und 






. !• . - 2« ..9», ;^'- f "^^ » '^ ?•. ^ 

'iS?*** ^""^ -iPhim- iuiUeÜi' llakel Vwl' «äemi' »«rcel 

Gier. «Ur *"""•■• ■'■««•il' Äohanx. St «it 2^cmx..ipi*on. 
Wastier . . ,. . . 8,00 ^5.80 12,00 ,3,00 4^20 (j^ 12^ 13,20 
KohrenÜa^V J^ . • ^ '- ! ^i^. .-^ ^ß^ ;58,26' ' ':^,iMl j^)^ 23,30 
KohlMS«nre8Miis«flsinil — 1,00' '^ .««oig"^ 2.00 Ij^ '^ 11,80 

kiflsd .El«»" . . . Sriflio 00,00 ;52,00 14,4b' '22,00 -26,00 ;88^40 . -30.( 

AlMo.Erde ... 10,60 14,80 28,00 2JB0 7,20 15,00 11,60 7,( 

Kdk .... . "^00 — 3,00 1,20 1,40^ \2,06 5,40 8,40 

VivgaMam' : . . — — 1,00 0,40 -^ ' 1,390 :^ ■ 1.60 

fii^.tivd"'.' ; . 12;4a 8,40 2;00 0,80 7^00 11,00 '7;2V' 4^80 

,lleberhaiipt:99i8a ..j)9^> '08^00 99,40 09,fA MJ» M,9» ,99fi» 
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' Diese terscbiedeieo Aoalyeeo «ind io .der Bergweftasekile :ü St Etieo'oe -nnifr 
Aabicht des flerro Socart, cbemlsAea Prlipiirfttera, getaaeht ilad'jrir ire« dta flcrreo fiery- 
logeoieors Dels^ries ood Clapejroo geßüligst -milgetbeill wordeQ. 



1^- '^b i^foi)f^tt^>Kät9iM l^ori^.^ 



3tS^ 






^ 



IC 
Im 












7 •. 






■3 



►3-» 

.c 



^"C 



ir. 



»-*» 






f9, 









« ■ 






'O 



^9■ 



IS 

I 

I 
i 

i 

o 
o 

f 

s 







- y 









• -*#•- 1: 



^- 












.V 



«> 









r.'^ 



4, iC. »-^KJK, JE 



A 



««\ 



3§ 



t*^*{ 



•'i 



• e> 



I; I: «g^-gS^I -"* 






i'* ^ 



ft ■ 



•N 



;■» 



•'I i;i 



•• *n«»k "l 



■ • •.« 



s 

'S 

s 



^ 






p- 



I I 



i i 



8S. 



■■<»■. —3 • ^^ K ^ 



& 



s 




JiV* 



* - 



. i 






^ ■• 






«•1 






^ «1« If» uo ^ 



# 



£■ 



* I 




A-« .wk . ^ •» ■■'■» mm' Gm* - . . — - ■*" "t. 1 »^ 










37* 



W.. (l?«W*<».<«»a«*ifi;»«i*oW« «Sr 




." ^ 












< Zi 



f.? 



a 



1 ULI 

.•»^ ^^ ^^ 



s 



« 






I S. 8 ff 

CT ibT Zr ^ 



p 



8S 






s ^. 



s 



I 



s 

er 
er 

I 



• - ^ 

• -•f 









S"l;2 S^Ihä 



«C 4) 



I cc » :=. f= -| 



0? 



s Boss err es 

biM OHM Hii^. b«M 

^5 






1. ,S 5't S S 



18 



IS 

5 2- 

et • 

I 5 



8. ^ 



l 



«- 



l 



I 



5 I * 



I 















• . 



« >s gß 



9100 ma> 

o e 



eo 



^5. Court oUi SUt K(Jk mdMSriA 



'375 



eo 



O CO 

<D1-« 00 10* 

• 5< 2,3. I 2:2 

"t • 



v|CO ^)|h CltQ« 

grig MH w»^ 

»^ ar a BT a» g* 
?rg ST« ?2 



S 8 $ 

•j* -o -2 

S S S 

o © P 

J^ Ä -^ 

* I 8 



I I lÜ I ü i 



-T -^ ".^ 

g SS ^ 



J" S i ^ 

.1» 



>» SS 









1 




'i 


1 ^ 


M 


:S 


1- • 




• ^ • 

• CO 



Sl 



IS 



M * 

IS 



>■ i* 5 




Crulle's Journal il. B^knn»t BJ. 9. Hft. 4. 



[53] 



3M 



10. CourloU, UM Uk •wtd Böittt 



i 



j 

1 'S 






■s 

I 



■4 . 
il 



r 

'S ,.„ 



4 « 

-18 



l: 3 3 

& S g 

S M i 



§ S 8i 

ci «SS 
S !J S 



8 «i 3 c ^ a 

s s s g s a 

§ 3 i S t ^ 

Ö S S 8 R « 

S g S 8 »8 

§ g ^ g % s 

§ s rs S a 

9 § s ^ s s 

S 8 S S 8 E 

ä S I S SS 



£— r\'9 Bv^B-d D a.— Bj< C_w c^ 

.g " c9>4aoNtNn e •4> lO WS •# (o n »« moOms» 

I ■^■- — oi ^; — Q 

J rm ei m ■)• «3 <e r-^ w o» o* 






"so 



16, Cpurtcig, mtr JMt.imd itörltl. 



^T^ 






00 Ip 



po M p> 



9 OB •* Q O W t 



^1 K ^s ^S »^S *^i 



J 

« 

P 



P 






p 






.ji- 



> 
p 



s $ ^ «S 

« 

S § 3 B 



IS 

S g g S S I 

? I . S t § I 

I 



^ fi ^ 

»^ P C0 



8' i ' 8 S S S 

4 . • ^ • . 

■j?: 5 ; " S S S 5 



(. S 



c 



^ ^ n ■ 

S $ st; . 




[53*] 



378 



15« C^vrl^fi fifttr Kalk nmd MSrid. 



Tafel 7. 
Gewichte, weldie Pruunen verschiedener natSrIidier wasaerbertSiidiger 

Teige trugen« 

Alter der Genrohn- Waifar- 
Bestuidtlwild der I^ifmeir* 



Zahl 
de« 
Ver- 
suchs. 



oder Zeit hydnui- und "'»'-^ ^ 
• " Ijdk- 



der Bill* 

4 



1. Kalk von Theil » 

2, CemeDt too PooiUy 
3« Mergel too GiTors allein • 2 

4. Mergd foo GiTors and gewöbolicher Kalk 2 

5. Mergel too Sc. Jaat uod gewobnlicker Kalk 2 
• uesgieicaeo •••••••••••• a 

7. Desgleichen « • • • 2 

8. Desgleichen •••••• 2 

9. Desi^ichen •- • « . 2 

10. Desgleichen / • • . . 2 

U* Mergel Ton Anbignj allein •••••• 

12. Mergel von' Anbignj nod gewöhnlicher Kalk 

13. Desgimchen •••••• 

14. Desgleichen * . 

15. Thott-Cemest Ton B ^ d»a a n nndge w5halicfaer Kalk 

16. Gebraonte Ziegel -Erde . . . ■• • '• • 

Thon-Cemeni mit Bisen-firse Msatfnien 
gebrHDDt, Dod palTerisirl. 

17. 9 Theile Tboa na4 l' Tbeii ffiseoeif 

18. » - - - 2 - - - 

19. 7. - 

20. 6- -- 
S - 
4 - 



21. 
22. 
23. 8 

24.-2 
25.- I 



r 
r 



. 3 

-<4 
--5 

- :6 

- 7 

. 8 

- 9 






• • 



Jucher 
Kalk. 



1 

9 

f 

2 
3 

7 

9 

1 
2 
3 



CSnnwt. 


1 
1 
ft 
8 
7 
4 
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( 2 

1 

1 

9 

8 

7- 
. S 



Pnsimft 
teagea. 



Pfind.. 



418 

215 
160 
890 



•<i 



4» 



w* 



Itt 
12B 

75 

lA 
137 

48 

734 
18^ 
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9 
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1 *f 
211 


8 
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» 299 
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^ 200 
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1». ' CoMr<o<«y iiUr KtOk und MörUli 



3Tg 



Zahl 



Tafel & : 

■ 

wdcfae Prismen Tenohiedener Mörtel, aus natiirliehen 
wasserbestSndigen Teigen gemacht, trugen. 

Alter der Gewöhn- Waaser- Kje-rf. 



d« Di« zu den Mortetn geifoinineiiea M«Ml- J^^^Ju "ÄH""* ^ — "* ^and 

Ibchen Te^ waren: oder Zeit hydrau- 



Ver- 

soclie. 



Hjdraaliscbe Kalke. 

1. Kalk Voo Cbaoaj bei Mäcoo . « • 

2. Kalk ton Sorj an der Loira • • • 
3» Kalk tonTbeil (Ardecbe-Deparleneot) 

4. Desgleicben ;•••••#••« 

5. Desglefcben •»••••••»• 

6«, Deagletcben ••••• 

7« Dasgleicben ••••.•••«'• 

8. Desgleichen •••••••••« 

9. Desgleichen ••••••«••• 

10. Desgleichen • • • • • • • • . • 

11. Cement von St. L^ger bei Cb4loB8 an 

der Sa6nsw • • 

12* -Cement fon Ponill/ • . • • . • • 

13. Mergel Ten Gitors allein 

-Mergel fon Gifärs nnd gewöhnlidierKalk 
DesgleifAen .# •# • .,. • « • # 



der Biki^ 
tanchangtf 

Momrte. 

: 4 

, 4 - 



14. 
15. 
1& 
17. 



f » 



• ■••: 



• 'i'^ 



k' • 



• 4'» 



• *\9 



• T. • 



Desgleichen 

^Ds8gkit|iett ^^ 
1& . }DesgWchen » 
i9u;' ipesgiöpeke» / k 
20. Desgleicben . 

aiwi ^)ssg»#*«i ^ 

23. Mergel fon Gifsrs allein 

a*weD«Ä*fWi5n . . • • .• 

25^r:?)ssg1eichen . • . . . 
Desgleicbea . • . • . 
Mergel ton Bt J«st ind gCfw Sbnlicbe rKalk 4 
Desgleichen • ^ » • . 4 

29. Deaglinchen •.•••••... 4 

SO. Mergel Ttn Aabigay aUsia .... 4 



.^i^.X W.\^ 



. 1 

• i 

* 

. 1 

• • 

. 1 
. I 



27. 



Kscher 
lUk. 

I 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1: ■ 

. * * 


0. 
0. 

1 

1 

1 

1. 

I 

I 

•I 

.0, 


* • 



J 





I t> 



ond 

KAlk— GiTori 
Conoitt. 

Pfd. I^th. 










a 







1 

1 
1 
1 
1 
1 
1. 

1 

1 
I 
1 

8 

6. 

. I 

I 

9 

4 

1 



4 
4 
4 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 

4 
4 
4 
6 
2 
2 
3 
3 
3 



84 

8J 
8J 

*J 

6i 

8f 

lOf 

13 
15 
17 

8J 
8i 
8J 
13 

«4 

18 



/i 



L^l 



13 
27 

4 22.. „ 

*■.:.■« >- 

e 13 

42 21 

42 21 

42 21 

4 8i 



Gewidit, 
welche« 

die 

Prismts 

tragen. 

Pfd. 

38 

64 

454 

73 

79 

64 

66 

64 - 

62 

58 

156 

^288 
49 
85. 

102 ,, 
96 

117 

134 

lOS . 

;i32 
115 

130: 
218 ^ 
92 

30 
139 
90 
75 
34 



/ 
« 

Fortsetzuag irolgi' Tafel 8. 

2am ^^ ^' Gewöhn- Wwiep- ' jq^^o. Äwricht, 

Vejr^ ü«i.eoTeig.warea: -^ ^^ »jgj- ^^ . .o. p^^„ 

"^^- aiicba9& Kalk. ' Ccmeot/**^^'^ trogen. 

31. Mergd too Aübi^oj und |;«iiri^k|iiic]ieii 

Külk .... ^ ....... 4 ^9 f? ;^ ^ 

32. Dcsgieicheo . ^ , , . , / \ , . A 9 * 8 4^ j^Jl 73 

33. Pesgkichea ...••. ^ ^ ,.. 4 3 7 42 21 ' 124 
84. Desffleicheii . ^ ^ ^ . ^ . • ^ • 4 4 6 4^!^ 91 169 

35. Pesgleicbea .. ^ ,.,.,.. i Ji S 4^\2| . 92 

36. DeBgleicbta . ^ ^ . . . • ^ • . # 6 | 42 ,21 68 

37. DeflgWche« . . - ^ , . , . , • . * V /^ ? ! ** 21 98 

38. PesgleH^eo , . ^ . , • » ^ . . 4 8 2 "12 81 96 

39. DeflgWckeo ..,..,.,., i 9 1 42 M 51 

• • • I 

49. Desglacirtip ,..,.,..... 4 ^ ß SJ{ ^r- Jl^/ 

•• i" mit •.."■ 

Ka1k-C«ineiite «nd Tb^o-Cjementje . «. f > 

nit Bi9eaert» ■ f :„'.., i w . 

fl. 9 Tbnie Thoo lud 1 Tbeil Biseoen .4 4 iO - 0»' 21^ JSAS 

42. 8 . * . 2 . - . ,4 4 10 S^ 29} 28^ 

43. 7 ^ r w 3 . . ^ .4-4 10' 29" 2^ 23^ 

44. 6 . r r' 4 r r ^ .''f .4 ' 10^ ' '^ ' 2^^ '139 

45. 5 - i ^ 5 - - f . ■ ^ -4 - 19 29' iSf 219 

46. 4 ^ -^ - 6 - r r . f 4-10 i»' i»! -309 

47. 3 - ^ - 7 - - ^i % -4 • "Ä- 10 • 29"»j 'iS9'' 

4». 2 r - ' 8 --^ . T . ', • 4- ^^ ■ 19 • »""'lai^' ■.!l2f ^- 

49^ 1 - • r ^-'9 -'' r ^ . • 4 • 4- • 19 • 29"-'il|i^s''<|9af;- 

59. Geväiöltch«r K«ll^ qpd itpo ron^B^^ .... . . ojuii*!:5«>a ,Ji: 

'"'• dooM -,. t ....,.•.• 4- •4- • 19 • »"^Öl-l -'Vwi • 

51. Kalk obd tbo. Tdn Ri rede Gier a ; 4 ' '4' ' |0 ■ ^»'"iS^H^'^JKS^^ 

52. Mörld' *08 der ritaUcheo WaaserhitoBg '^ itM-.rlT .i.L 

der borei. . . , . '. , /, . 1800 lidM , •.•,•,'. = '.'''?'^«<!i9*^- 

53. Gebwoater 'jRegel ; ., '^, . .^ .,•.'.•,•.•,.•,•. •, y' 7^:,^'^3jf£ 

'• • I '• nfi'iisl^«»'! .<",i; 

t. . ... ':^ ö '^ *♦ .:' ./•T-iliüidi-rf^'S Lull i(;iil ..'ijJrii'F !•• -»T/r tv 

. ^ ^ • • • • \ 41^ 

• ;♦ 1* '^' 'v ■ • .•-.... j.' t# ,.•)'! i* 



" IoIr>Mbe Doab'dbfl StMtta-^Aitees der Eiseobahn nach dem Hen« 
negau zu gedenkeD* -^ 

Es sind cur AimfBhrnDg dessdben durch Privat -Üntiämehmer-Ge« 
ßtiüt^ffteii^ mriifßln^ Ahet die Uolersii- 

ebi0S dersetbopE ist nochSnicht 1» iriit gedaeheii| «min dirfMaividmel« 
be&^ngeben^ M köooen. - Eben ^ v^bSU «8 sich mU dbt Ve^bittddti^ Ton 
Oent und'tiiFl« durch ^i^e -EisMttmMi. Die Regi«ni^g' %8it htleiirSbär^ n^^ 
keinen Bntschluis zu fas^ Terifl^ ', ' ' 

— Iah klge"JUin^9 meine Ben^ai^ die Btfechmingen vqjtf^frfid^e. ziak dem 
Aagen^vrartigen Be r i cht e gebSfcn » - Seltte- nodli weitere Auskunft verlangt 

Übersicht der Baukosten bis s^nmdttviiiJkttgu«!. 16d5^: 

Au^estellt von .den üirigirenden Ingeniean Heiren 5imöf<i nÜj 3e Ri^er. 

., > -^Ü .JiK'V.I- M . V' .'.. .:.-;. . -» '*|Ji„n„^-««iii den KMteB-' " " i»Voa irt'bUletat 
)j »->.(•(: - i.r > Aaicblägen. . . -•> ■ ■ktägeH/tHMa 
'1. Streej^^ipwi.cheo Brfisseluv • j. !. 1.-.) .•...•..' :,.:{ 



Kosteo des Terrains bh( Slr^ilse^ mit.: • ^h« m »r.,' 

loj^ff^ dec K|»|^i>^dlcr YerluuuUBiifeBy SS* • /'■; n.. .'-r : -• ..i<:üh /r' 

wie-dei den Giuodeij^euibüsieru zir ssM^fl-" 7 .\ 

dÄ^ titdijWhiiMi; '.^ . :< ^*f •:' r '; • 7d' J57& Mir.'- Sgr, 57 932 Rthlr. 15 Sgr. 

Kostsn too Terraio-AbscbDiiteo, die, 
oboe TOD der Slrabe bedeckt tu werden, ^ ^ • ' r 

geksoft werdeD mofsten ...•.''.•'••.' 28 «22 - 21'- 

Kostes desDsBimes ss eiser doppeltes . .11 ^ 

"" Zp Bruck€m,fisbftüdfo tjc. , . ^ ^,$afti^. - .20 -. . JSfSl^'« iM - 

"^ ^ der[Eii^>a|in 6elb8t,^7^R||tbei|),M iT. .' u J .; ».I 

las^, jfrft fobegfjfrdes «irVolleiutoög Doclif!.)j::r- . : . : 

NotbueiidigeD. ......... 4^0W^. -. M. -. .1720*3 -tm ,1« - 

UoTorbergeeebone A^gabea^ welchc|i:t'; ; ^^ .. i .. :. . sj»» . ►/ 

auy dW Veft6g#Äfeg*o be( d^ £Abr!caiioo{)iv{. .^ »i .'I e J '»» ' *•* 

der &bi e s eiesl Btau de D :-y— 7' ;: -.->■, y -t—'vv . . . 4090 - 28 - 

.^ä^=H?bes^wkfe^- ^ . .••%'^:^;''v^r^li^Ar":^''^»b . • 10596 - 3- 



Yer««ltnn§>- ond Aobicbts-Ketleo. 4933 - 10-1 4gS4 i« 

Kmim dM Proircla. 533 - 10 > / 



ZoMmBen 355 578Rlblr. 20 Sgr. 3a6426Rlhlr. 22 Sgr. 
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§ 

386 . 16* JP«r<Müwiv dir ifacftuMlM «Mi 4Drr Urfftelm BUmbaKk, 

. T / ..f.. iBlwpti*«* jjN» JfM^»^ IMoü^fUi Jetzt 

2. Strecke iwiscbea Löwea ssd •?? ^ ^ '; 

: KMtetfiM TemuBsawSlMfae;; . . SOMBlUr. — ^gr. • SeBWfU&WIlS'Sgf* 

Q«BHtf.Arli«it4fe. . « .. . . . lfl»18e . aÜ . • = 1SS83- •>>• )0 •> 

Briekes, CMMiide.ete. . . . . . 105200 - — « 0200 -: -' -f 

Die EiveBlMlui •dbst. . . . .. . 100860 . - 20.- 2IO0O . '— -: 

NdMowerke. ........ Ui^lS - 10 - - ~ . .„TI T * 

YerwMhoM- ««4 ABfncfcla- Kosten. . ^0200 '- ^- - V ««««•- 

iotm ianfii^etB. ..... 2400 - . I . 

Zmaninm OaOOiOQtUfv.aOSsr. .lOlOlOIMUr^jISJGlBr. 

i 

3;'-8treeU^twUeb«il Bl^eiielii ' , . ' < 
«b4 Tefvionder 

I^Mifea. te Tercaiiw. ..... 86033RtUr. lOSgr. iTiSOBlUr. 28Sgr. 

llMMi-Aiiieftea. ',.,'.., 29333 - 10 - 2939 - 10.. 

BriekM, 6ebiUi4e ete. 32000 - ~ . 1 600' .' '^^ .: . 

Die EisMbako selbat. ..... 283200 - ~ . 29173 - 10 . 

Nekeawerke 23460 - 20 - 

YenmItMge. ned Anbiebto-KesleD. 6400^ . ~. « 29^'' * W -' 

ZDeanawa 461333RtUT. lOSgr. 83ÖWttWr. 288«. 

i. Strecke «wisckeii Tirlemont 

^ and Warenme« ... ;» , ;, , . r 

Keefeo de» Terrtiioa. .- ; \ ; • 1071S6RAIr -^%r. ' 2S2l9tiMr. m^tSgr. 

»Mum-Arleitee.. . « ; . « . ^S4488e w ~ ^ 7200' •' ^'T 

Brocke«, GebAode etc. • «... 31860'« 20-' 138S V**IV* 

Die Eiseobabn eelbst. ..... 2S5200 - ~ « 21573 «- 10 » 

Nebeowerke. ........ l4 610 - — * 

Verwahooge- aod Aofsiebtakeeteo. . 2040O-— -1 ^ ' ^ 

Keeten des Projecte . . . . . . 240O ^ ^ • f ^^*" - ™ * 

; . Zaeammei»^ 776522 Rtblr. 20 Sar. 61 259 BlUr. ^ Bmr. 

^1 • - . «. I ■ ■ ■# 

■ : ■ ' . • ■ ' ■ ■ 
» . ■ ■ ■ ■ 



-JfoeirieMJdfc 



• < 



• Wt^ • 
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l\})[ '-.' :.:'i :i:;«'Z >■•;- iX > ' ' ÜAnin« lyidi den ko»tea« Daron l»t bft jt>Ut 

: if) !r>:>;:'..ij: •- ' '^ ^'- AnichlSgcn^ ... .| ftutgegeben: 



. • • 









•• I 



5. Strecke tnitchea Metkeli 
■ od AatwerpoB. 

koste« -(toi "Temut«. \ ," . . . » 6|<{,l(^M^ — Sgf . . , 25^IUigr. ..ßS«r. 
J^M^W ' •r'* • • Kü3^ .'. 20.- . . .21.33 , .10 .. 



Brfickeo, GebitiJile ece. . '.' . . ." ' Ä«^ , '., ' ,-n . . . ICi^QO -, -rr - 
Die EbeHbakq. fdbst. . .,, . . »-^f^ .* - .- 
lTeb«qwerke. < 19333, -., 10 -^ 



Terwaltmgs. nnd AaMehla-KMlca. ,. 6-266 . 20 • i 
KMtea desTrajeela. . , . . . ' 1 333 , ^ . 10 > f 



2400 . ~ . 



i 



« -^ 



^lÜSOOOBtUr. -^Sgr.- 8S686Kiblr. SSgr, 



p \ 



.» i ■• I 



A> t^oJMtirU SileckM,:i«ritekea 

.iNlftTeianeo ■tXüt ticb, mitcheo 

Lfttich and Yeryiera und ^«i« 

' gckeo 'Termende «od Genf« 



I» . • . > 



Bfesflvogeo ood MiTeUemeBte« 
KoBlM'd^iPtojMei' /' J 



• ^\ •' •• 






; f. • 



1 3S6 RiUr. 20 Sgc 

siteo - "isl - 



« 1 * ■ 



.?. 



ZwAibäiei 



4417 - 2 . 



• j 



7. 



• ' I 






K edier d^riÜ^rftüeperlBiUleL 

J. GebSUide viid Tenm den« 

.■- . • . ' • - 

TerraiB se dea Gebftadea« • 
Veracbiedeae Ceaelrnclioaen« 
Terrlehtaagea bo dea Aalagea. . 

jr« Die Tnüuportmittd fribft 
Dampfwagea • • • ^ • • « • ' 
BaiiqflaglaiUk'. l' .--.--v"-«-'. -. 
TerwaltBBga« Bad AafNcbta-KosteB. 



< ♦ 



666666iMiifr. a»9gr. 



■ ■i|» ■lüil^i iiill li'i lil 



2^370RlMr. — Sgr. 
.13ß40 ^ 23 - 
6133 ' IQ > 

> 

590IS' ' 20 « 

21333 - 10 « 

4060 --, - - 

.» ^«^^ ..1». ' . -_. -t. 



ZosMBvea 666 666 BtUr. 20 Sgr. 133 223 RlUr..ll Bgtt 



orbereiCaagelj« 

Fir Sebappea, Pflhree, Befnedigtiigea 
eCCi DeegMfkeB Keetea dedi tBierKcbeB^: Er^ 
dffoBBg der Streeke Bwiackeo Brüaaer vad 
eelrelB. ^ V ; < • . • • < . 



» • 






'•• 



- '(. 



« '• 



i '-• 



' i .1.' 






12460RftiIr. 21Sgr. 



..:.;.• l>.'.Ji . .! ■ ■ S2«aBimcn 



>i»in fa 



12480Rfblr. 2lSgr. 



• 



; - ..JELtmiiM nach den Kosten- Pavoa hl hu Jatxt 

' • <t* AmchlSg^eii. aii«Begebeii: 

1. Zar Strecke mischen Mecheln :«|.p .'i- K bnj 

oodBrÜBsel. . ..... . . . . ^ 578 Mir, 20 Sgr, 3M #a| RlUr,, ^ Sgr, 

Tirli«..l • V-i . . .V .-. t\I^M6 •-• aO-. /Ii»mf".7''|8 - 
ü. 25u, #«a» «IscheoTHedbeP^^^ . . • . • ^'<>5«'y>-[ - ••■'f 

„nd Ter«-«.' -.- . .•,-•,-. "l'^'^ähsi '- ' lö 1 •' äIW'"' T^ - 

4. Znr Sirejckc iwiscbcö Ttrlemobr '"^ * ' v, * * -r 
nnd AYarempie ........ 776522 ^ ^ - , 6li2S9. -. ^ - 

5. Zar Strecke ^twlschen MecbeU " 

und ADt,w.9i;p^?ij^^ • v.i*. ' .Mii.*^: ^iÄlftiHllftiiuiii*:o:*-- - 83686. - 8 • 

6» Zu dea projedirteo Streckeo • • . • 4 417 - 2 - 

7. Koeteo der TraospoHfflhfel ^ ^ 6666QftTj(9»; ^,fKo ^ >rl882a3!} >4i(»ll ^ 

8. Zu Yorbereilimgea ^ . « • • • ••«.)«: r. . «i • .a2i8(h.:hit'jttf - 

ßaeae Sprome 3 316 048 llUiiJr; ^Sgr. 'sfpJSi^Mt. 24 Sgr« 

Üb^rBicht,.4^r Kosten der Erhaltung vnjd ¥i0!^«(teliliUl^3Ider 
BabjMtreek-e -»w^l^eiien B riisBe tmnd"1MlgohelD; deseleichen 
'* 3er Transportkosten auf derselben. 

Augestellt yoa den dirigirenden Ingenieun Ummt^ MkMm-MJjSät^tllUä? * ^ " ^ -"^ 

I. Erhallnog BDd Reparalnf"«fe^"ÖWJSD;''" '!""'"•* \ 

,:• :-- ."I^TtJW'lPWeriWieii-Vorrätlie. .» • 

..., ( » , -.aü j, .1- ! » ir .!-.-.,t.M'. : 

- JSand . V'.", ' . , ■ 325 - SS - 

Scbieaeo, ScbieneMtßH*-'iirt«-B*lirtr ^V>' ;" ''\ .)• u» WJi.i'.:.. r;K,T - C .H 

. »Iieroc 94<rvUo<frl«ge0 j |**V* ." *".-.. «■.:y»wW*,tt 

.^.. ,, A I . i . > 2S29d|lUrpil#V, 

2. ^^IwteDte Werkstätten. \ .cai-o/I-.'.- IIäIbA Ui«: -afiicili.*«/ 
An Arbfltalfltia -and- Rppaflnri Kmt— Hier - 

Wjerkieugwü •■.•..--- -toi.:, .n.riicJÜ l-cü t., •••.i.i.Cs 

Im Mai ...» 420Riblf. l4Sgr. . 

I„ der ersleo Hälfte de« Juni .^öl-'^-'''" '^" ':'''' "'""^^"^ - 

In der zweilco Hälfte des Jnoi ;i3ÖftEilrfnV»rt-.'«rfi!i:»l ,:v|i»n<Ii?. :a^ 

In der ersten Hälfie dos Juli .9Ms«'4li lli'«ir :i»}>..>H r.^^'ilfus»"'^ «»»^ 

In der zweilen Halfle des Juli '.|<JOQ. *•;• H-T.t>ir>?--iivs p>l*joi*r^ nb ;/»i.'Ti»^ 

" ~T — :~r^ ?^* .- .ni4l?-.i/. 

-.; Bis bieber 4186 Ribir. SSgr. 



I • • — 



\ 



iU ...::: ;ä.c .-:. . Bis Lieber 4l86R4hIr. 5Sgr. 

t '1,1. V 

3. Laufende Rrhaltnngskotten. 



Gebnlt der Weg 
Bahn; für einstweilig 
andere Werkzeain^ etc. 






Wewllrl^r. iiadf.SiirriereaiiftcbW: ^r Reioixnnr der 

ige BcfrieAicbiigeo, Sigm|Ukiiiieo!! Tafeln, äraea nod , .. , 

- — , ^ ttC. . . , . 

Im Mai . . 214 Rlblr. 12 Sgr. 

Ir ^Cr fHrimitlbÜA«jdM.Juiti 119 - 18 - 

In der sweiten Hftifte des Juni 132 - 13 - 

In der ersten Hftifie des Jnli 138 - — - 

irf^tiii^fwttiittt^aei^jiiir: :*; ■ /^V-'iss' 'J lo '. '■' 

737 - 



****■■ 4. AafsicntBkoiiem 

•i 



Gebalt nnd Entscbäjigjung eines Condqf^teiirSf-nn^cbef,>aveier Anf- ^ 
seber und zweier Oberwegewkrter, nod iwar nnr die Hfiine der Gebalte 
der Condiirteiirs und Aofsyber ansenoninieii. weil ; ^ies« Person^« spoloich 
mit deu Projcctttn zu dem Reste d4;r Section bescbftftigt gewesen sind. . 616 - ..* . 

■'■ - '■ < .; ZotaÜMeB 5A99RtUr, 88Sgr. 



• • • • • # v 



II.; Erhaltung and Reparatures der Tranj^purtmiitel. 

I« Vorratlie zu Bnissel und Mecbeln. 
•• • - i ' ... . , 

Gehalt 4ler Schmiede, SteUmacber nnd Tischler inebsl kleinen Lie- 

fernngea zar E>iutltnng und Ansbessernog der Bahn- nnd Dampfwagen: 

In der ersten äiüfte des Mai ...... ,236 Rlblr. 7-6gr. 

In der zweiten Hfilfte desi Mai . • • . • . I3ß ^ 9 « 
In der ersten Hälfte des. Juni •»••«« 191 -« 20 - 
In der zweiten Hälfte des Juni • • • . . 212 - 16 •« 
lo der ersten Hülfte des Juli ...... 243 - 9 «- 

In der »weite» HAlfte des Juli ...... 266 - 20 - 

1286 RtWr. 21 Sgr. 

2. Für Dampfe und Bahmraigeir. 

An Brennstoff, Schmier, öl, Hanf etc. Profungskosten der Kohlen 

so den Coaks; für Koblenkörbe nnd anderer Werkzeuge etc. 

Im Mai .. i. .......... ^ 062]iifalr^ 19Sgr. 

Im Ja«! •.».»•..'. j*' . . 1112 - 10 » * 

Im Jnli • • ••« . .>. -. •"• # . • « 1182 <• 2D> •• _^ 

. 3287 - W - 

3. G«iuit der MucAiniatoii, Fwondiatfr md Handlanger. . « • 709 • 10 • 

Bis hieher 5283 Rtbir. 20 Sgr. 



■ IMtUaher 52S$IU 

* t 

Gehalt wA Bateclririi{KOif «iiift M«feUiieii-^;tiiiemi, «^ Ohirr 

Coodacteqra, doet Sdumdemeii^ wA di^'4"^^^<^9 luer .iedoc^ 

. ,. .1,1 j t^ ,_- 

nur die HaUU der Gehahe des legeiiMira iid CoodHdeari ailjgeMiniw0« 

veil dieeelbep »nileidk be) dep Prakcteo M^%f wwes» ^ ^ ^ # 9Ö6 * . 20 



... ,1 , 



• • 



• • 



a^mpet 9)90 BAIr, 19 9^' 



I -1 



IIJ. Kosiei der Ejij|iAh«ef.9rliebaBg oii'd dar 90cbfi»|igef&||inrijir, 

Eioem Cooironeor SDOBUilr^ Gebalt» thpt to« \. Mai bie 31, Jafi 200Rtblr. — Sgr. 

3 Eioodimem to 533Riblr. lOSgr. Geball, that, ebe^ so, .. ^ 400 ^ «^ i. 
1 Commis so 266 Rthlr, W^fjt, G^Ol, rifpf ? o^ 15. Jnoi bis 

31. JüU , . . . , . , . p . , , . , V 93 . 10 . 

1 Commis sp 213 RtUr. lÖ Sgr. GekMl, tblpt tom 1. Jooi bis 

SJ^Wi „r • . . ^ . . . . .^ . . . ;^ /. • / 85 ii IT / 

1 C<WUB so |6p^lr, (Sehalt, thot vom 1. Juli bis 31. Joli . ]13 f* 10 ^ 
1 Ober-Aaüseber su 400 Rtblr. Gebaft, tbnt Topi 1. April bis 

31. JdIi r ,.. . 133 .- 10 * 

1 Aofseber zn 320RfUr. Gebalt, tbnt, eben so, .... ^ , 106 r 90 t 
1 Aoiseher su 266 Rtblr. 20 Sgr. Gebalt , tbnt Tom 24, Sfai bis 

31. Juli .......... f .. f . f ... , so f^ ^ ^ 

1 Aufseher so 266 Rthlr. fSI Sgr, Gehalt^ tbut Tom 1. Jnbi bb 

31. Juli . * , . , . , 14 - l3 r 

2 ThQrbfilero so 102 Rtblr. Gebalt , ebep so, , . • . • . ^ M « — t 
2 Boteo zu 106 Rtblr. 20 Sgr. Gebalt, tbnt vom 1. bis 31. JuH . 17 > 23 . 

Ao Bureau Kostes, Drockkosteo^ Stem))elOn^ der Zeliel asd ver« 

schiedeoeo kleioeo Ansgabeo \ . . • , . • v • • . ' . . ' • 400 r ' ««^ - 

Finem Anordncr {regulateur) . . . . \ '. '.'.'. • . • 80' -* — - 

^ttsammeo 1578 Rtblr, 13 Sgr. 

Ü b e r h a p I. 

L Für El haUoog nnd Reparatur der Bahu. 5539 Rtblr. 26 Sgr. 

II. Für Erhaltung und Reparatur der Transportiuittel .... 6190 - 10 •- 

III. Kosten der Einnahme- E4'bebflng. und der RechnungsCubuing • 1578 - . 13 * 

r Gan^e Snpime 1^308 R^hlr. 13 Sgr. 



I 



16. ' Sorii&izmf ^tr V^ArUAtem nHm . der Btttgiseken . JBItoen&dbf ^ 301 

D«tatt» der Frequens und -der Kfannlinw «uf wr Hwenbaha aswiifllien 
BTBsiel und M90fa«ln in den 80 Tbgen Tinn 7. Maibfav 

31. Deoember 1835. 






Tage» 




Z«kl dl 


»r F aisagiere»' 


4 


- 






B r t f a g. 


4 




1 


BerÜBMi. 


Im luden 
im Di-Chan k 


• 


Von den. 
BeriineiL 


Von dem 
Diligeaoea. 


Von 

de» CSuoa 

k banoi. 


Ton den 1 
Weggoni. ' 


ZofanuiMBb 

■ 1 


iMlIni'. 




1 






1 


HlUr. 


Sgr^ 


RtUr. iSgr. 


Rtlilr^ Sgr, 


9tUr. Sgr. 

• 


nodß,^ Sgr. 


Am 7» 


-*.- 


24 


24 


80 


128 


^tmmm 


^^^^* * 


8 12 


6 12 


10 U 


25 8 


- 8w 


t 


72 


ea 


417 


5M 


. — 


-*--'. 


: 28 24 


16 16 


55 lä 


IW. 28 


t •• 


-^ 


61 


n 


462 


58S 


k 


_* 


24: 12 


10 6 


60 e 


103^ 26 


- la 


-r- ' 


72 


.144 


i451 


6«7 


* 


-r-. 


. 28 24 


38 .12 


. 60 A 


127. 10 


• 11. 


-- 


62 


124 


504 


690 


— 


-^ 


24 24 


33 2 


67 6 


12$ 2 


- 12* 


-^ 


27 


121 


332 


480 





-^ 


10 24 


32 8 


M 6 


87 10 


- IS. 


^. 


41 


13« 


277 


454 





^ 


16 12 


36 8 


36 28 


9». 18 


• 14. 


— 


85 


as 


331 


450 





-H. 


14 ^ 


24 24 


44 4 


«2 28 


. IS. 


-* 


38 


94 


375 


507 





— 


15 6 


25 2 


50 -^ 


90. ß 


- 16. 


— 


18 


90 


412 


520 





-* 


7 6 


24 — 


54 28 


86. 4 


.. 17. 


^ 


68 


13S 


1319 


1520 





— . 


27 6 


35 14 


175 26 


238 16 


• J8. 


-r- 


72 


144 


513 


729 





-f- 


28 2i 


38 12 


68 12 


13» 18 


^ 19. 


-r« 


72 


144 


518 


734 


— 


* 


28 24 


38 12 


69 2 


136 ß 


- 20. 


-^ 


72 


144 


512 


728 


— 





28 24 


38 12 


68 8 


135 14 


- 21. 


-r. 


72 


144. 


508 


724 


— 


-^ 


28 24 


38 12 


67 22 


134 28 


• 22. 


— 


33 


108 


479 


620 


— 





13 6 


28 24 


63 26 


105 26 


.- 28. 


-T- 


41 


«2 


381 


504 


* ■ 


-T^ 


16 i2 


21 26 


50 24 


£»»r ^ 


• 24. 


— 


57 


144 


1354 


1555 


r -« 


— 


22 24 


38 12 


180 16 


241 22 


- 25. 


-- 


59 


123 


523 


705 


— 


.^ 


23 18 


32 24 


69 22 


126 4 


- 26. 


-Tf 


63 


136 


459 


658 


— 


-^ 


25 6 


36 8 


61 6 


122 9» 


- 27. 


« 


31 


104 


272 


407 


— 


-.1^ 


12 12 


27 22 


36 8 


76 12 


« 28; 


* ■ 


)43 


116. 


1068. 


1227 


— 


-r^ 


17 6 


30 28 


142 12 


190 U6 


- 29. 


«P. 


33 


118 


305 


451 


_• 


-^ 


13 6 


30 4 


40 20 


§4 - 


^ da 


^_ 


. .40 


»S 


309 


444 


.-* 


•ffT 


16 — 


25 10 


41 6 


82 iß 


^ 31. 


-^ 


;*1 


114 


iODS, 


1168 


. ■ — 


^ 


16 12 


30' 12 


134 12 


181 ,6 








< ■ • 










» 


• 




■. • ■ 


^m J.; 


* 


50 


m 


837 


10S9 


m^ 


-r- 


, 20 -r- 


45 26 


109 16 


17jj 12 


1 ^ 


^ 


42 


190 


«40 


1081 


.— 


^^^* ^ 


16' 24 


80 20 


110 27 


*^l^. " 


>T- 3^ 


J 


..78 


,204 


738, 


10» 


3 


10. 


31 1.6 


M 12 


. 96 29 


*^^ 


- > 


l^. 


« 

^ 


190 
117 


705 ~ 
,521* 


941 
658 


, 6 


-^ 


. 18 . 12 


50 20 

3i, 6 


92 14 
68 ift 


41 16 


- Ät 


2 


r;j20 


137 


626 


'^. 


** 4 

1 


IQ. 




ah 


82 14 




Qrdit'f 


laVMÜ d. 


. BrakBMt Bd. 9. Hft. 4. 










• ■ ^ 
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Tagt. 

Im Joni« 

Am ?♦ 

- 8. 

- 9^ 

•ttn 
- la. 

- 14. 
. 1$. 

• !»• 

-i !»• 

• 2d; 

- 21. 

- 22.* 

- 23.: 

• 24. 

• 2S; 

- 26. 

- 27. 

• 28. 
29. 



16«. ForU9ixm9g da^ NaOuichiem^van dtr^iigisekm BiniAdhäif 
Zahl d^r Pf^§uug\jdTe, 



^m^ät 



K y* 



Ma* 



E r t r a.«, , 

1 UM -^ ili ti 



t » 



Berlineo« 

17 
64 
32 
" 5 
IS 

7 

3 

» 

12 
17 
4ft 

8 
14 

4 

19. 
29 
11 

6 

6 
17 

5 

5 
2S 



ligenoen. banci. 



>fligeikceiu 



Vi 



■Uä 



mU 



^ Jttli. » 

Am 1.' 13 

- 2. 31 

- 8. 6 

- 4. 7 

- 5. 9 

- 6. • 26 

- 7. 2ß 
• 8. 10 

:\ i 16 

i 10^ 16 

^i 11, 1 

,. li:- 14 

"i li.^ 4 



89 
116 
85 
12 
47 
12 
24 
66 
42 
41 
26 
93 
30 
4 
50 
41 
46 
19 
39 
25 
36 
34 
102 
54 



48 
49 
23 
25 
93 
14 
14 
29 
23 
24 
31 
112 
36 
27 



239 

235 

240 

158 

208 

140 

136 

240 

205' 

195 

178 

2ia 

174 

114 

328^ 

267 

267 

228 

171 

137 

100 

143 

226 

223 



217 
231 
132 
159 

278 
200 
220 
201 
237 
Ili 

i4r 

278 
284 

197 



§1^ 

883 

842 

TOT 

710 

568 

537 

814 

796. 

T74 

692 

798 

568 

440 

853 

638 

488 

501 

897 

355 

181 

450 

652 

625 



575 
874 
534 
546 

2002 

1342 

1003 

792 

987' 

602 

487 

2250 

'880 

626' 



1158; 

1298 

1199 

873 

978- 

'727 

' 700 

1129- 

1048 

1022 

813 

1149 

780 

572 

1233 

965 

830 

757 

613 

523 

334 

632 

985 

927 



853 

985 

695 

737 

2382 

1582 

1265 

1032 

1263 

754 

660 

2652 

1220 

854 



icen. 
fiflife Sgr;- RtAir; 8gr, 

' 11 19; 35 iS 

42 20 46 12 
10 34 T- 



21 
3 

10 
4 
•2 
6 
3 
8 

11 

30 
5 
9 
2 

12 

19 
7 
4 
4 

11 
3 
3 

16 



iO 



20 



• • ^ai^ML 



10 

m 

tat 

10 
20 
20 
10 
10 



10 
10 
10 

üo 



8 20 
20 20 

4 ~ 

4 20 

6 — : 

17 10 

18 20 
6 20 

10 20 

10 20 

— 20 

9 2 
13 10 



4 

18 

4 

9 

26 

16 



•24 
24 
24 
18 
12 
M 



16 i 12 
10^12 
37 « 
12 ■ -^ 

1 

20 
16 
18 

7 
15 
10 
14 
13 
40 
21 



IS 

12 
12 
18 
10 

12 
18 
24 
14 



19 6 
19 10 



8 

8 
18 
18 



9 
10 
37 

5 

5 

11 18 
9 6 
9 18 

12 4 
44 16 
14 12 



2t08ammeB. 



Rthlr* Sgr. RtUr. Sgr. RtUr. 



63 
62 

64 

41 

. >^ 

54 

*r 

36 
64 
34 
52 
47 
58 

4a 

30 
88 
71 
71 
59 
45 
38 
28 
37 
60 
59 



22 
20 

tr 

'28 

*jo- 

8 
20 

14 

24 
12 
12 
28 

8 
28 
18 
10 
18 
26 
12 
14 



107 
115 

iia 



9S 

76 

111 

107 

>105 

. 80 

104 

. 75 

> '58 

IJO 

83 

63 

65 

53 

47 

'23 

-:85 

84 

81 



57. 28 
81 18 
3»^ 8 
42 8 
74 4 



53 18 

83 8 

2$ 22 

37 18 

73 "18 

75 fO 

2 io' lO'-io 52 14 



5 
2 



zr 

20 

8 

H 

14 

14 

14 

S 

ia 

24 

4 

IS 

10 

17 

2 

5 

7 

21 

18 



'72 11 

87 14 

69 17 

^ 71 8 

263 24 



55^10 ri75 — 
58 20 137 18 



107 7 

130 — 

78 21 

64 — 

^94 2S 

113 *6 

81 .8 



217 
268 
22» 
142 
177 
125 
i24 
207 
182 
18i 
149 
228 
138 
99 
220 
183 
172 
140 
118 
97 
75 
140 
189 
179 



158 

189 



25 
24 
10 

7 
19 
14 

4' 
23 

8 
20 
20 
14 
27 
23 
12 

6 
13 

6 
15 
12 
13 

1 

7 

6 



3 

2 



117 29 



4 

6 

8 



128 
381 
251 

220 16 

179 3 

213 2 

128 21 

114 12 

422 4 

218 18 

147 - 



A iT. ).[ 



f. ' 



t« 



•16» ^FarheUing dinr N^chtichien von imr Belßü^m BUmlaHk. 



393 



Tage. 
1095. 

ImJulj. 

Am 15. 

- 16« 

- 17. 
'• 18. 

• 19. 

- 20. 

- 21. 

- 22. 

- 23, 

• '^? 

- 25. 

• 26, 

- 27, 

- 2BI 

- 29. 

- 3a 

. 31. 



Zahl dar Fatiagiere. 



r t r * g. 



«^ 



In den 
BeiihMB. 



31 
29 

3 
16 
16 

8 



In Im den 

denDi- Cbanii 

Ugenoea; ttaes. 



22 

32 

46 

3 

5 

6 
9 



39 
32 
27 
22 
15 
24 
45. 
45 

3 
32 

2 
83 
62 
20 
22 
21 
23 



198 
259 
157 
^ 137 
194 
291 
290 
235 
177 
241 
117 
312 
316 
243 
158 
237 
136 



In deft 
WaggOBi. 



710 

746 

563 

453 

1402 

2213 

2dä4 

1524 

1182 

i57 

535 
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595 16. ForUehnung iUr NmäfMtim ^mm dmr Btlgiiükm Ei$$HUkiu 

BemerkirBS des Herauseebers des £e£eiiw8rti£en JouroaIs# 

Bieraus ei^bt sich Bun^ dals in deo ersteu 86 Tagen des BjBBte« 
bans, dor Bahn die Einnahme ron den Iransportirten 163532 'll^enonen 
betragen hat . « «««««.«...« 28^21 RtUr. 13 Sgr. 

Die geflammten Ausgaben haben betragen 13 308 -^ 21 - 

Bleibt Überschuls 15 212 Rtbir. 27 Sgr« 

Wollte man annebmen^ das nemliche Yechältnifi werde beständig 

Ibrtdmeni, so wurden 

auf ein Jahr 

ILommeo : Q94 060 Passagiere, und an Einnabme . 121 Oj^O Rthlr. 2^ Sgr. 

An Ausgabe ••««««•• «..a« 56484 - Ift - 

Also an tDberadmts 64 566 Rthlr. It Sgr. 

Die Baukosten sin j hier oben 9 nach den AoschUigeiif angf^eben 

auf«^* » « . ^ « « . . ... « • . . . 355 ^8 RtUr. 20 Sgr. 

Hiezu an Zinsen während der Ausführung 
(man sehe den 8. Band dieses Joumab S« 307) « 18821 • 10- 

Fi^mer Anftchaffun^d^os.ten der Transport- 
juitte^ nach der obigen Angabe S. 387 ad* 7. an- . 
^^senommeBy in xunder Zahl^ zu. «««••« 40 000 «• ^ — -. - 

Thut zusammen 414 400atUr* -^Sgr. 

Da aber doch wohl die Kosten mehr als veransoUi^ betragen wer- 
den 9 so dürfte man die Anlagekosten rechnen können « 

wenigstens auf 450 000 Rthlr. , 
und von dieser Summe wurde der Überschuls 

•etwa 143- Prooent 
nusmaoheiie Allein aus mehreren Ursachen ist auf diesen Zinsfub^ bleibend^ 
wohl noch nicht mit einiger Sicherheit zu' rechnen. 

Erstlieh n^nUch ist die Süek von 86 Tagen fiberhaiipt -au kurz, 
um danach auf die Zukunft der Bahn schliefsen zu können. 

Zweitens: selbst nicht einmal auf das erste Jahr lobt sich aus 
dieser Probezeit schliefen; denn sie fällt in die besten Sommermonate; 
und im Hfvbs^ Wiatei; und. ^ersten Frühling wird wahrscheinlich die Fre« . 
quenz bedeutend geringer sein. Schon Anfangs September^ als der Heraus- 
geber, die Bahn eine Woche lang beobachtete ^ möchte die Durchsdhnitt- 
Stahl von etwa i 900 Personen tSglich^ wdfohe dem Obigen zufolge anf die 
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